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In den Studien der Kopenhagener Gesellschaft für Soziale

Folgen des Krieges ist eine neue umfangreiche Arbeit von Karl

Döring erschienen, welche die Bevölkerungsbewegung in

Deutschland während des Weltkrieges bereits zusammenfassend

und abschließend darstellt. Neben den unmittelbaren Bcrlusten

im Felde sind der G e b u r t e n r ü ck g a n g und die e r h ö h t e

Sterblichkeit in der Heimat in Anschlag gebracht. Wäh-

rend ohne den Krieg die Bevölkerung des Deutschen Reiches

jetzt zweifellos 70 Millionen überschritten hätte, ist die Ein-

wohnerzahl jetzt, nachdem sie bei Kriegsbeginn 67,8 Millionen

betrug, auf 65 Millionen gesunken. Davon sind

33,9 Millionen weiblichen und nur 32,2 Millionen männlichen

Geschlechts. Von dem gesamten Verlust entfallen rund

3,5 Millionen auf die verminderte Zahl der Ge-

burten und rund 2,1 Millionen aufdieZunahmeder

Sterblichkeit. Die erhöhte Sterblichkeit geht einerseits

auf die Verletzungen i m K a m p f e zurück, andererseits

auf die ungenügende Ernährung. Dieser allein sind

in Deutschland etwa

700 000 Menschen

zum Opfer gefallen, namentlich in den letzten beiden KriegS-

jahrrn. Im Jahre 1918 nahm die Sterblichkeit der

über 60 Jahre alten Personen um die Hälft«,

die Sterblichkeit der 4 -bi« 15jährigen um das

Doppeltezu. ,

Altersaufbau und Geschlechtszusammenfassung der deut-

schen Bevölkerung hat sich vollkommen verändert. Vor dem

Kriege kamen auf 1000 Personen männlichen Geschlechts 1024

Frauen; jetzt auf 1000 Männer 1086 Frauen. In den Alterü-

klaffcn von 20 bis 50 Jahren beträgt das Verhältnis statt 1000

zu 1005 wie früher, jetzt 1000 zu 1155 und in den

Jahresklaffen von 20 bis 30 Jahren, die für Eheschließungen

besonders in Betracht kommen, ist es noch weit ungün-

stiger. Die Zahl der Neugeborenen ist in den letzten KriegS-

jahren auf unter die Hälfte der Friedenszahl gesunken. Soweit

die Sterblichkeit durch die Kämpfe unmittelbar vermehrt wor-

den ist, haben sie mit rund 1,8 Millionen blutiger Verluste die

kräftigsten und leistungsfähigsten Jahrgänge betroffen. Die

Anzahl der Männer im militärpflichtigen Alter ist

von rund 14 auf etwa 12,2 Millionen gesunken. Dazu kommt,

daß Hunderttausende der Ueberbleibenden mehr oder

weniger verkrüppelt sind. Es hat also eine Art u m«

gekehrterNassenauölese stattgefunden, durch welche

die beste Menschenkraft und Arbeitskraft des

deutschen Volkes vernichtet worden ist.

An eine Wiedererhöhung ist in absehbarer Zeit nicht zu

cn. Der Gcsamtverlust an zeugungs-

fähigen Männern übersteigt gegenwärtig noch^

2 Vi Millionen, da noch über 800 000 Gefangene in

Feindesland zurückgehalten sind. Der Gesundheitszustand der

Bevölkerung hat sich infolge Ueberarbeit und Unker-

«rnährung außerordentlich verschlechtert. Die Tuber-

kulös ehaterneuterschreckendumsichgegriff^p.

Die Sterblichkeit der deutschen Gesamtbevölkerung wird auch

nach dem Kriege noch lange Zeit beträchtlich höher sein als die

des letzten FriedcnsjahreS, zumal es voraussichtlich noch lange

Zeit dauern wird, ehe wir wieder zu normalen Ernährungs-

verhältnisien gelangen.

Zu einem einmaligen Verlust von 5% Millionen

Menschen durch den Weltkrieg kommt also für daö

deutsche Volk ein noch lange andauernder Ge-

burtenrückgang und auf Jahre hinaus eine

höhere Sterblichkeitsziffer. Genau wie in den

wirtschaftlichen Fragen steht auf dem Gebiete der Volkskraft

die deutsche Nation vor der Katastrophe, wenn es nicht endlich

gelingt, durch vollständige Unterdrückung jeder Gewalttätigkeit

und Wiederaufnahme einer vollkommen regelmäßigen Arbeits-

leistung mit dem Wiederaufbau des deutschen Volkskörpers zu

beginnen. Die jetzt Streiks anzetteln, verüben einen Anschlag

auf das Leben des deutschen Volkes selbst, nicht nur wirtschaft-

lich, soude.rn auch genetisch.

Verpfändung von Zolkgeldern, Dahnmvnopol
»sw. entrichtet werde».

•

Die .Libertö" schreibt: Die 126 Milliarden Frank»,
die Deutschland bezahlen muß, stellen eine vor-
läufige Zahlung bar; darüber hinaus muß Deutschland stch
verpflichten, für den in der Gesamthöhe noch nicht ermittelten
Schaden der Wiederherstellung»- und Ersatzkosten
und außerdem für d i« militärischen Pensionen
aufzukommen. Deutschland wird die Schuld in jährlichen
Zahlungen tilgen müssen. Da» Verfahren wurde dabei bereit»
festgelegt. Lloyd Georg« unterstützt die französische Regierung
kräftig, desgleichen Italien, da« in feinen Forderungen der
Unterstützung Frankreichs gleichfall» sicher ist.

WTB. .Allgemeen Handelsblad' meldet au» Pari», daß

man dort der Ansicht sei, daß die Unterzeichnung de» Präliminar-

frieden» nach den Verhandlungen von 1 bi» 8 Wochen stattfinden
tonne.

Rohstoffaugrdol btr (hiteilte in Aussicht.

WTB. London, 16. April. (Keuter.) Ein offizielle»

Kommunique aus Pari» besagt, daß der £ berste Wirtschast»rat

den Plan gutgeheißen hat, der deutschen Regierung die in den

Händen der alliierten Regierung befindliche Ueberschüsie an Roh-

stossen schon vor Abschluß de» 8rieben 66er t r age»

unter Bedingungen, die durch einen besonderen Ausschuß gemein-

sam mit den Blockade- und Finanzabteilungen de» Obersten RaieS

ouJgearbeitet werden, zum flaust anzubieten.

tie Crirntfraflen te Pari».

WTB. Pari». Wilson äußerte sich laut Bericht de»
.Temp»'-VertreterS, er habe die Hoffnung, daß di« verwickclten
Fragen nunmehr gelöst werden und eine befriedigend« Lösung
unter Umständen bald erzielbar sei.

Der .TempS" sagt*daß au» den Derhandlungen der letzten
Tage, namentlich den gestrigen zwischen tflemenreau und Emir
Fayreal, hervorzugehen scheine, daß da» Abkommen unter den
Alliierten über den Orient in großen Zügen festgelegt fei. Frank-
reich solle den Skrroaltung»auftrag für Syrien einschließlich
Aleppo und Alexa ird rette erhalten unb die Union»
ftaeten für Armenien.

Tie beschlossene Form des RälesystemS.

Der vom Rätekongreß angenommene Antrag über die zu-
künftige Form des Rätesystem« ist in unserem Bericht bisher im
Wortlaut nicht enthalten gewesen. Wir tragen diesen Wortlaut
infolgedessen hiermit nach Der Arktrag lautet:

1. Die Grundlage der sozialistischen Revublik muß bi« sozia-
listische Demokratie fein. Die formal-demokratische
bürgerliche Demokratie wertet in ihrem Bertretersystem die
Bevölkerung nach der bloßen Zahl. Die sozialistisch« Demo-
kratie muh deren Ergänzung bringen, indem sie die Be-
völkerung auf Grund ihrer Arbeitrtätigkeit zu
ersassen strebt.

2. Dies kann am besten durch bi« Schäftung van Kammern
der Arbeit geschehen, zu denen alle arbeitleistenden
Deutschen, nach Berufen gegliedert, wahlberechtigt sind.

3. Zu diesem Zweck bildet jede» Gewerbe unter Berück-
sichtigung aller in ihm tätigen Kategorien (einschließlich der
Betriebsleiter) einen Produktionsrat, in den die
einzelnen Kategorien ihre Certrcter (Räte entsenden. Die
Landwirtschaft und die freien Berufe bilden entsprechende
Bertretungen.

3a. Die Räte geben au» Wahlen hervor, die in dpn einzelne»
Betrieben oder in den zu Berickkverbänden zusammen-
gelegten Betrieben erfolgen.

3b. Der ProduktionSrat de» einzelnen' Gewerbezweige« der
Gemeinde wird mit dem Produktionsrat des gleichen Zweigs
in Kreis, Provinz. Land und Reich zu einem Zentral-
ProduktionSrat verbunden.

4. Jeder ProduktionSrat wählt Delegierte in bi* Kammer
der Arbeit, die in der kleinsten Wirtschaftseinheit
beginnt.

B. Diese ist die Gemeinde resp. Großgemeind«; Gemeinden,
die eine Wirtschaftseinheit bilden, werden zusammengelegt.

6. Die Produktionsräte der Kreise, Provinzen. Länder und der
Gcsarntrepublik tun dasselbe. Ueberall besteht eine all-
gemeine Volkskammer und eine Kammer der Arbeit.

7. Jedes Gesetz bedarf der Zustimmung beider Ram-
mern, doch erhalt ein Gesetz, da? in drei aufeinander
folgenden Jahren von der Volkskammer (Gemeindevertretung,
Kreisausschuß, Provinzialvcrtretung, Landtag, Reichstag)
unverändert angenommen wird, Gesetzeskraft.

8. Jede der beiden Kammern hat das Recht, ein« Volks-
abstimmung zu verlangen.

9. Der Kammer der Arbeit gehen in bet Regel alle Gesep-
entwürfe wirtschaftlichen Charakter» (vor
allem die S o, i a I i s i e r u n g S g e s e tz e) zuerst zu. ES
liegt ihr ob, auf diesem Gebiet die Initiative zu ergreifen.
Der Volkskammer gehen in der Regel die Gesetzentwürfe
allgemein politischen und kulturellen Charakter» zuerst zu.
Die Zuteilung der Delegierten auf die einzelnen Beruf« wird
durch besondere» Gesetz geregelt ,

5m örauerhause.
Von Theodor Storm.

16]
(edjlufj.)

»TaS waren trübe Festtage; einen Weihnachtsbaum ohne
Lorenz hatten wir Kinder uns ohnehin nicht denken können. Ich
allein wußte, weshalb er das Haus »erlassen hatte, in dem allein
noch seine Heimat war, und ich trug schwer daran; denn sein
Opfer war umsonst gewesen. Mein Vater plagt« sich mit dem
jungen Knecht aber die Kundschaft besserte sich nicht; eJ hatte
nicht mehr geholfen als die tapferen Kampfe, die unser Christian
unermüdlich für die gutf Sache auSfocht.

»So ging der Winter za Ende, und so kam der neue Sommer
und endlich auch die Erntezeit. Nur für un» war sie e» nicht.

„Wir hatten schon die letzten Tage im August. Unsere zwei
Stock hohe Außendiele kam mir so groß und einsam vor, seitdem
nicht mehr jeden Augenblick die HauStürglocke läutete; dennoch
konnte ich es nicht lassen wenn die altgewohnte Verkaufszeit her-

cp ückte, mich dort aufzuhalten, um meisten» müßig durch» Fenster
auf die ©trage htnatts^ustarren. — So stand ich auch eine» Vor-
mittags; es waren kalte trübe Tage eingefallen und von dem
Lindenbaum, der hier vor dem Fitster stand, wehten schon ein-
zelne gelbe Blätter. Ich merkte wohl, daß mein Vater neben
wich getreten war. aber ich rührte mich nicht; wir sahen beide,
wie die Blätter niederwehten, und mochten beide wohl dieselben
Gedanken haben.

„Da ging draußen ein halb bäuerlich gekleideter Mann mit
einem sogenannten Oucikerhut vorüber; er schien ein Fremder,
aber dennoch war mir. als müßte ich ihn schon gesehen haben.
Bevor ich mich jedoch darüber noch besinnen konnte, bemerkte ich
eine hastige Bewegung an meinem Vater, und als ich aufbiickte,
sah ich, daß er den Mund fest geschlosien hatte; aber ich sah auch,
wie seine Lippen zitierten. „Vater", sagte ich, „fehlt Dir etwas?
Wer war doch der Mann?"

„Aber er drückte nur heftig meine Hand und ging dann, ohne
tut Wort zu sagen, nach dem Hof hinaus. ES war, als wenn uns
alles jetzt zum Schrecken werden sollte.

„Endlich schlug es wieder einmal elf auf unserer Dieleniihr,
Unb ich ging in dte Stube und setzte mich an meine Näharbeit,
kben. al» meine Mutter aus der »üche hereintrai, lautete e» von
der Haustür, und als ich durchs Guckfenster auf den Flur hinaus-
sah, da war es der Fremde von vorhin. Ich erkannte ihn jetzt
w >1; es war ein Hopsenhändler auSfFranken, der um diese Zeit
zt> kommen pflegte, um neue Bestellungen entgegenzunehmen und
sein Geld für dte alte Ware einzitkassieren; er hatte vor zwei
wahren sogar einen Abend bei uns zugebracht. „Geh." sagte
meine ^Mutter, »hol« Deinen Vater und sag' ihm, daß Herr Abel
da sei."

Die alte Dam« machte eine Pause. „Ich glaube." sagte sie
bann, „dem Angedenken meine» seligen Vaters nicht zu nahezu-
»eten, wenn ich auch die» wenige noch erzähle; denn wo todte

der Mensch, der der Rot de» Leben» in jedem Augenblicke stand-'
gehalten hätte! —

„Herr Adel hatt« sich gesetzt; ich ging in# Braubau», weil ich
dachte, daß mein Vater dort beschäftigt sei; aber er war nickn
dort. Auf dem Rückwege begegnete mir der neue Knecht; auch
er wußte nichts; er war im Keller bei der Gerste gewesen; viel-
leicht, meinte er, sei der Herr hinten auf den Weg hinausgetreten.
Ich kehrte deshalb noch einmal wieder uw; aber da ich auch dort
ihif nicht gewahren konnt«, lief ich in» Haus zurück. Ich suchte
im Pesel und in allen Stuben, stieg halb die Bodentreppe hinauf
und rief so laut ich konnte: „Vater! Vater!" Aber e» war alletz
umsonst.

„Vater muh auSgcgangtn sein," sagte ich, al» ich wieder in
di« Stube trat.

„Ei waS!" rief meine Mutter. „Dort hängt ja sein Hut am
Tiirhaken; ihr Kinder versteht nur nicht zu suchen!"

„Damit ging sie zur Tür hinaus; unb ich hörte sie im Hause
und vom Hof her rufen. Aber auch sie tarn kopfschüttelnd zurück.
„Ich kann da» nicht begreifen," sagt« sie.

„Herr Abel stand auf. E» habe fein« Eile, er solle jetzt noch
weiter nach dem Norden; aber um drei Wochen werde er auf
hier zurückkommen; er könne ja auch dann seine Geschäfte mit
Herrn Qhrimann regulieren.

' „Ich weiß nicht weshalb; aber a!8 der Mann da» sagt«, war
mir, al» wisse ich jetzt alle?, wa» noch kommen müsse.

— — „Ein paar Minuten, nachdem er fortgegangen war,
trat mein Vater in daS Zimmer.

„Wo bleibst Du denn. Sofia» f' rief mein« Mutter. „Herr
Abel ist eben da gewesen; wir haben Dich durch« ganze Hau»
gerufen!"

„Ich weiß da»." erwiderte et — unb e» war gar nicht, al»
ob da» seine Stimme wäre — „ich hab« es gehört; ich hatte den
Mann auch kommen sehen."

„Meine Mutter starrte ihn an. „WaS sagst Du, Sofia»t —

Mein Gott, und wie Du aussiehst!"
«Sch bemerkte daS nun auch; sein Haar und seine Kleider

waren ganz bedeckt mit Staub und Spinngeweben.

„So sprich doch!" rief meine Mutter wieder. „Um Gotte?
kdillen. Sofia», was ist Meschehen? Wo bist Du gewesen?"

„Da riß mein Vater uns mit beiden Armen an sich und
drückte uns heftig gegen seine Brust. „Mutter — Rane!" — «t
sprach leise aber hastig, als ob er es von sich stoßen müsse —
»ich hatte mich versteckt! — Es war das erstemal, daß ich nicht
zahlen konnte!" Er wollte weitersprecheii; aber der starke
Mann brach in laute» Schluchzen au5.

„Meine Mutter hatte ihre Arme sanft um seinen Hal?
gelegt; mein junger Kops aber war vor Schrecken über das Ge-
hörte ganz von Sinnen; ich klammerte mich mit beiden Handen
an meines Vater» Arm; denn mir waU als müßten 'wir nun
alle fort ins Elend wandern. Da hörte ich feine Stimme und
fühlt« sein« Hand auf meinem Kopf«: „Laß, Rane!" sagte er

Die Streiklage.

Verhaftung einer stanzen Dttegierleakonfertaz.

A«ö Vsien meldet der „Lokalanzeigrr". dast die De-
leaicrtenkonferenz der Streikende«, di« gestern nachmittag
zusammenzutreten versuchte^ in Kettwig von RrgicrniigS
truppen ausgehoben wurde. Sämtliche Teilnehmer, etwa
300, wurden festgenomwen.

*

Hu» Esten wird gemeldet: Di« Sireikziffer geht in feder
Schicht mehr zurück. Di« Zahl der Äulftänblgen errrichte d«n
Höhepunkt am 10. April mit 167 005 Mann. Sn der gestrigen
Frühschicht betrug ft« noch 127 629 Mann. Die Kohlenförderung,
di« in den normalen KriegSmonaten täglich 280 000 Tonnen
betrug, erreichte in der vergangenen Woche nur 85 000 Tonnen
unb am 10. April nur 12 000 Tonnen. Die Anforderung an
Eisenbahnwagen ist von 25 000 auf 8600 zurücky«ga,gen.

SonkurSverfahren der Bochumer vergwerk-«

Äkkieustejellfchafr.

WTB Bochum, 16. April. Am 14. April ist über da»
Vermögen bet Bochumer BergwerkS-Aktiengefellfchaft. da» der
Zerbe .Präsident' gehört, da» Konkursverfahren eröffnet. Die
Gesellschaft kam infolge de» dauernden Streik» unb der immer
großer werbenden Forderungen* der Bergarbeiterschaft zu so
großer. Verlusten, daß ein flonkur» nicht abzuwenden war.

LudkudorsiS WrjchästSsiaa-

Der „Vorwärts" berichtet, daß da» Ludendorff - KriegSbuch
.< 25 pro Exemplar kosten soll. Ludendorff hab« sich für da»
Buch ein« Garantie von X 200 000 ausbedungen.

Frautnlikve nttb poUltjche Leidenschaft.

Sine Versammlung von Meiallarbeilerinnen In Berkin be-
schloß u. a.: ... mit allen Kolleginnen, die mit einem Ro»ke-
Gardisten verkehren und sich nicht von diefem lo»sagen, nicht mehr
zusammenarbeiten zu wollen.

Tachvrrständigtural sür Lohleuwirlfchaft

wurde di« Beratung über die Organisation der zu schaffenden
Selbstvertoaltungkkörper fortgesetzt. Der ReichSrohlenrat wird
sich danach mit geringen Erweiterungen und Abänderungen au»
Mitgliedern de» Sachvcrständigenrate» unb, wie bietet, paritätisch
au» Arbeitgebern und Arbeitnehmern zufammenfetzen. Der
gesetzlich vorgeschriebene Gesamtverband der Kohlenerzeuger wird
al» ReichSkohlenverband in der Form einer Aktiengesellschaft ge-
gründet werden. Seine Mitglieder sind die bestehenden ober neu
zu hilbenben BezirkSsyndikatc. Der ReichSkohlenverband wird für
die gesamte Kohlenwirtschaft allgemeine Richtlinien aufstellen und
eine Berufungsstelle für die Fragen bilden, über bi« in den B«-
zirkSsyndikaten Streitigkeiten entstehen- Angelegenheiten, welch«
mit Besonderheiten der einzelnen Bezirke zufammenhängen, sollen
»ach Möglichkeit bei diesen selbst entschieden werden. Lebhafte
Diskussion herrschte über die Art der im Gesetz vorgesehenen Be-
teiligung der Arbeitnehmer an der Verwaltung de» ReichSkohlen-
oerbaubeS, Man einigte sich dahin, bah die Arbeiter drei Äuj-
sichiSratSstellen, die Angestellten eine solche besitzen, und »aß die
Arbeiter außerdem ein Mitglied eine» dreiköpfigen vorstanbeS
stellen sollen, da» mit allen Rechten und Pflichten an der Leitung
de» ReichSkohlenverbande» teilnimmt.

' ter «eustewählle Zealralral,

der au» 16 Mitgliedern der Mehrheit»sozialdemokvtftie, 2 Dol-
datenvertretern. 1 christlich-sozialen. 1 Bauernvertreter unb 1 De-
moftaten besteht, konstituierte sich. Al» Borsitzenbe wurden
gewählt: Cohen und Faaß. Außerdem wurde ein engerer
Arbeit. auSjchuz von v Personen gewählt, der au» 8 Mitgliedern
der Mehrheiissozialdemokratie, Cohen, Faatz. GrzesinSN, Knoo-
lauch, Reue. Schaefer, Schimmel, Zwosta und dem Demokraten
Fluegel besteht. Der Solbatenvertreier Scholz soll vorläufig
diesem ReunerauSschutz für die Erledigung soldatischer An-
gelegenheiten solange beigeordnet werden, bt» die Entscheidung
über den Reichssoldatenrat gefallen ist Der AktionSaukschiitz
von S Mitgliedern wird alle Geschäfte de» Zentralrates führen.
Sein Sitz ist nach wie vor da» ehemalig« preußische Herrenhaus.
Di« Plenarsitzuingkn de» gesamten Zentralrate» sollen nach
Bedarf ftatlfinden. Man wird wohl mit regelmäßigen Sitzungen
alle 4 Wochen rechnen können.

fliehte politische Mitteilungen.

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung beschloß gefierr

auf Antrag der bethen sozialdemokratischen Fraktionen die Ent.
fernung der Hohenzollernbilder au» den städtischen Schulen unb
Gebäuden.

Wegen der Verhaftung von Rühle und Kimmich in Pirna
sind bie Arbeiter einer Anzahl Fabriken in der Umgegend vor.
Dresden in den Streik getreten.

Au» Wien wird dem .Vorwäri»" gemeldet: Ter flabinett»-
rat hat den 1. Mai als allgemeinen Amt»- und Schulftiertag
erklärt.

WTB. M a d r i d. E» wird versichert, baß Romanon«» in-
folge der au» Katalonien «ingeiroffener Nachrichten zurück-
getreten ist. Eonzale» Hantoria ist Minister de» Aeußern, La.
cierva Finanzminijter geworben.

Di« in Berlin eingetroffen« Kommission zur Ueberwachung
der au»ländischen LebenSmiltelverteilung wird beut« «in« B«-
sichtigung»sahrt der großen Berliner Lebenimittelfpeicher unter-
nehmen.

hatte Dein Onkel ihm sogar «ine neue M-c-rschaumpfelft bei

ieinem Morgenkaffee binneltgt, wie er so schön sie früher nie«festen hatt«. Der alte Mann wurde heftig dadurch bewegt; et
nahm da» schwarze Eammetkäppchen von seinem ehrwürbigeU
Hctupte, und feine Lippen bebten, al» wiederhole er jetzt da» Heitz«
Dankgebet, ba» er vor dreißig Sohren wohl zuletzt gesprochen
hatte. Er lieh sich auch von mir ein Seideniüchlein geben, um
sorgsam den schönen Kopf doreinzuhüllen; geraucht aber hat er
nicht barau»; bas, meinte er, habe er in der lan^n Zeit verlernt."

Der junge Gottesmann batte sich mit etwa» strengem Aus-
druck, aber dennoch, wie es schien, nicht völlig unbefriedigt in
seinen Stuhl zurückgclehnt. Dagegen versuchte ich e» noch mit
einer Frage. „Und Lorenz?" sagte ich. „Blieb er in der An-
stalt 1 3ft er dort gestorben?/

„Stein,* erwiderte unsere gute Wirtin, unb ihr Antlitz ge-
rn ann auf einmal wieder seinen alten Ausdruck heiterer Behag-
lichkeit. „Er ist glücklich wieder herausgekommen und hat noch
jahrelang in meine» Bruder» Hau» gelebt. Slut ein wenig
wunderlich war er geblieben; et hatte, wie Christian sagte, sich
eine ganz glückselige Dummheit zugelegt; denn wie er einst ge-
glüht hatte, daß unsere altmodische Brauerei durch ihn zugrunde
gehen werde, so glaubte er jetzt, daß diese neumodische, von bet
er nicht» verstand, nicht ohne ihn bestehen könne.

.Al» derzeit bri einem Besuche mein Bruder mit alle feine
grotztzn Anstalten und Gelegenheiten zeigte, klopfte et in einem
Durchgänge, der von dem Wohngebäude in die Brauerei führte,,
an eine der seitwärts befindlichen Türen. „Und hier wohnt unser*
Lorenz!' sagtest.

„Et hätt« e» mir nicht zu sagen brauchen; denn übet der
Tür, in Ermangelung eine» Wandbett», da» er -hier in der
Kammer nicht besaß, stand mit Kreide der alte Spruch geschrieben;
nur hatte er jetzt seinen Kamen mit dem feine» alten Herrn
verwechselt, und so lautete t» hier:

„Sofia» Cbrtmann iS mein Sam’;
Gott hilf, daß ich in’n Himmel tarn'"

„Fetzt sind sie beide schon seit lange dort; unb so endet diese
Geschichte wie hoffentlich auch'alle anderen Geschichten auf dieser
Erbe. Aber das habe ich meinem Bruder doch gesagt, daß er e»
■mit seinem Gest in Obacht nehmen solle."

Sic schwieg und reichte ihrem alten Ehe Herrn die Hand, bet
sie wie daS flleinob jeines Leben? in die feine nahm. — Und
dafür, indem wir jetzt die Feder fortlegen, halten auch wir bk
Hand einer jeden wahrhaft guten Frau.

Runst, Wissenschaft und Leben«
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ruhig; „hole mir den anderen Rock, mein Kind! Herr Ab«!
wird noch in der Stadt fein, ich will jetzt zu ihm gehen."

„Wie betäubt tat ich, was er mir befohlen hatt« : bann lief
ich in die Küche und setzte mich in einen dunkeln Winkel. Erst
al? ich meines Vater» Schritte über den Hau»flur und dann
gleich danach die Türschelle läuten hörte, überfiel mich da» Leid
um ihn, und ich weinte mich von Herzen satt

— — „Wie die Verhandlung mit Herrn 8bei ausgefallen,
habe ich nicht erfahren: ich weiß nur, daß wenige Tage darauf
die beiden Meerschaumköpfe von der Wand verschwunden waren
und daß ich unsern Vater niemals wieder weder feine Abend-
noch feine Sonntagspfeife habe rauchen sehen. Den Kalender
mit dem rot eingestrichenen Festtage bewahrte ich noch lange
unter meinen alten Sachen; gefeiert ist der Tag nicht worden,
aber wir konnten ihn deffenungeachiet nicht vergeßen."

Die Erzählerin >chloß nach diesen Worten ihre Lippen, und
ihre Augen blickten feitmärt», al» fei da» nicht für fremde Ohren,
wa» jetzt noch au» der Bergangenheü an ihr vorüberziehen
mochte.

Ein junger, eifriger Prediger, ihr Neffe, welcher mit in
der Gesellschaft war. hatte schon zuvor durch «in vergebliche»
„aber liebe Tante!' zu erkennen gegeben, wie notwendig er
seinen Beispruch zu dieser Geschichte halte; jetzt begann er mit
merklicher Unruhe auf seinem Stuhl zu rucken. Aber unsere
Wirtin war selber eine zu unerschütterliche Christin und fühlte
zu genau, wo er hinauswollte, als daß sie seinem diohcnden Ein-
wände nicht sogleich die Spitze abgebrochen hätte. „Lieber
Hieronymus," sagte sie, „ek ist wohl niemand hier, Ler an Gotte»
Barmherzigkeit einen Zweifel hegen möchte, obwohl — Ne Wahr-
heil zu sagen — Dein« Großeltern in ihrem langen Leben
wenig genug davon erfahren haben; aber wir wissen ja auch, daß
sie oftmals im verborgenen ihre Ader fließen läßt, um bann am
rechten Orte desto segensreicher aufzusprudeln. Freilich, der
Segen kam zumeist auf ihre Kinder; und auch ich mußte später,
als meine kleine Schwester groß und kräftig geworden war, bei
fremden Leuten dienen; aber dadurch" — und sie warf einen
unaussprechlich herzliche:: Blick auf ihren alten neben ihr sitzenden
Mann — „tarn ich zu Dir, mein Vater, und die fremden Leute
mürben meine eigenen! Und wir ek dann gekommen, daß mein
Bruder, der wilde Christian, ein stattlicher Bürger und gar der 1
zweitgrößte Bauer in unserem Land« wurde — um das zu er-
zählen, bin ich eine viel zu gehorsame Ehefrau."

Der Neffe wollte wieder etwas sagen, aber feine Tante lieh
ihn wieder nicht zu Wort« kommen. „Gewiß, lieber HieronmnuS,"
sagte sie, „Deine ieligey Großeltern waren Leute, welche die
Wohlfahrt ihrer Kinder für ein größeres Glück erachteten als
ihre eigene; und dahin — bai wolltest Du wohl sagen — hat
jener Finger doch bin Weg gewiesen! Auch hast Du selber ja
noch beide mit ihren stillen unb zufriedenen Anoesichtern hier
in diesen Lehnstühlen, worin nun ich und Tein alter Onkel sitzen,
Bon ihrer harten Lebensarbeit ruhen sehen! An seinem ersten
Geburtstag«, den Dein Großvater hier in unserem Hause lebt«,

Deutsches Schauspielhaus. „Die Wölfe" von Romain Rolland,
werden am Tienswg, den 1u. zum ersten Ma e w- derholt. Die brüte
Ausführung suchet am Sonnabend, den uv. April statt.



naturwahrem und hygienisch einwandfreiem Zustant« der Bevöl-

kerung zugängig pu machen. Wa» in Berlin und anderen Groß-
städten möglich ist, muß für Hambura noch leichter durchzu.
f-ühren sein, dank seiner reichen milchwirtschaftlichen Umgebung.
In der Bevölkerung erwartet man von der neuen Bürgerschaft
Taten. Hier liegt ein Tätigkeitsfeld, dar schnell und gründlich
- m :*• v 1 tzjx1-et Bearbeitung harrt, soll aber etwa» Ersprießliche» für die
Bevölkerung herauSkommrn, soll unseren Kindern und kranken
Person«« schnell geholfen werden, wie e» notwendig Ist, dann

laste man nicht di« Bureaukraten bestimmend sein, sondern geb«
dem Kaufmann und dem Fachmann den maßgebenden Einfluß
auf di« Gestaltung der Dmg«, di, notwendig und unerläßlich
kommen müsten.

lln« wird geschrieben :

Tte KominnnalisienlNst der Milchversoriznnst

ift in einer Anzahl Großstädten Gegenstand der Erörterung, an
der sich Politiker und PolkSwirtscbaftler, Hygieniker und alle
Kreise der Bevölkerung lebhaft beteiligen soweit sie kein persön-

liches Jntereste an der Trhaltunß de» jetzigen, allen hygienischen
und volkswirtschaftlichen Grund>ätz«n mißachtenden Zustande»
haben. Vier Jahre Kriegserfahrung und bei Experimentieren»
haben di« dringende Notwendigkeit gelehrt, daß die für die Er-
nährung d«r Säugling« und kranken Perionen so äußerst wichtig«
Und fast unentbehrliwr Milch, die wie kaum «in anderes Nah-
rungsmittel der Fälschung und dem Verderb auSgcsetzt ist. unter
schärfster behördlicher Kontrolle respektive Bewirtschaftung ge-
nommen werden muß.

In dem größten städtischen Gemeinwesen will man jetzt von
der theoretischen Erörterung zur Tat übergehen. Der Berliner
Stadtverordnetenversammlung ist vom Vorstand der Zettstelle
Groß-Berlin «ine Denkschrift über die Kommunalisierung der

Groß-Serllner Milchversorgung pugegangen. ES sind darin die
Erfahrungen der bisherigen öffentlichen Bewirtschaftung und
praktische Pprschläge für den weiteren Ausbau niedergelegt. Di«

gEitrige Lag« der Milchviehwirtschaft werde noch auf längereit hinaus die Versorgung'der Großstädt« beeinflussen, so daß
«S auSgeschlosten ist, dem Handel die verlangt« größere Freiheit
fi'j gewähren; im Gegenteil soll eint strenger« Handhabung der
Verteilung der zur Verfügung srebenden Milchmenge durchge-
führt werden. Die in der "Denkschrift gemachten Vorschläge zur
praktischen Bewirtschaftung sollen auch bann beibehalt«n werden,
wenn di« Milch wieder in auskeichendem Maße für die gesamte
Bevölkerung beschafft werden kann. Der Wichtigkeit de» Produkt»
entsprechend, liegt ein öffentliche» Jntereste vor. Die Bevölke-
rung soll geschützt werden vor der Wiederkehr solcher Zustände,
wie sie vor dem Kriege und während bei Kriege» in noch er-
schreckenderer Weise sich herausgebildet haben. ES sollen Maß-
nahmen getroffen werden, durch die Verfälschungen von vorn-
herein ein Riegel vorgeschoben und der Bevölkerung eine einwand-
freie Milch und in genügenderi Mengen zugeführt wird. Um die
Vorschläge durchführen zu können, wird ein ReichS-Milchgesetz
gefordert, das besonder» über bi« Behanblung unb Gewinnung
der Trinkmilch Vorschriften enthalten soll. Zur Ueberwachung
wird «in Reich»-Milchamt gefordert, dem unter anderem eine
LezugSregelung zugedacht ist. Ferner sollen örtlich« Milchämter
rwgegliedert werden, denen unter anderem in den Lantzkreisen
die Bildung. Förderung und Beauftichtigung von Milcqerzeu-
gung»- und LieferungSgenostenschaften und in den Städten die
Ueberwachung bet Vorschriften usw. obliegen soll. Die Milch-
erzeuger lallen für den Zusammenschluß in Genostenschaften
inleresstert werden. Der geschäftliche Verkehr soll sich also nicht
tnebr zwilchen dem einzelnen Erzeuger und Händler, sondern
»wischmt Geuestenschafr und städtischer Milchversoxgung abwickeln,
deren geschäftliche Führung dem Kaufmann und Fachmann
zu fällt.

Wa» hier für Berlin gefordert wird, gilt auch für Hamburg.
Die Zustände sind hier eher noch schlimmere, weil un» di« Groß-
areiereib«lriebe fehlen, Lvcr die Berlin verfügt. Daß die Milch.
Versorgungsmisere in unserer Siadt einen wichen Umfang an»
nehmen konnte, daß nicht einmal für Säugling« genügend vor-
Lande« ist, und wa» vorhanden ist, nur zu oft minderwertiger
Güte, sauer usw. war, ist für Hamburg, da» inmitten der reichsten
MUchgebiet« liegt, schwer verständlich. Eine Erklärung muß zum
guten Teil in bet Zersplitterung b«r Verteilung gesucht werden.
Die a»f den einzelnen Verteiler entfallend« Milchmenge nach

Maßnahme seiner eingetragenen Kunden, ist so gering, daß eint
Existenz in der Mehrzahl unmöglich ist. Der Anreiz zum Schleich,
handel, Verfälschungen usw. wird daher sehr groß. Den behord-
lichen Organen ist «S unter den gegenwärtigen Verhältnissen
unmöglich, die Güte wie auch die Meng« der in Hamburg ein-
gehenden Milch pu kontrollieren. Von Leuten, di« e» misten
können, wird behauptet, daß täglich 16 000 Liter Milch im
Schleichhandel verschwinden und dies« Menge vergrößert sich noch
durch die Schleichband«l»butter, die ja noch viel leichter in Ham-

barg hereingebracht werden kann. Die großi^lische Bevölke-
rung Ist in der KriegSzeit wahrlich nicht bernVnt worden und

nimmt schon einige» geduldig hin. Wenn aber den Säuglingen
vnd kranken Personen ihre geringe Menge entzogen wird, zu-

gunsten zahlungssähiger Käufer, und wenn zu den vielen Ersatz»
.Nahrungsmitteln», mit denen wir gesegnet sind, auch noch die
Milch mehr und mehr herabstnkt, wenn man statt Milch nur
noch eine weiße Flüssigkeit bekommt, bann verliert nicht nur der
Geldbeutel seine Geduld, sondern dann liegt ein öffentliche»
Jntereste vor. da» für unseren Nachwuch» fast ausschließliche
Nahrungsmittel schärfer auf Güte und Meng« zu erfasten und in

Na bie Arbeitslosen!

Der verband der Bureauangestellten schreibt uns: ®8 unter-
liegt keinem Zweifel, daß bie jetzigen außergewöhnlich schwierigen
wirtschaftlichen Verhältnisse von ber großen Zahl ber Stellen-
losen am schwersten empsunden werben. Eben biese Schwierig-
keiten unb die unfreiwillige Untätigkeit bringen die Arbeitslosen
in eine nur zu erklärliche Gereiztheit, unter der vielfach die
Angestellten ber Arbcitlnachtveise schwer zu leiben haben. Bei
bet täglichen Kontrolle ber Stellenlosen in den Nachweisen wirb
vielsach beobachtet, baß eS für bie Angestellten der Nachweise nickt
immer leicht ist, ihre Tätigkeit mit ber erforderlichen Gelassenheit

und Ruhe zu erledigen. Die Stellenlosen geraten vielfach in
Erregung, wenn der Angestellte de» Nachwei;es seinen strengen
Weisungen entsprechend ihnen den Tageislempel verweigern muß.
Auch bei Angeboten von Arbeit sind die Nachweisangesiellten oft
unliebsamen Auseinandersetzungen ausgesetzt. Di« Stellrntosen
sollten deshalb au» sich heran» auch berücksichligen, daß schon seit
Monaten an di« Naehweisangestellten «brnfalls Anforderungen
gestellt werden, di» den normalen Dienst erheblich übersteigen.
An Verständnis für bie schwierig« Lag« ber Stellenlosen fehlt ei
bei den Nachweisbeamten, bie in ihrer Gesamtheit organisiert
sind, in keinem Fall. Alle Schärfen im Verkehr der Stellenlosen
mit ihren Arbeitsnachweisen sollten also bei gegenseitiger Aner-
kennung der gegebenen Sachlage zu vermeiden fein. Die Orga-
nisation ber Arbeitsnachweisangrstellten, ber Verband der
Bureauangestellten Deutschland», ist deshalb der Meinung, daß
e» nur diese» Hinweise» bedarf, um bie an sich leichte Tätigkeit
der Angestellten ber Nackweife nicht zu erschweren. Di« Stellen»
losen werben auch für bie Tätigkeit ber Angestellten ber Nach-
weise ba» erforberllch« verstänbni» aufvringen.

lieber die Beschaffenheit der AuSlandSledenSmittel schreiben
bie Mitteilungen des ReichSernährungSminIste»
r i u m S: Hinsichtlich bet Beschaffenheit des gelieferten
Schmalze» und der 5kondenSmilch haben die durch die geschäft-
lichen Vertreter der zuständigen ReichSeinfuhrstelle vorgenomme-
nen Untersuchungen dargetan, daß wir «» — soweit dies au»
Proben überhaupt festgestellt werden kann — mit durchaus guten
und gefunden Waren zu tun haben. In dem Gutachten über
die Proben, die au» ben verschiedenen Ladungen an Kondensmilch
entnommen sind, heißt «S: »Das Aussehen der Dosen war sauber
und blank mit gefälliger Aufmachung die Milch fett im Ge-
schmack, ohne Verdickung und vollkommen gesund." Ein be-
deutender Teil de» Speisefetts wird in chinesischem
Schmalz geliefert werden, das in Deutschland vor dem Krieg«
kaum gehandelt wurde. Es ist tn der Fath« unansehnlich
und schmeckt wegen der m China üblichen Fütterung bet
Schweine Mit Fischabfällen etwas tranig. Die Annahme
dieses Schmalzes konnte nach dem Wortlaut des Vertrage» von
Spaa nicht bettocigert werden. Die Engländer haben jedoch
erklärt, daß sie Ihre Zivilbevölkerung während be» letzten KriegS-
jahte» wesentlich mit .biesein Schmalz versorgt hätten unb daß
eS anstandslos genommen worden sei. Die Ware ist jedenfalls
als gesund anzufprechen. Al» B t o t a u f st t i ch ist da»
Schmalz verwendbar, wenn el vorher mit Zwiebeln und Kar-
toffeln umgebraten wird. Da» wird In ben einzelnen Haus-
haltungen geschehen können. Für Koch- unb Backzwecke
ist da» chinesische Schmalz ohn« weitere» zu verwenden.

Eine Vollversammlung aller Soldatenrät« von Broß-
Hamburg fand am Dienstag nachmittag unter dem Vorsitz de»
Kameraden Schädlich im GewerkschaftShau» statt. Der Vor-
sitzende erstattete zunächst einen längeren Situationsbericht, in
dem et, nach einem Bericht des .Hamb. Fremdenbl.", zu dem
Ergebnis kam, daß die Soldatentäte seit Beginn der Revolution
bis heute den an sie gestellten Anforderungen voll und ganz genügt
hätten: c» feien ungeheure Schwierigkeiten zu überwinden ge»
fen. In die MandatlprüfungSkommission wurden sech» Personen
gewählt. Mehrere gegen bie Neuwahl der Kommandantur-
Eoldatentatt- vorliegende Proteste sollen geprüft werden. Die
Wahl zum Komandantur-Soldatenrat wurde hierauf vorgenom-
men: das Resultat wird später bekanntgegeben werden. Der Rom-
manbant von Gtoß-Harnbutg, Lainp ' l, verwahrte sich gegen

• Angriffe auf bie Kommandantur durch die Unabhängigen und er-
klärte, daß et sich energisch gegen jeden Terrorismus, sowohl von
rechts wie auch von links, wehren werde. Das energische Ver-
halten der Kommandantur habe e» bisher verhütet, bah man in
Hamburg zu Zustänben gekommen sei, wie in Berlin unb Dresben.

Minderwertige Lillze. vor einigen Tagen brachten wir
eine Notiz übet die Schließung einet Fleischkonsetvenfabtik in btt
tzambutgersttaße, bie ungenießbare Sülzt fabrizittit. Ein ähn-
lichtr Fall wird uns heute gemeldet. Bei bet Behörde liefen
zahlreiche Beschwerden übet eine Sülze ein, die von zwei Ham-

burger Schlachtern unter bet Bezeichnung .ff. Sülze", da» Pfund
mit X 8,00, in ben Handel gebracht wurde. Die Behörde entnahm
Proben dieser feinfeinen Sülze unb forderte da» Gutachten
eines NahruiigSmittelchemiket» ein. Dessen Gutachten ging dahin,
daß die ff. Sülze aus höchst minberroertigem Abfallfleisch het-
gestellt Ist und bet Vrei» von X 8,00 in keinem Verhältnis zu
der minderwertigen, für die menschliche Ernährung absolut wert-
losen Sülze steht. Da die beiden -bekannten Schlachtereien von
der delikaten Sulz« nichts mehr vorrätig hatten, konnte eine Be-
schlagnahme nicht mehr erfolgen, doch wurde ben Schlachtern bet
weitere verkauf, dieser appetitlichen Sülze untersagt.

Alck Äüter brr Ordnung spielten sich am Montag abend
gegen 11 Uhr eine Anzahl Leute aus, die wie ber Blitz au» heiterem
Himmel plötzlick unter ben Mitgliedern eines Spielklubs in de*
Eckernfötbetstraße etf^ienen. Xie unerwünschten Besucher ver-
langten. sofortige Aushebung bet Tpielgesellschaft unb wurden
sogar tätlich. Einem ber fllubmitglieber, einem Uhrenhändlet,
wurde die goldene Uhr mit Kette unb seine Brieftasche mit meh-
reren hundert Mark auS bet Tasche gestohlen. Cbcnbrein erhielt
ber Bestohlene noch einen Faustschlag inS Gesicht. Am Dienstag,
zur frühesten Morgenstunde, überraschte ein Privatdetektiv am
Gänsemarit sech» Einbrecher, die dort in ein Ziaarrengeschäft ein«
gedrungen waren. Fünf Mann enttarnen, wahrend der sechste,
ein 24 Jahre alter Schmied R., von dem Detektiv ergriffen und
her Polizei übergeben wurde. R. soll der Dieb sein, ber den
Uhrenhändlcr in dem Spielklub sl> empfindlich bestohlen hat.

Zu ben Plünderungen ber unlauteren Elemente, über die

wir beteil» im heutigen D-orgtublait beruhtet haben, erfahren wir
noch, daß etwa 300 Minderer auch in Bill«« an der Schönen Aussicht

tätig gen esen sind. $1» aniückenb» Sichcrhcitsmannichast mußte gegen

bie Plünderer msi ber Wass» Vorgehen. Hierbei wnrbe ein isjäbrigtr

Plünderer von einer Kugel get rossen und schwer

verletzt. Ter Schwerverletzte kam Ins St. (Scorgtt Krankenhaus.

Tie verhafteten Plünderet sind sömtlich 17 und 18 Jahr« alt.

Ein neuer Maubiibcrfall. In der Nacht zum Dienstag drangen
drei uubdauiut Männer in bi« Wohnung des Gärtners Iulrns Kohrs,
Ecke Rübcistanip unb WuSn'anttüraße. Dir Einbrlngtlnge fesselten
Kohr» an Händen und Füßen und rofirgtc» ihn am Halse. Dann
durchwllhllen die Raubgestllen die ganze Wohnung und raubten ver-
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Sin dringlicher Nachtrag zur heutige«

Bürgerschallssitzung.

Der Senat beantragt in einem dringlichen Sntrag, die Bür-
tzrrzchaft wolle beschließen, daß zur Zahlung von tzamilienunlcr-
ttützungen im Ttadtgebict ein weikcrcr Betrag von JC 6 000 000
bewilligt und in den dierjäbrigen Ttaatehaushaltlplan der Poli-
geibrhörde eingestellt werde, und daß zur Zahlung von stlamilien»
unler'tutzungen im Landegbiet ein fernerer Betrag von .H 700 000
bewilligt und in den diesjährigen Staatshaushaltsplan der Vcr-
tvaltungSbureau» der Landherrenschaftrn eingestellt werde.

3m ttMewegW öet (Wellet.

Ein« über füllte Mitgliederversammlung aller in den v«r-
krttglb« trieben beschäftigten Holzarbeiter und Kuweiterinnen
nahm am 13. Avril in Ban» GesellschaftShau» den Bericht über
die mit dem Aroeitgeberschutzverband gepflogenen Verhandlungen
entgegen. Den Bericht erstattete bet erste Bevollmächtigt« Blecke.
Nachdem am 8. April tue laut VersammlungSbeschluß aufgestell-
ten Aorberungen dem Schutzverband «ingereicht worden waren,
sand bereit» am 4. April «in« unverbindlich« Au»spr«ch« statt,
in der von den Vertretern de» SchutzverbandeS auf ein« am
7. und 8. April in Berlin anberaumt« außerordentliche Schutz-
derband-generalversaminlung hingewiesen wurde. Nach Rückkehr
von dort sollten die Verhandlungen unverzüglich ausgenommen
Werder». Wohl könnten sie heute schon erklären, daß «ine wesent-
lich« materielle Besterstellung erfolgen würd«. Am 10. April
Sabtn sodann bft örtlrdwn Verhandlungen stattgefunden. Die
Vertreter de» Schutzverbandes erklärten: Wir stehen auf dem
Boden de» Vertrage»; am 14. April beginnen in Berlin die zen-
tralen Verhandlungen, wir find deshalb außerstande, vorher ört-
lich grundlegende Aenderungen des Vertrage» vorzunehmen, und
betrachten die gegenwärtigen Verhandlungen nur al8 eine Vor-
besprechung. Einen anderen Standpunkt zu den einzelnen For-
derungen können wir vor Erledigung der zentralen Verhandlun-
gen nicht einnehmen. Wir find örtlich übereingekornmen, eine
Abschlagszahlung für Facharbeiter von 30 4 pro Stunde und
Iß 4 für Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen zu gewähren, rück-
toirkend ab 1. April, von der VerhandlungSkommission würd«
lein Zweifel darüber gelasten, daß intbesondere die allgemeine
Zulage von 50 4 pro Stund« kein Handel»objekt bedeute; wenn
pian sich schon vorerst mit Abschlagszahlungen belasten wolle,
so müßten sich diese schon in einer annehmbaren Grenze bewegen,
Zumindest auf 40 4 beziehungsweise 80 4 pro Stund«, da»
gemachte Angebot fei unannehmbar. Schließlich wurde da» An-
gebot von Herrn Wolftomm al, persönliche» Zugeständnis auf
30 4 für Facharbeiter und 20 4 pro Stunde für Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen erhöht. D,e VerhandlungSkommission hat
hierauf erklärt, daß fir da» Resultat der Milgliedero«r;ammlung
borlegen wvüe^ die Annahme könne sie jedoch nicht empfahlen.

Verwaltung, b.t sich eingehend mit dem Ergednit äeuf'äjttgt
Hut und von aggressiven Maßnahmen dor Erledigung der zen-
tragen Verhandlungen abrät, schlagt folgende Resolution vor:

.Die heut« am 18. April tagende Versammlung der Ver-
tragSvrauchen nimmt Kenntnis von dem Resultat der Verhand-
lunger, mit dem Arbcitgeber-Dchutzverband. Sie hält die Grunde
der Arbeitgeber für ihre prinzipielle ablehnende Haltung, aus
örtlicher Grundlage eine Verständigung über alle Punkte der
ausgestellten Forderungen zu versuchen, tn den gegenwärtigen
ZritverhäUnisien nicht für stichhaltig.

D.e Versammelten nehmen vielmehr den Standpunkt ein,
daß foKx örtlichen BerständigungSversuche nur zur Klärung und
Förderung der am 14. April in Berlin beginnenden Verhandlun-
gen hätten dienen können.

Da» materielle Angebot der Arbeitgeber, im Vorwege auf
da» Resultat der zentralen verhandlungeti eine Abschlagszahlung
von 30 4 pro Slunde für alle Arbeiter, die Facharbeitei: ver-
richten, und 20 4 für alle Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen mit
rückwirkender .Kraft ab 1. April zu gewähren, hält di- Versamm-
lang, weder für gehügenb noch zeitgemäß-

Gi« erwartet daher von den Arbeitgebern, baß, wenn die
zentralen Verhandlungen bis zum 16 April kein endgültige»
beziehungsweise besseres Resultat gezeitigt haben, die Abschlags-
zahlung eine Erhöhung auf mindestens' 40 4 für Fach- und
Hilfsarbeiter und 80 .'s für Arbeiterinnen erfahrt und am
Sonnabend. 19 April zur Auszahlung kommt.

Ganp besonders 'betonen die Vcr;ammeltei,. daß die Fach-
und Hilfsarbeiter dic gleiche Zulage erhalten müssen. Im
übrigen erklären die Versammelten, daß sie ihre am 2. April
aufgestellten Forderungen ausrrchterl)all«n und bei Nichterfüllung
derselben durch die zentralen Verhandlungen dieselben mit allen
Mitteln örtlich „ur Durchführung bringen werd>n"

In der lebhaften Aussprache verurteilten all« Redner aufs
schärfste da» geringe Entgegenkommen de» Sckutzverbandes und
gelobten, im Per^aufc der Woche in den Betrieben ihren Forde-
rungen Nachdruck zu verleihen. Be'onder» wurde auch di« Not-
wendigkeit hervorgehoben, daß die Differenz in der Entlohnung
zwischen dem Fach- und Hilfsarbeiter mehr und mehr ausge-
glichen werden muß. Zu wenig Gewicht legte man gleichfalls
auf die Lohnhöhe der Arbeiterinnen, auch diese haben Forderun-
gen an da» Leben zu stellen. Nachstehende Entschließung gelangte
neben bet von der Verwaltung vorgelegten Mesolutirm einstimmig
zur Annahme: •

.Die versammelten Holzarbeiter Hamburg« erblicken in dem
vorläufigen Zugeständnis der Arbeitgeber eine Verhöhnung. Sie
sind cnticblofien und bereit, den einmal gestellten Forderungen
mit den äußersten Mitteln zum Durchbruch zu verhelfen. Ein
absichtliches HiuauSschieben der Verhandlungen würde dic ohnehin
gereizt« Stimmung vergrößern. Au» diesem Grunde tst «in«
Beschleunigung derselben unbedingt etforderlich"

De» weiteren erhielt die Verwaltung den Auftrag, bi» spä-
testen» Dien»tag, 22. April, erneut über den Stand der Lohn-
beweguna Bericht zu erstatten.

Im Anschluß hieran wurde zu «inet am 16. April nach Berlin
«inberufencu HilkSarbeiterkonferenz Blecke und zu der am
17. April stattfindenden Städtekonftrenz, die zu dem Ergebnil
der zentralen Verhandlungen Stellung nehmen soll. Bleck« und
W c h l al» Delegiert« bestimmt.

Arbeiterbewegung.

Deutsches Reid).

Tie Bankbeamteubewegnag.

Im Streik der Berliner Dantbeamten soll ßeuf« nach-
mittag der Schlichtung»au»ichuß unter dem Vorsitz eine»
Unparteiischen zufammentre'.en. Wie e» beißt, ist Genosse Lüde-
mann zum Vorsitzenden ernannt worden.

Sollten die Verhandlungen erfolglos bleiben, so wollen bi«
streikenbcn Bankbeamten b«n Lohnkampf auch aus bie
größeren Bankplätz« in Deutschland auSdehnen.
Nach der Versicherung der Streikleitung würden in diesem Falle
auch bie Angestellten bet Reich » bank sich bet Bewegung an-
schießen.

Die vertretet der Bankbeamten verbandelten mit den Mit-

gliedern der Kabinett» über die Durchführung be» Mitbe »
stimmungsrecht», eventuell im Sfcge einer Rotverorbnung.

Mit Rücksicht auf den Belagerungszustand wurde bet Streik
der Leipziger Bankbeamten abgebrochen. Bei den sämt-
lichen Banken würbe heut« vormittag btt Betrieb voll wieder
ausgenommen.

Sämtliche Beamten der Mannheimer Pansen find in
den Sympathiestreik für ihr« Berliner Kollegen ringe-

w treten.

vor dem Seneralstretk der verliaer vngestellle».

Im Lauf« de» heutigen vormittag» werden sich bie Ange-
stellten für ober gegen ben Generalstreik entscheibcn. Jebenfall»
''ollen nach Absicht ber Streikleitung die städtischen Anstalten,
Bcleuchtung». und Wasserwerk« und die Srnährungrbetriebe vom
Streik freibleiben.

Tages-Sericht.

Mittwoch, ben 16. April.

Hamburg.

SoMkMlkMe Mei Mais

. (ooOesoeilfloiöiiBHS.

Wege» Lichtverdois kau» die Delegtertea-

dersammluig TouverStag abend bet Baus nicht

stattfinde». Sie findet Freitag früh Sj Nhr im

große» Saale des GewerkschastShavseS statt.

W WleilelkW.

Wichtige Versammlung.

D«r I. Aäiekongreb Hai getagt und hat wichtige Arbeit geleistet.

Besonber» für die Kollegen unb Genossen ber Großbetriebe Hamburg»
Ist tl nötig, zu dem dort Verhandelten Stellung zu nehmen. Wir sind

e» ja, di» bie Beschlüsse in die Wirklichkeit umsetzen sollen. Wir

ersuchen daher all« Slitglieder der «rbeiterräte, Agitation-auSschüsse,

Prehkommisflonen sämtlicher 8B erste«, die zur Mehrheit».

Partei gehörm, zu ber Beriammtung am Freitag morgen

bei Eberhard, Ei m»b ütt«l«r str atz«, vollzählig zu er-

scheinen. E» soll der Bericht ber von un» |um Rölekongreß Dele-

gierten enlgegengenommen unb in einet Au»sprache unfett Stellung

präzisiert werben. Wir können ongestcht» ber wichtigen Tagetorbnung

wohl erwarten, baß alle Stugelabenen pünktlich erscheinen. Sieh«
Anzeige in heutiger Nummer.

Ter Zuckerhandel nicht freigegede«.

Durch bi« Press« gehen vielfach Nachrichten, baß der Handel

mit Zucker zu einem bestimmten Teil bereit» freigegeben fei.

Dies« Nachricht«» sind, toi« »it ben Mitteilungen de» Neich»-

«tnähtung»ministerium» entnehmen, unrichtig.

Di« Zuckertoirtschaft wird im laufenden Wirtschaftsjahr in der

bi»herigen Geis« unbetfinbet* toeitergeführt. Offenbar

gehen jene Mitteilungen auf mißverstanden« Aeußerungen Über

bie Gestaltung bet Zuckerwirtschaft tm kommenden Jahre zurück.

Bezüglich dieser schweben allerding» Erwägungen, ob e» möglich

ist, bie Zuckerwirtschaft freier zu gestalten. Diese Erwägungen

find mbeffen noch nicht abgeschlossen unb können zu einem end-

gültigen Ergebnis überhaupt erst bann führen, wenn sich bie

Ernte be» kommenden Jahre» einigermaßen übersehen läßt.

Nicht»befwweniget ist e» Tatsache, baß bet Zucker

zu ben unverschämtvsten Wucherpreisen ganz

frei gehandelt wirb. Wa» wirb ba» Reich»,

ernährungsministerium tun, um diesem Wucher

«in End« zu bereiten T Wird e» Anweisung

geben, baß bet jetzt im freien Hanbel befinb«

liche Zucker sofort beschlagnahmt wirbt Wenn

da» nicht geschieht, wird sich der freie Handel ben Teufel um

bie »Erwägungen" kümmern, bie gtoar .noch nicht abgeschlossen"

sind, sondern er wirb mit dem Zucker ruhitz toeiterwuchern und

sich auf die .mißverstandenen Aeußerungen" berufen. Da»

Reicheernäheungrministerium muh durch rückf!cht»Iofe

Beschlagnahme der nicht freigegebenen Lebensrnittel be-

weisen, daß e» sich nicht von ben Wucherern auf bet

Nase herumtanzen läßt, sonst bringt es sich selbst bei
ber Bevölkerung um jede» Vertrauen.

«

Wie der .vorwärts" mitteHt, sind tn bet N«ich»stelle

für Obst und Gemüse an bie dort tätigen Beamten j«

2 Pfund Zucker zum Preise von M 435 pro Pfund verkauft
worden. Di« Reichsstille für Gemüse und Obst hat aber keinen

Zucker für die Marmeladenerzeugungl

Zur Lohubrwkftunk der PostavShelfer nnd -Helferinnen.

In einer am Sonniag, 13. April, vom Transporlarbeiter-
verband elnherufcnen Versammlung der Postaushelfer und
.Helferinnen wurde zunächst über die Behandlung ber Beschlusse
her Versammlung bunt 23. März vom Vorsitz ndeu bertchiel. Auf
ein Tchretbcti vom 26. März hat bie Cbcrpcitbitehion unterm

31. Marz geanlworict. Danach soll nunmehr auch dem freiwillig
au» dem Posidienst ober im Wege der Kündigung ausgeschiedenen

HikfSpersonak, im Hinblick aus die besonderen Umstände, mit
Rückwirkung ab 1. Januar 1010 der Unterschied zwischen der
bisherigen unb der Anfang d. I. Im Marg erhöhten Teuerungs-
zulage nachgezahlt werden. Zu ben weiter monierten Punkten,
als Nachzahlung ber Differenz zwischen Beamten, unb Auk-
hclfer»Teueruna»3uIa(]en vom vorigen Jahre, Aufbesserung de»
GrunblohneS, Entschädigung für Ueberstunden und Erhöhung der
UrlauSdauer, wurde mitgcieilt, daß da« Reichspostamt diese ab-
gelehnt habe. Für Entlassung und Neueinstellung seien gleich-
falls vom Reiche-postamt Richtlinien aufgestellt worden. Den
AuSbilfskräften soll auf Verlangen wöchentlich b«r Lohn a»S«
gezahlt werden.

Der Bericht der eingesetzten Kommission zur Prüfung der
zurzeit bestehenden Lohnverhältnisse ergab, daß die jetzt im März
gewährte, Wuigang Dezember vorigen Jahre» beantragt T«u«.
rungSzulage tn der Tat vollkommen überholt sei. Allseitig wurde
anerkannt, daß die augenblickliche Entlohnung nicht mehr alS
zeitgemäß betrachtet werden könne. Lebensmittel a!» auch sonstige
GebrauchSgegenstände für da» tägliche Heben sind noch ständig
im Steigen. Angesicht» dieser Verhältnisse wur-
den folgende Forderungen aufgestellt:

Der-Lohn für jugendliche männliche AuSbelser von 16 bi»

18 Jahren beträgt X 8, für jugenblidb« männliche AuShelfer
von 18 bi» 20 Jahren X 10, für jugendliche männliche AuShelfer
iilicr 21 Jahre .< 15 und der Lohn für weibliche Aushelferinnen
beträgt X 12 pro Tag, bei achtstündiger Arbeitszeit. Kinder-
zulagen: für jede« Kind .< 40 pro Monat. Außerplanmäßige
Dienstzeit wird mit 50 pZt. Aufschlag vergütet. Urlaub: nach
einjähriger Beschäftigung 7 läge, nach dreijähriger Beschäftigung
9 Tag«, nach fünfjähriger Beschäftigung 14 Tage Urlaub unter
Fortzahlung de» Lohne».

Ebenso sN,d Forderungen vorn Hilfspersonal der Beamten
ausgestellt, diese werben vom Zentralverbanb der Hanblung».
gehilfen vertreten unb eingereicht.

Die Versammlung stimmte bissen Vorschlägen zu, unter ber
Voraussetzung unb Erwartung, baß sich biesmal Ü« Forderngen
in kürzerer Zeit verwirklichen lassen, eil die Pom ÄuSgang
vorigen JahreS. Zum Punk! 2, Wahl «inet Branchenleitung,
werden die Kollegen Brüggemann al» erster Branchenleiter,
Krohn unb Schaale als Slellvertreler und ber Kollege Guhl.al»
Schriftführer gewählt. An Ne-uaufnahmen würben 50 gemacht,
der Besuch war ein guter; e» bleib» nur zu hoffen und zu.
wünschen, daß die Branche PosiauShelfrr weiter marschiert unb
Fortschritte macht. Jeber AuShelser fei Agitator für seine
Branche, bie der PostauShtzlfer und -Helferinnen der Teutschen
TranSportarbeiterverbaudes.

schiedene Wertsachen. Außerdem haben bie Räuber dem Kohrs Anen
Fuch-lwaNach gestohlen. Unerkannt sind die drei Räuber entkommcn.

Dicbechbente im Wert« von M. 40 000. Mit Hilft eines
Nach cktstssclS ist Alte Gibnliigerstraßc ritt Einbruch ansgeiittiri morsen.
Di» Diebe- erbeuteten Herren-Anzug- unb Futterstoffe im Werte von
etwa M. 40 000.

Hafen und Sckiffabrt.

Mr ben Lebensmitteltran<sport bestimmt ist der Hamburner
Tatnpter .Worms", der zur Instaitdietzung nach ber Werft von '
Blohm & Boß verholt wurde. — Der Damp'er .Susanne" wurde
zum glriditn Zweck nach der Werft von H G. Stlftcken Sohn gebracht. I
— Der Dampfte »Anni Hnao Stinnes n" der ritte U-Boot- ;
Flottille nach England bracht», ist nach hier flurüdgefebrt. Er ist ,nr

Üeberholung nach der Vttlkanwerft gebracht, wo er ’iir die Ablieferung {
hrrgerichtet wird. — An ber Re'berstteg Schiffswerft ist ber Dampfer »
.Helios" fftr bie Ablieferung in staub geietzt worbe».

Lebensmittel für Deutfelftanb. Von Baltimore traf bet ,[
ameritanljche Dampfer ,M e r a n f c" hier tm Hafen ein Da» Schiss ’[
hat gemischte Labung, bie zum größten Teil für Mitteldeutschlanb be- j
stimmt ist.

Leben-mittelschiffe für Deutschland. Auf der Elbe eittge.
troffen sind die aiiitritauifdjen Ledensmittetbampser .Lale Saint
R e g I » " und , L a k e Eckardt". Ob die Dampfer nad) hier
kommen, sicht noch nickt fest. Die amertkantschen Da uvftr .Eon-
stancta" mit gemischter Labung, hauptsächlich Mehl, und bet d
Dampier .Herm" mit 4000 Tonnen Gctreibe sind in Stettin an» 1
gekommen

Mit Orientkriegern ist der Hamburger Dampfer Stambul" f
in Bnmsbiitt't angckommen, wo er den Öiiaraniänevorschrtftcu ge« v
tiü,ien muß. Ter Dampfer wud voraussichtlich morgen hier tm Hafen
»tiitrefftit unb am Fruchtschtippd» L2 sistgelegt werden.

Deutsche Seeleute, bie Lebensmitteldampser an England ab. k

geliefert haben, sind mit dem Dampier .Viola" hier angekoniwen. |
Umquartierung der Hasensicherficitswache. Der Passagier»

bampitt .M eteor", der al» Ha'enwacktsckiff im Sandtorhasrn am
Schuppen O ftstlau, soll an bie Humbtirg-Amerika-Ltnie wieder ab»
geliefert werben. An bessert Stelle ist der alte Kreuzer .Freia" 'Ijtet
im Haien angckommen. der den .Dletcor" ablöst. Die Ha'enwache
berleqt ihr Quartier auf diese- KrftgSichiff, da- auch den Liegeplatz
am Schuppen 0 entnimmt.

Verkauftes Schiff. Die deutsche Brigg .21 n n 11*. die im
Sabre 19uu au8 Esten erbaut ist und einen Ramugehalt von 302 Netto
Regtsterion- hat, ist an den Kapitän Paul Nieyer berfauft worben. ™
Ta- Schiff wird auf einer Werft überholt uno umgetauft werden.
Es soll in bie Mittelmeerfahrt eingestellt werben.

Mitsuo und Umgegen-.

Oeffenttiche Sitzunq des StadlveroidnetenkoUkssillmS.

Bor Eintritt tu bie Tagesordnung banst der in ber letzten
Sitzung in seiner Abwesenheit gewählte Stablverordnetenvorsteher f
Hackelberg für das ihm durch die Wahl cutgeacitgebrachte r
Vertrauen. Dann teilt er mit, daß von ber .Eigenhnm-Gesell» !
schäft" ein Schreiben eingegangen ist. in der diese sich gegen die I

Fred Baumann hcrauSgcgcbeiic Broschur« .Groh-Hamburg" wen» [
bet . Das Schreiben wird auSgelcgt. — Bon ber Eisengießerei I
Axien in Ottensen wird Beschwerde geführt über die Maßnahmen t
des Elektrizitätswerke» .Unterelbe" unb werden Vorschläge ge» r
macht über SlhjteUungcn der Mängel. Die Beschwerde wird der
Kommission für Gas, Wasser und Elektrizität überwiesen. Wettere
eingeganaenc Denkschriften deS Lehrerrats und des Kommunal»
verein» für den Rorderteil über Schulsragen sind durch bie am
Montag in ber gemeinschaftlichen Kollegiensitzung verhandelten
Gegenständ« erledigt.

Zur Verhandlung kommen sodann bie Anträge bet sozial»
demokratischen Fraktion, die preußiscke Regieyung zu ersuchen,
die schleunige Auflösung ber Swaai (träte zu verfügen
unb bie Ausschreibung der Magistratswahlen auf ber Grundlage
des Verhältniswahlsystem; anzuordnen, sowie die bisherigen kom«
missarischon Senatoren Bischofs, Kirch, .Sievert und Stoll bis zur
endgültigen Neuregelung der Verhältnisse in ihren Aemtern zu
bestätigen.

In Verbindung damit wird der Antrag Herz verhandelt^
»Di« Negierung zu ersuchen, schleunigst dahin zu wirken, daß
sofort eine Neuwahl der MagistratSmitglieder durch bie @!abt-
verorbneten stattfindet; sowie daß die OrlSpolizet gut Gemeinde-
fach« erklärt und das Beschlußrecht allein dem Stadtverordneten-
kollegium übertragen wirb."

Die Begründung der sozialdemokratischen Anträge lag dem! ;
Genossen Kirch, bie von Herz biesein ob. Beide betonten, daß
eS ein Unbing sei, daß zwei Körperschaften mit ben gleichen Rech-
ten bie stäbtitchen Kollegien bilbeten, bie au» zwei gruubverschieb«
nen Wahlrechten hervorgegangen feien. Während btt sozial*
demokrailsck- Antrag aber b,e Auflökuffg ber unb am»
eine ßieuivahl nach dem Verhältniswahlsystem forderte, will dir
Antrag Herz di« Vornahme der Neuwahl durch die Stadtverord-
neten. — Born Genossen Sievert wurde betont, daß für bie
Sozialdemokraten bei ihrem Anträge in erster Linie die Neuwahl
der unbesoldeten Senatoren in Frage tarne. Stadtverorbnetex

Löwenthal wünscht, daß biese Anträge erst in ben einpelnen Frak-
Honen ber politischen Parteien erörtert werde. Außerdem steh«
der Erörterung im jetzigen Augenblick die schwebenden Verhand-
lungen wegen ber Eingemeindung in Hamburg entgegen. Stadt«
verordneter Petersen forderte bei Etilreichung solcher Anträge
eine kurze Begründung beigcaebcn, damit bei b«n Fraktion»»
beratungen hierüber größere Klarheit über die Absicht ber An-
träge herrsche. Um bie Folgen bei einer Nichtwiederwahl oder
sonstiger Niederlegung der 2lmteS in bezug auf die finanziellen
Wirkungen bei ber Pensionierung zu begegnen, beantragt er5
»Die preußische Negierung zu ersuchen, ben Erlaß folgender ge«
setzlicher Bestimmung herbeizuführeu: Magistratsmitalieder, die *
infolge Nichtwicderwahl ober gleickstehcnder Umstänbe Gehalt ober
Ruhegehalt beziehen, finb bei Verlust biefer Bezüge zur Annahme v
eines ihnen übertragenen Amtes im Neichsbienst, im Staatsdienst
ober im Dienst eines preußischen flommunalberhanbc« verpflich-
tet, das ihrer Ausbildung entspricht und mit mindesten» gleichem .
Range unb gleichem planmäßigen Diensteinkommen, wie ba« vor« k
her von ihnen bcfleibcfe, pcrbunbcn Ist. Die Bestimmungen bet
preußischen Verordnung vom 26. Februar 1919 finden entsprechend«
Anwendung."

Bei ber Besprechung bcS zweiten Teiles bei sozialdemo-
kratischen Antrages, bie Bestätigung bet biet kommissarischen
Senatoren, bemerkt Herz, daß di« vier Sozialdemokraten mit
diktatorischer Gewalt diese» Amt an sich gerissen Hütten, ohne
die Sanktion der Arbeiterschaft zu haben. In treffender Weis«
wurde Herz durch den Genossen Brauer abgeführi, daß er e$ 1
wohl gar nicht merk«, wie et sich selbst ironisiere. Wir haben
uns unter Bcnufung auf bie Revolution nvt größerem Rechte
in den Besitz diese» Amtes gesetzt, al» ber erste Arbeiterrat in
ben Besitz des feinigen unter Berufung auf den Willen einer
kleinen Clique unter ben diktatorischen Gelüsten Lausenbergs. ,
Wenn Herz sagt, wir haben uns die Gewalt angemaßi, so wirb hier-
über nicht nur Altona, fonbern bie ganze Welt lachen, und Herz'
Anschauungen hierüber bieten unendlichen Stoss für Satiriker. Zu
alledem haben die Ausfälle bet Wahlen unser .diktatorisches'
Verhalten völlig» gerechtfertigt. Der erste sozialdemokratische An-
trag wird zugunsten des Antrages Herz zurückgezogen, der bann
angenommen wirb, ebenso der zweite Teil des sozialdeniokra-
tischen Anträge»: die Bestätigung ber kockmissarischen Senatoren.

Ein weiterer Antrag Herz lautet: »Eine au» Mitgltebern
aller Fraktionen bcstehenbe Kommission hat sich mit der Ham-
burger Bürgerschaft und den Gemeindebrettetungen der preußi-
schen Vororte in Verbindung zu sehen zwecks gemeinschaftlicher
Beratung übet die Organisation gemPnschastlichcr kommunaler
Einrichtungen für ba» Wirtschaftsgebiet »Groß-Hamburg".

Er wirb vom Antragsteller begrünbet. Der Antrag wirb zur
weiteren Behanblung einer Kommission überwiesen, über beten
Zusammensetzung sich bie Vorsitzenden bet Fraktionen verständigen
sollen. In den Aufsichtsrat der »Unterclbe" wird an Stelle
Kürbis' ber Genosse Brauer gewählt. In ben Aufsichtsrot
bet Kai» unt> LagerhauSgesellschaft wirb an Stell« Wöhnertc
ber Genosse Behren » gewählt. Hierbei spricht Herz den
Wunsch au», daß ba» Unternehmen baldigst in ein städtische» um-
gewandelt wird. In die Kommission zur Prüfung der Ent-
fchulbungSdatlehnSgesuche wurden bie Stadtverordneten Thönctt
unb Genosse fi u n b gewählt unb al» Armenpswgsrin an Stelle
ber Lehrerin Fräulein Westphal, die um ihre Enthebung nach-
gesucht hat, Frau Steyer. An Stelle be» Geheimen Justizrat?
Schmidt wurde Genossin Wartenberg in ben Vorstand ber
Jakob-PeterS-Stiftung berufen. Die Wahl eine» Stcuerkasscn^
Vorsteher» soll in geheimer Sitzung vorgenommeu werben. Ueber
die Anstellung von Bcaniten soll ebenfalls in riebe im er Sitzung
beraten werden. Die öffentlich« Sitzung wurde hierauf zeschlossen-

Parteinachrichtcu. DI« bckanntgrgcbcn« Versammlung dc»

4. Distrikt», bi« bei Ticstkthoist ftalifinbcn sollt«, sällt umstänbk-

halber au«.

Bae den Clbgemefnden.

Groß Flottbect. DtefiarlrtiiagS wcgcu findet bl« Abfuhr bt4
Hou»unrald in ben Ltraß«R in Denen sie tonst Freitags vorgcnommci
wirb, bereit* am Tonner-tag Skier Woche statt.

Wedel. Größte Lparsamkeit im Kohlenvck' I
brauch. Nach heule zugegangencr telegraphischer Slackricht ° n »
ben Magistrat, sind in den nächsten 14 Tagen Kohlenzufuhren
nicht zu erwarten. Es liegt daher im eigendsten Jntcrefs« g
Bevölkerung, beim Kohlonverbrauch und elektrischen Licht » vv ■
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jeugen und dcr
en all gänzlich

Abgang b<l Zuges «rhalten, müssen -sie nach
gem Warten und Stehen von der Bahn-

Neueste Nachrichten

einer Uebereinstimmung aus der Grundlage geführt,

wählt: Hauptlehrer Proj
Arbeiter Rud. K i e h iH A

amilitn erfolgt, welche Kinder

Volkstänze usw. versprechen einen genu
ftnb bei den Vczirkskassierern und an der

8lWbk!ASi8iesMelLe

Die Kündiknnflsfrist für Schwerbeschiidigte
bis 1. Juli verläusserl.

Durch eine Verordnung vom 1. Februar 1918 hatte bas

Hierzu eine Beilage.

lö8iCiiö$8 zur Fcntag der Jugeodspiele

giM.ffth.mobrttifftffi
meu.groHiAuSwahl.j,

ior-

Verwaltungsstelle Hamburg.

J'tU. zu wert, warme Uu
O terwSsche <Barchen>)

UduMMchNii

Draht SB, H 1. ft. Lünse.

im Wcwerl

Lrack mit Weste sehr bitt, zu
0 Dttf. Stunifflr. 18. 6o.to

Bargmann, aman6afir.46,LlAd. Mehmel, Dovcxfleih 49.

.Deutsche
den Rom-
haben zu

Schmidt, UimSbstttelcritr.tt9
UL. 1*1 ti. v.4biSßIlhrnachui.

und vergehens «gen das Nahrr
Gefängnis und X 8öO Geldstrafe
nts. Ke

Mta Alloiianstr.SS.

LücheUrn gut erbalientii

Hausstand
am liebsten mit Wobmina.

M. Siuckelmonustr. 117, III.

Etrtikbkrhandltlngr» ht LöuigSSerst.

Berlin, 16. slpril. Sus RSnigsberg meldet die
Allgemeine": Die Verhandlung der Stre-.kleitung mit
mandierenden Generälen und dem Oberpräsidenten

K,.r »nierr Abbilung Bootsbau suchtn wir
noch milflt tüchtige, durchaus ttlbstäudig arbeitende
Booisbauer. Retiekosten werden rt-tgt. Werkzeug

wird gelletert. Mttlvette ssivttlv Mes.)

und Leutnant Lind nach
'iterbeförder^ng zu regeln.

Bruchband
Vrel0u. • K-g.
6*e (Ifh dir nlln.
Paul hrieden,

weonckrbcrgsir. 12.
S‘CM verlange Prnwett.

- . .Jett
auherordeutl. preiswert.

Grenzschutztruppen nach ou|
Teil, der hier bleiben mu‘

ausnehmrn wollen. Außerdem sind schon 200 ÖOO Kronen zu«
Finanzierung deS ganzen Unrernehmens zusammengekommen.
Die volniiche Regierung hat die Einladung, Kinder nach
Schweden zu schicken, ablehnend beantwortet, da die Verkehr».

Anfang Mai werden au« Deutsch-
1 *” " Kinder erwartet. Leutnant

. D>e Versammlung beschließt,
tgebcrn in Verhandlungen etnzutreten. Die

Forderungen In bezug aus Lohn- und Arbeitsbedingungen wurden
-ormulicrt und einstimmig beschlossen. Der geforderte Lohtr

««weben zu
mittel zu fd^i
land und -

itlmhflta« Homdur«. »tun*« Ceroutn )

Wettcranssichten iiir DouuerStag. 17. Avril: vorwiegend
wolltz. geringe Wärmeänderung, fchwachwindig. Stieber»
schlage wahrscheinlich.

WHsss.MA-1. öoikSWklikl

bet höchstem Loh« n«b dauernder Beschäf-
tigung suchen

M. u. W. Staben,
ilifttrbamm so, Laden.

MitstlicScr-VerfamiillllNst

am riknstaa, den 22. April, aSeuvS 7 Uhr.
rschastShanfe. grostcr «aal oben.

China-Deutsche «ns der Heimreise. Nock Milteilimg der
niederländischen Regicrung ist der Dampfer .Antilochus" mit 883 aus
Sblne heimzuschnffenben Persenm am 8. April von Vhanghat
«ach Rotterdam abgefahren.

Ein schwere» Unglück, verursacht durch eine Lvurfmtne. er-
eignete sich bei Apolda. Auf dem Kammergut Hausdorf fan-
den Kinder polnischer Arbeiter ein« Wurfmin«. Ein Hung»
toarf dies« Mine aus den Erdboden, so dass sie explodierte,
vier Kinder wurden sosort ertötet und drei
schwerverletzt. Die verlauiet, ist di« Minebei dem gestri-
gen Ucbunglschietzen des Rckrutendcpotl Apolda au» dem B«.
reiche del UebungSplahes geflogen und trotz der angestellten Rach«
sorschungen nicht gefunden worden.

dliil. z.vl r.P.gelr Sammel-
4* Ichuht l. Herren.weih.Anz
f. Barb., Kond. ob. Köche u. e
silb Damenilhr mit Goldrd
lvotlb. Uelsrehe 79 |«,iir|tlch

Zwn ganz nee’ Pf'pr.:-'-
Damenkostüme

ilmständeh. zum keldstkostrn-
prei» zu verk. zw. 8—7 Uhr.
Moraareihenstr. 11 HI. r.

R. Begemann

Kfiiiiiißpailiisßlie Praxis.

Steindamm 37-

Fernspr.: Nordaea 237S.
?njinp',]7 • 10-12 u. 6-8 Uhr.
tplüblli,, Sonnt. 10-12 „
Donnerstage keine Sprechet

Donnerstag, den »7. April. abdS. 7s Uhr. im
Steftaurant Kottwlti, Hornerlandstrafte 1 A4:

HOoemeiie öffeMlIoe Bnlgwiieno
Referent: Herr Kühl. Thema: In welcher Weise
müsste der «taut die ttlcingäriner uuterstüpen.

ftrtie Aussprache. ■ — i n
Alle Freunde dieser Bestrebungen siud hösl. eingeladeii

Gesucht sofort

rikaselnirist
für Dieselmotor. Kriegs»
beichädtgler b'vorzngt.

Gelkelüe-DglreWWe

leifiD in meSi.

Friseurin,

perfekt del hohem Lohn
gesucht

Zopf-Kayser,
jjetstnurnocbStei udamm 511,

Eck® Dnnsicerstrasse.
Tel. Elbe 4804.

08Ö MIMI*»

litt Wnstki, Hit itt «. P. D. (Mehrtzeil) äi^irra

Vevsammluttg

am Freitag, 18. Avril, vormittags 9 Nhr,

' bei Eberhard, Cimsbüttelerftratze.

Tagesordnung:

Bevieht v-nr Aentvaivätek-ngvetz.

' Redner: Genosse Steinfeld.

W* Mitgliedsbuch vorzeigcn! V4

Vollzähliges und pünktliches Erscheine« aller Veteiligte» erwartet

Der

Cremen.

Die Lage in Bremen. In Bremen ist der Kencralstrelk noch
nicht anSgebrochkn. ES scheini vielmehr, als ob man ihn noch hinaus-
schiebt, um tpeiier boiür agitieren zu kdnneii. In den Hania-Lloyb-
Werten wurde mit 1100 gegen 600 Stimmen der Streik abzelehut

karten sind vorzulcgen. Tie Ausgahe erfolgt nur an
wachsen«. Eine spätere Ausgabe findet nicht statt.

Hamburger Lanögebiet.

Goldkronen,

20 Kar., tob A 40 an.

Rehders, SST»*

MW« uns öra SMUMev

AikWMiSIWWSM.

Xie Hiichstprriie für AcutrungSmaterial

hoben lniolge der am 1. April Jn straft geiretenen LrhShung btt
yrochirn und der verlehrsstener, wie aus der in vorliegender Nummer
abgcitudun Bckannlmächung ersichtlich, erhöht werden müssen.

Tagesordnung: Unsere Lohnbewegung.
6» ist Pflicht eines jeden Kollegen, zu erscheinen.

DU f«fHett»kitttttt»

Bezirk Eidelstedt.
Unseren in Eidelstedt u. Umgegend wohnenden

Mitgliedern zur UcnutniS, vaft bei V. Scäßaleld,
Gastwirtschaft .Zum Bäcker", eine Zahlstelle

n ist eres Verband cd besteht.

Verband der Fabrikarbeiter Betiitt.

sämtlicher Kinder-Abteilungen
am Donnerstag, 17. April 191»

Im grossen Saale des Oewerhachartshaiwi
PROGRAMM:

Festrede — Besang — Rezitation — Helgen
Banerntänse — turnerische Anfftihningen

elektrisches Keulenschwingen.

Rbythmiscbe Uyinnastik — Singspiele.

Beginn 5,.10 Uhr. Einlaß I Uhr nachnt

Preis der Eintrittskarte 80 Pfg. pro Person.
Eintrittskarten sind bei den Abteilungsleitern

sowie an der Kasse zu haben. Der Ausschuss.

nur denkende, auch gesunde Menschen brauchen wir für die ar-
beitsreiche Zukunft. Lurch Spielen unb Wandern stählen und
stärken wir die jungen störper. Jeden Sonntag und Mittwoch
finden Veranstaltungen im Schlcmcrhof statt. Ueberzeugt Euch
selbst bon dem Leben und Treiben in den Abteilungen. Besucht
alle unsere FrühlingSfeier bei Vocke am Mittwoch,
2 3. April. Aus einer Wanderszene, die von Jugendlichen auf
der Biihne aufgeführt wird, köntrt Ihr etwas von den Schönheiten
beim Wandern erfahren. Heilere Vorlesungen, Lieder zur Laute,
Volkstänze usw. versprechen einen genuftreichen Abend. Aarten

: Kasse für 30 zu haben.

I' WOeMlkSMkl Mein !

IßMSWWekMlMlM

(Landekorgstnisation)

aMzsreita^,18.4lpril,vorm.AVrllhr,

im großen Saale des Gcwerkschaftöhauseö.

Tagesordnung: 1. Wahl von zwei Partei,
lekrctären «. Beschlnftsassung Uder stlnträge ans
den Distrikten und «czirken.

Um vollzähligts und pünüliches Erscheinen billtl
ter Vorstand.

Distrikt Litt,««.

Donnerstag. 17. «pr«. abends 7t Uhr. in dcr
Aula der Realschule Ritterstrafte 44.

Tagesordnung: 1. Lokalisierung. Redner:

a>cnosse Heinr Schumann. 2. Arete «utsprache

8. Abrechnung. 4. VeretnSangelkstenheiten

Die DistrlktSloitnngen.

/■(all (Seid. UnurrockeA 35.
IuimIII Uhrkett.,Rinne,Uhr.,
(tranatk. biH.Meyer, filbstr.4.

Der Verkehrojommer. Der .vor«.' berichtet^ Die Rei-
senden 4. Klass« werden seit der Revolution noch schiech»
irr behandel! al» früher. Richt allein, dah sie im
Gegensatz zu den Reisenden der höheren Wagenklaflen, die ihr«
Fahrkarten sdhon tag» zuvor lösen können, ihr« starten erst zwei
Stunden vor Abgang d«» Zuge» «rhalten, müffen -sie nach

Landgericht. •
16. April.

Strafkammer ITT. Bors.: Landgeri<ht»direktor Dr. Ertel- '

Nur für Leute mit eisernem Magen. Dee Makler Friedr.
Dergundthol hatte im Juni 1917 acht Zentner stleistermehl,
da» nur zum Tapezieren zu verwenden ist, znm Preis« von
A 1,70 pro Pfund gekauft. Einen Teil der War« verkaukte er
für * 2 pro Pfund weiter. Den Rest versuchte er durch Sieben
au reinigen und dann vermisch!« er da» Mehl mit Weizenmehl.
Diese« Gemisch brachte er all .neutrale» Puddingpulver in den
Handel. E» liefen nun bald btt der Behörde über do» Produkt
Beschwerden «in, die eine llniersuchuna im Hygienischen Institut |

für Folge hatten. Tie von Dr. Murdsield vorgenommene Unter- iuchung ergab, dah da» sogenannt» Puddingpulver |

Schweden als Erholungsaufenthalt für Kinder. Lant
.Tagen» Nybeter' hat da» Schwedische Rote Kreuz nun-
mehr von der Regierung di« Erlaubnis «rhalten, 2000 .st in bet
zur -Erholung in schweben unterzubringen. ’ Bisher sind bereit»
6000 Anmeldungen von solchen F<
ausnehmen wollen. Auherdem ft
Finanzierung i
Die p o 1 n i, ch

V?rl nidlungen 'n Hamburg, wo gleichzeitig die Lohnfrage für
sämtliche C-lbdörfer geregelt worden ist, mit Auknahme von Wedel,
lab Wedel darunter nicht einbegriffen ist, liegt daran, dah die
Herren Unternehmer von Wedel, Holm und Hetlingen nicht zum
Bougewerbeverband Hamburg gehört, sondern nach Kiel. In-
folgedesien sind wir von den Vereinbarungen, die in Hamburg
abgeschlossen sind, ausgeschlossen. Die Versammlung beschliesst,
sofort mit den Arbeitgebern in Verhandlungen einzutreten. Die

nitige und Holenichuei-
der gstuchl. Lndage dt

Oelke. ReuerwaU 11.

aller in der Chemischen Industrie

do» Hamburg, Altona und UmqrsikNd

beschäflisitcn Arbeiter und Arbeitertnaeu

am Donnerstag, 17. April, abend» <>j Uhr.
tm Gewerks chaits Hanse (Sass), erster Stock.

Tagesordnung:

Beschkußsaflung über die tinzureichende Lohnforderung

Jever Betrieb mnft vollzählig vertreten sein.

Tie CrtOtterw alknnsi.

letad leflihberer MWi

Zahlstelle Hamborg.

ü}rtf,mafd)iiicu noch i. grob.
JlUlf Auswahl v. X H0--00.
Lais, Wohidorferstr. S, Lad.

Scntrßl’ScrDstaö der 3RaMinih

il. Keizer Wie StrafJgtnojjfn ?e«tjltla«hS.
Geschäftsstelle Hamburg.

Sektion des tu Landbetriebcn beschäfligten

Maichlnenpersonals, Bezirk WilhelmSburq.

Nepsammlnna «arfreitag, den 18. April, nachm.
4?llslluIu!lUlIis 4 Uhr. tm Lpkale dc > Herrn
Bachmann, Ecke Bering» und Renhofersteatze.

Auch eine Nolge der Eier-Kreigabe. Au» H e i I s b e r g
berichtet da» WTV.: Infolge Eieimanoel» kam eS zu Unruhen
unier den Frauen, bi« einen so bedrohlichen Charakter annahmen,
dass der S8«Iaßcrung»guftanb verhängt wurde unb
Militär zur Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung herbei-
gerufen werden mutzte, «in Maurerlehrling erhielt «inen Schutz
In ben Oberschenkel. Verhaftungen wurden dorgenommen. Die
öffentliche Sicherheit ist wieder hergesiellt.

SlmerikauischeS Mehl in Stettin. Der amerikanische Dampier
.eonfiannn* ist beule vormittag im Stettiner Hasen «mgetroffen. 6r
bringt 4000 Tonnen LedenSmiilel. hauptsächlict» Mehl.

beträgt A 2,40 pro Stunde.

Wandobcd und Hingegen).

Tchistbrck. Maifeier, «ine Vedsammlung der Arbeitcr-

auöschüsse, startelldclegierten unb Parteifunktionäre fasste am

Sonnabend bei Hauffe zur Maifeier folgend« Beschlüsse: Der

1. Mai sckll von allen Arbeitern und Arbeiterinnen in würdiger

Weise durch vollständig« Acbeitsruhc gefeiert werden. Ein De-

monstrattonszug mit Musik und Jahnen wird sich unter Beteiligung

sämtlick)er, Arbeitervereine morgen» 8s4 Uhr von Bonalt in Schiff-

heck nach Steinbeck bemegen. Dort wird eine der Bedeutung ent-

sprechende Versammlung Mit nachfolgenden Gesangsvorträgen

unb Konzert abgehalten. Der Rückweg geht über Oejendorf nach

dem Schifsbecker Marktplatz, wo sich der Festzug auflöst. Abend»

werden in allen Sälen in Schifsbeck. Steinbeck, Lftsteinbeck unb

Oejendorf Feiern mit Festreden unb künstlerischem Programm

abgehalten. Der Prei» der Abzeichen, die zur Teilnahme an allen

Veranstaltungen berechtigen, wurde auf A 1 festgesetzt. Den Kin-

dern soll eine kleine Fahne verabfolgt werden. Alle Arbeiter-

vereine werden gebeten, sich wegen der Teilnahme am

I e sl z u g e bei dem Genossen Lüdemann. Schifsbeck, Mühlen-

weg 2, 1. Et., zu melden.

Parteigenossen und Elternl Wieder ist eine
große Schar junget Menschenkinder au» der Schule entlassen wor-
den. denen pbet allzu wenig unb manche» Unbrauchbare für ihr
Leben mit gegeben wurde. Diese Jugendlichen sollen aber später
für den Sozialismus weiterkämpfen, deshalb ist es notwendig, sie
«uszullären und zu klassenbewussten Kämpfern zu erziehen. Diese
Aufgabe hat sich der A r b e i t e r - I u g e n d b u n d in Schiffbeck
gestellt. Schickt Eure Söhne und Töchter dorthin. Doch nicht

Arbeiter Rud. stiebA Ärbester Herm. Harden, Kriegs-
beschädigter Jul. Kiehn, Kätner E. Tim mann, Kätner
Franz Utecht, Kätner 0. Waestlmann, und al» erster
Ersatzmann Bäcker (5. v. Dein.

stundenlangem W W I
steigsperre bi» zu den Abteilen ihr Gepäck ohne jegliche Hilfe
allein tragen bezw. schleopen, weil Richtreisende den Bahnsteig
nicht mehr betreten dürfen. Kranke, Frauen, Greise
müssen ihr Gepäck allein schleppen. Sitzplätze sind ouherdem in

ungenügender Zahl vorhanden unb meistens von solchen Per-
sonen eingenommen, die wenig oder gar kein Gepäck besitzen unb
daher al» erst« im Abteil sind. Ta kein« Kontrolle
herrscht, so sind bie Frauen- und Nichtraucher-Abteile zumeist
bon Rohlingen besetzt, di« sich i n r Ü ck s i ch t » - und
schamloser Weise gegen bi« weiblichen Per-
jonen benehmen, ganz abgesehen davon, bah sie un-
G : 'chtet bei Rauchverbot» bie Abteile mit unerträglichem Tabaks-
flualm verpesten. Die Personenzüge nach Hannover werden tu
Maadeburg für einige Zeit auf ein Rebenpeleise geschoben, bie
Reisenden müssen aber im Gegensatz ,u anbetn Stationen un-
barmherzig rau»! Bei Ankunft der Züge auf dem Potsdamer Bahn»
hos halten bie Wagen 4. Klasse ganz weit draussen, wo sich keine
Laternen befinden. In völliger Dunkelheit erfolgt da» verlassen
de» Wagen», unb e» ist ein w ü st e » Durcheinander, da»
nch da abspielt. Man sieht fast nicht», sondern hört nur
Stöhnen unb Schmer, en»schreie; ohne Beschädigung
an Leib und Gut geht e» da nicht ab. Taun wieder da» müb»
tarne Schleppen de» Gepäcks bis gut Bahnsteigsperre — ein Bild
de» Jammer»!

örieskasten.

ttn teils elfter. Dir VMertzaI»pflt»t der Eltern unb Moder « «tm
8eesi’t«ltiue; Vie »ltsim Ichuwen Mn Kindern, die stiebet den »lletn Unier-
fiüeuna tat die sidlle der 3Je»hrfll6tett DI« KlhnenletienlpfUdit der stiebet
bangt ebn nitfcl nur von dn Bedürtttgtett dn stllem, fonbem auch boom
ab, ob fi« selbst leistungsfähig ftnb Nach dem «ärgerlichen »esetzb .ch Ist
nur dn hiftungl'abig, dn bet bn Beiackftchtigung teinn sonstigen Rn-
«ftidjlurgen imftan-e Ist, ohn« veführdung feine« ftanbeßgemüßeN
U Inhalt» Unlerftützung zu gewahren. E« ist derimach et« sttnb
lechNich nicht verpflichtet, bi« bedürutgen ®Itnn |t> nntnstützen. wenn da»
sttnb nicht mehr o » bie stuften für »<n eigenen unb bn Familie ftanbei«
aemaßen Unterhalt |u gewahren eennaa. obn wenn die Untnftd|nn| den
eigenen, der Frau unb der Rinber standesgemäßen Unterhalt für di« Rulitn't
in giog« stellen würde, ober endlich, wenn durch btt Unterstütztuig sonstige!
verpstich ungen des stinoe» unbetllckftchllgi blieben.

W. I. ätiuwenrenie «rhölt bie bauernd inaaNd« Witwe noch bee
lebe tyre» teerst eiter. Manne». «I» tneallo« gut bie «Uwe. bie nicht
imstande ist, durch eine liltgtelt die ihren straften unb Fähigkeiten wi-
wricht unb ihr unter billiger »erückftchligung Ihrer enlbtloung nn» SW*
beugen tebenSfteOung gugemulet werben tann. ein Drittel dessen zn ee-‘
werben, na« Ibreeihdt unb geistig atsunbe Frauen her selben Art mit Ibn-
l-.cher yiusbilbung in derselben Wegen» durch tlibeii in serbtroen pflegen.

ff. st. 10. Vielleicht haben Sie Erfolg. Die «njeige mu» bei bet'
Glaaltanwallicha't etngereicht werden.

Win alter Abi uiient. Weichaftlunflhig ist nach dem Dstegerklche»
»efetzbuch, rotr nicht Bn» siebente 8eben»iahr noOenbet hat. »er stch ist
einem die fiele WiUensbeftiwmung aull*lle|enbra Zustand« hanfbaft«'
Etlrung bn 6<iftebt4iigleit beftnbet wer wegen Berste» kranthett entmhnblgt'
itt UH inberjährige vom 7. bi« »um 81. Eebenljabr tOnnen feiten« ihre»
gelktzUaen « rtieier« (Vater, iPluttn ober Vormund) »un selbständigen
Sielt leb e ne« <£ ronb«geld)6fi« ermlchltgl werden. Zu bleiet EtmöchkigewG
ist bie Betret migunirbre VormunafchoilSgertchtS erlorderlich )

Schnelsen ÜOO. Sie Haden tunen Anspruch auf Erstattung bet
Vetiiftge tz UU de« verftcheiungegeietzeS tllr Angestellte bestimmt: Gchetdee
eine weiblich« Verftcherle nach Adlans der wart«,eil von 60 IBetttaglmarten
infolge Verheiratung au» der verftcherungSpftichitaen BeichLfitgunq en».
Io fleht ihr bei ter Angestellten Versicherung ein Anspruch auf Erstattung
der kstl te ter für ste geleisteten «ei»6ge ,u Di« Erstattung schließt «eiter«
linl'.agt an di, Reich-v«tsicherungbauftalt au«.

st. tl». 100. stemmen 6ic In unier« Sprrchsttmb«. <
Silier Abonnenr 777. L Da» Ist un» nicht besannt l Schwanger»

ln den letzten drei Monaten vor der Cntbm un« erhalten Zulatznahrung»-
mitiel außer auf •runb einer »utlidben■ftJetoeintgunn auch auf «rund bet
Beichetnipung einer Hebamme Der Antrag Ist an bt« strankenloftabtetlung
bet MediOiio, toll'0. um«, Aaboilen «0, zu richi.n.

Unwlssenb« 50. 1. Ja. e. Sen Si,t lifienmarsch können 6U in
unfein itfudjUanolung erhalten. Tie übrigen Lieber sind un« nicht besannt
S In diesem Hall tann ber «later — nicht der Lehrlinge- Klage auf
Aushebung bei Lehrvertrage« erheben.

Vcholeierln. fltotenburtflart. Eine stach,ahlmig der Uuterftaflung
stndet nicht stau.

Be. IX. Di« Bestlmmunaen be» Mleieverleage« ftnb mo»gebenb.
Darnach. tVenben feie sich an bi« Zentral Kinder stell« der «JejirfV

leemanbo«. 1. 1 unb st. Fuhlentwiet« M.
Lchroder. Wem. — tu Vlultiilt au» einer steNgionögemetnschast

erfolgt in Hamburg durch tchrlsiltch« oder mündliche Erkllliuna gegenüber
dem jiiftanoigen fetanbrtaml«. Der Erklärende hat sich Ober feine Person
durch Vorlegung einet Urkunde sSeburldarfunde. Meldeschein. Milnllrpaß
ober bergt) au#iuroeden. Bebet die mllnolich« Erlllliung ist ein oom 4t-
tldteneeu «u utiie.ichre bende« Protokoll aufzunehtnen.

8MMÜI,
8 bis 10 perfekt«, sucht

sofort oder jmlter

Zopf-Kayser,
jetzt nur noch 6teindamm 59.

Ecke Danzifferstrasse.

jRobinsohn

Äenenrali 25/31 -

Rcichsamt für bie wirtsrhaftlich« Demobilmachung bestimmt, dass
die Sduierbcschädigteii im Sinn« der Verordnung vom 9. Januar
1610 frühesten» am 15. März gekündigt werden dürfen. Tie
Frist ist in,wischen schon auf den 15. April hinausgeschoben und
nunmehr mit Rücksicht darauf, dass bei den gegenwärtigen wirt-
schaftlichen Verhältnissen ei noch nicht möglich war, die dauernde
Weiterbeschäftigung der S<hu>rrbeschädigten mit Erfolg sicher zu
stellen, durcheine neueBerordnungbiszum 1. Juli
verlängert worden.

starke Driüichhofr üi
® verkaufen. Kottig.
FublsdlUielersirafte l»8, LT

Tattell. b. Sulaway-
Anj.preisw.z verk., miill.fibl
lrig. Wandsbeckerftieg 4'». II.

Schlffbett. Lebenimittelverteilung. Von
Donneriiag, 17. April, ab kommen zum Verkauf: aus Waren-
marke Nr. 8 200 Gramm Zucker, Pfund 51 und 53 4, aus
JRr. 9 100 Gramm Haferflocken, Pfund 62 «Z, auf Nr. 10
100 Grstmm Kun st Honig, Pfund 80 (nur für Versorgungs-
berechtigte) ; aus Fettkarte 60 Gramm Butter, Pfund A 4,10,
60 Grlmm 50 4 ; auf die gültigen Zusatzkcrrtcn A «in Pfund
Griess. Pfund 48 4. Ferner Kaffeersatz und Malz-
kaff,« zu gleichen Teilen, Scheibenäpsek, Pflanz-
schar I 0 t t e n. Auf Kartoffclmark« Nr. 82 6 Pfund Kartoffeln,
Pfund 12 4. Für Säugling» bi» zu einem Jahre kommen von
Mittwoch, 1B. b. M., ab gegen Vorlegung der SäuglingsbezugS.
karte sZusatzkarte C) 1 Pfund « « r st e n m e h I, Pfund 88 4,
ein Pfund Haferflocken und «in Pfund Zwieback bei den Kaus,
krulen Ehmke und Weger zum Verkauf. ' In dcr Zeit vom 20.
d M. bt» zum 3. Mat wird in der Verkaufsstelle der .Prcdukttou'
auf Warenmarke stt. 12 Mischmehl aulgeacben, pro Person
'auSschltehIich an Kinder unter einem Jahr) rin Pfund zum

Preise von Al. 0

Schiffbeck. Am Mittwoch, 18. d. M., werden von 9 Bt8
11H und von 1 bi« 4 Uhr beim verwaltung-igebäude, Ham-
Lurgerstrah« 98, Futterrüben und Rote Beete auSgcg:b«n.
Gutschein« sind tm Zimmer 1 bi» 8 Uhr zu lösen. Rüben vr»
Zentner A 2, Rote Beete pro Zentner A 12. •

_ ? f«rder fu 11 ervrr ka u f am Donnerstag, 17. b. M.,
bon n bt» 11% Uhr beim Hofbesitzer Jenkel.

' «irchstrinberi. Ausgabe der F l e i s ch. und E i« r kar k e n
wm Donnerstag, 17. April, nachmittags von 2 bi, 4 Uhr, in btt
^ule. Di« Ausweiskarte und die Abschnitte der allen Fleisch-

Gewinn« in Höh« von A
SB. Berufung ein. In ie
kommet III führte B. 1
Ware oll Mehl gekauft,
deckt hatt«, hab« et einen
Rest hab« et durch Sieben gereinigt

'1 Vornahme gut geh

tzröhte Sparsamkeit walten zu lassen. Destglf chen grösstmöglichste
CinirbrSnfung der Lustbarlcilen. soweit sie Licht und Feuerung
. -brauchen. -Soweit sie dennoch renebmigt werden, muh «ine
Kani rolle aus äusserste Sparsamkeit aubgeubt werden.

F a h r e r l a u b n i » s ch e i n e. Die «usstellung von Fahr-
«>rlaiibni»schcinen ersi-lgt mir In der Dienststelle auf dem Babn-
hos. Die Notwendigkeit der Meise muss durch schriftliche Unter-
lagen bewiesen werden. Jcdi nicht dringende Fahrt muh unter
allen Umständen vermieden werden. Schriftliche (Lcsuche an die
Eisenbahndireklion sind zwecklos.

rVeVel. B a » a r b c i t e r V r r s a m m l u n g. Am 14. April
tagte int Lokale de» Eenossen Wiekberger eine Versammlung
der Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter, die neue Forde-
rungen aufstellte in bezng auf Lebn- und Arbeitrbedingungen.
Der stnUege Krohn Zimmerer, gab einen Uebcrblick von den

Stall Maitm.
Sagen allen Verwand-

ten. Bekannten unb Nach,
baut für die uns er-
wiesene innige Teilnahme
und reiche straniipende bei
der Beerdigung meiner
Itfben Frau und guten
Mutter

Margarete Rade
unseren herzlichen Dank.

H. Rade u. Sohn.

Finkenwärder. Bestellungen für dar .Hamb. ® <f> o’
werden eulgegengei ciumen bei: Frau siobrs v. Cdllnweg Ist;
Hcinr. Ssickede, Müggenburg ist; Äu stav H. si ü l ver, Sieend es

iche aVetbeotbett aur ttlewinming neuer Abonnenten ist Pflicht
gssen unb Meneifinneu.

k. llllienganime. Lbglnch itt den meisten Landgemeinden
eint grosse Wahlmudigkeit in Erscheinung trat, herrschte biet bei

- den Wahlen zur Gemeindevertretung dank der eifrigen Agitation
wieder ein regel Interesse. Während der Bürgerverein sich nicht
recht getraute, eine öffentlich« Versammlung abzuhalten,
desto lebhafter und energischer aber Hauragitation betrieb, ent-
wickelte unser Bürget schaftsmitglied O:enolse P r 0 s a h n in sehr
gut besuchten öfsentliücn Versammlungen bei Ulechl und bei
Harden — der geräumige Saal war von fast 500 Personen dicht
beseht — unser Gemeindeprogtamm. Kenoss« Hennigsen,
aus Hamburg, verstand es, vor allem die Frauen für unsere
Ideen zu erwärmen. Ter Letter der Versammlung, Genosse
Hillermann, tote? die Verdächtigung, wir toürber wenig
sparsam wirtschaften, scharf zurück. Etireulicherweise b.acht«
uns.der 13. April «inen vollen Erfolg. Während wir — Alten»
gainme hatte in gewisser Hin.icht immer schon ein gleiche- Wahl-
recht — 1910 nur einen Kandidaten durchbrachten und 1913
gar keinen — bei den Nemeindeiouhlen spielen gerade in den

Vierlanden die verwandtschaftlichen Beziehungen eine grosse Noll«
-- eroberten wir diesmal acht Sitze: die Bürgerlichen mutzten,
vbschon sie ihre Liste sehr geschickt zusammengesetzt hatten, sich
mit fünf Sitzen begnügen. Von unseren Kandidaten sind ge-
wählt: Hauptlehrer Pro iahn, Maschinist Hillermann,

tzorburg und Wilhelmsburg.

Die Wahlen zum Kreistag haben bi» zum 4. Mai zu er-
folgen. Zu wählen sind 84 Abgeordnete. Davon hat Wilhelms-
burg 18 Abgeordnete. Altenwärder und Tostedt je 1 zu wählen.
18 Vertreter wählt der übrige Landkreis, der zu diesem Zwecke
in 4 Wahlbezirke geteilt ist. Die Wahl in Wilhelmsburg erfolgt

«durch die Gemeindevertreter. Die Wahl findet nach den Grund-
sätzen bet Verhältniswahl in einer öffentlichen Sitzung bet Ge»
meüibeberfretung — Wahlversammlung — statt; zu der Sitzung
ist drei Tage vorher in ortsüblicher Form einzuladen. Die
Wähleorschläge dürfen nur Namen von solchen Personen ent-
halten, die wählbar sind. Wählbar sind alle im Besitze ber
beutschen Reichrangehörigkeit und bet bürgerlichen Ehrenrechte
befinillichen Männer und Frauen, bie da» 20. Lebensjahr voll-
endet haben, im Landkreise Harburg feit 6 Monaten ihren Wohn-
sitz haben und weder entmündigt sind, noch unter vorläufiger
Vormundschaft stehen. Sin Wahlvorschlag darf nicht mehr al»
10 Namen enthalten. Die Wahl findet durch Abgabe von
Stimmzetteln statt, die dem Wahlleiter ober einem von diesem
zu bestimmenden anderen Mitgllede be» Wahlausschüsse» verdeckt
zu überreichen sind. Wenn ein Stimmzettel den Namen eine»
zur Wo bl Vorgeschlagenen enthält, gilt er für bie gange Liste,
zu bet der Genormte gehört. Siimmzettek, die Namen au» ver-

schiedenen Wahlvorschlägen enthalten, sind ungültig.
Höchstpreis« für Pferdefleisch. Auf Srrfügunq des Herrn

Regierungroräsiventen mit in Uebereinstimmung mit dem Verwaltungs«
betrat brr A.- unb ® -Räte für den Negierungsbetirk Lüneburg werden
die Preise für Pferdefleisch wie folgt lestgeievt: Für I Piimd Lenden»
bratfkikb Leber, Friichwurst ober Fett A I 80, MuSkelfleifch, au«-
genommen Lendenbraisleiich, ohne Knochen A 1 60 Herz und Ein-
ocweide, Äopifleiich und anoere geling.'« Sorten Fleisch, ausgenommen
Lever, X 1,40. Knochen .al 0.20.

GinbruchSdtebflahl. In der Nacht von Sonnabend auf
Sonntag wurde «in dem Zugiührer Sewpel, wohnhaft Mittelstrasse IS
in Wilhelmsburg, gehöriger Statt erbrochen und daran» ein Schwein
unb 19 stammten gestohlen. Das Schwein wurde gleich an Ort und
Stelle geschlachtet.

'u.EodeltttH.
4 2 Dülldeildecken. einbettig
alle» saft neu, zu verkaufen

Rähmafch., geb« u. un-
brauitb. kauft SelikJarcijk,
Bundiensweg 9. Postk. gen.
Lchuhmaeherwa ch. ru verk.

1 Nähmaschine X 150,
1 Ohalfel. K 40 zu verk.
Melberg, gmlbingftr. h3. II.

4 ngfliol.

Verknus soweit Vorrat!

(üiu erhalt Kinderwagen zu
VI oerk. ebenso Gitarre. Seiet,
yamuierbrootftr. kfl, HL

Werken n. Küchen werden
* sauber u. kill, gcweiftr.
W. Bebistlanl, Hctdritter-
straft« 4. II. starte genügt.

Sänitl. Peizumarbcitq.,
auch v. Mänteln n. Hüten
schnell und nach neuesten
Modellen. M. Levennann,
Pelzlager n. Kürschnerei,
Langereih« isk», 11

fernspr.: Elbe 4474,

Dr WhUglter!
r» Lochmaschinen, sowie

1 Ltehmanaet bin. zu verk.
Frans llübner,

Kaiser Wiitzelmstr. 81

Wenig gebrauchte«
Wehnslmmer

billig tu «erkaufen.
1. H. Peliel * C*.Hü«en85-89.

(Neuerwall 37

8 ine Pläiimafchine bitt, ab-zugeb. Srabenftr. 12. H. r.

sNiiifchgarnitnr.rifch.Beti-
yfttUe u.ieb.!fi«ifetof»e*brr
Wvrhirpltiiiiig. driirilia» 18. ftp!

Eisg. Elohei-Schlais. in
gr. Wisohesohr.ii Anllege-
matr. an verk. stohimosohek,

P.ierskaiupweg »7.
Jeden Posten Zigarren

Zigaretten. Ranch» und stau»
mbaksowieTabakripven fault

Schleier

abgepaßt u. meterweise
in großer Auswahl.

Robinsohn,
Neuerwall 25—33.

3 um I .Diät ob.fi über AUcin-madchrn f. best Haushalt
gei.Dehnhardt,Sd>liin;p541

äröeiiniMeo

f. Ekrumpsreparatnr gcf.
Langereitze 85, III.

MIMI r IIS 14
sind kleine helle Wohnungen

sofort zu vermieten.
Nähere»: Kramerei.

Institut Verlach

* la der Klosterburg
Vorbereit ans alle Schul-

Prüfungen, besond. auf die
Abschlnßprüfunir der Real-
schulen (EinjUir.-l’rtfung.X
Frausöslsoh kür Anfänger.
Anmeldungen noch täglich.

Frühjahr 1919 bestanden
M Schüler die Prüfungen

Amtsrloht.i.D 1 Gesuche,
Lillen-tr. <0,I.,> Jir. Bit,
beim Barkhof, | Vertriüre «l«.

Sprechsait; 10—1,

ifl ertfTfegflT WH HTTetrn CSnil. elwe»
Proirnt Gand and senktigea Abfällen bestand. Als
Denutzmittel konnt« da» Produkt unmöglich bienen. Da; Erbin- -
gericht verurteilte bann B. wegen übermässiger Pr«i»steigcrung
unb Vergehen» gegen da» stahruna»mittelge,etz zu 3 Monaten
Gefänani» unb A 280 (Mbftrafe ober weitere 26 Tag« Eesäng-
nt». Ferne« wurde aus •injiebung be» erzielten übermäßigen

30 erkannt. Gegen biese» Urteil leg:e
jetzigen Verhandlung von der Sirar.

gu feiner Rechtfertigung an, et habe die
. CI» er die schlechte Beschaffenheit cn:-

teil als Kleiftermehl verkauft. Den
_ ...t gereinigt unb mit Deizenmebl bet>

mischt Erst nach Vornahme gut Gelungener Backproben habe rr
die Mischung al» Backpulver »erkauft. Bei dem
Berkau-s de» ersten Posten» könne von einer übermässigen Preis-
fteigerung nickt bi« Webe sein, weil er dem Vermittler eine hohe
Provision zahlen musste, stach Vernehmung der R
Sachverständigen wird bie Berufung be» Angeklaajen "al» gänz" '
unbegründet verworfen unb da» Urteil be» Schöffengerichts in
allen Punkten bestätigt

^Trauer
Beider. Jitkinti., Birten,

>Z Röcke, i'nlirrtcki, B5i«

A tciiltUr, Tnotrllor» eit

Aiiswalilsciidniigsolort.
fdeph. Haas« 1021.1022 1023.

Bi.uit»: ft

Wasohblusen 43, 59, 2H
Seldeiblnaon 88. 87, 52

KLEI I» E R

Wasohkld. 148, lis, 95
Seldenkld.450, 395,275

H fr T K

flnt-Fomtm It.kO, S.tS. 4,95
Xf hilf hl. Haie 38, .9i>0.24,50
»«rniene Milli 08. 62, 4»

Kirbiessel 42. 88.60, 12,50
Umpeisfhlrme «Iler Art.

empfehle ,u binigfieii loge» i" »erfau(ca,
preisen. Nur füröieberoeif. _ Dcscaiftstr, 77 a, II. t.

Ulillip zu verkaufen rin (tzeh-
O rock, last neu Stresow.

Nef.-Prax. tlflerbamm 3
Wichtig s. Weuigcrdemir.

Zahne

ÄOldkronm Plomben billigst.
ÜOjSbr. Erlahruug im Jach.

J.Liy Holihorkrii Waratitie.

ßNclzkrag., Muffen Ureftt
r Eknnk», LlaskafuchE,

Blaufuchs , Bianwolf,

Kanfgesuch.
lkutaway unb Anzug für

gr. schl. Figur gesucht. Ange-
böte mfl Prei» nur schrsiti.
an Werner, Schlackterftr. 4»

Äanlflrfutfi.
Fahrrad mit u.ohite8umtni

von Privat zu kaufen gesucht
desgleichen Fohrradbereititng.
Angebote mit Preis unter
o. 6189 an Ueinr. Eisler. Sbg.8

eiei»!troB-ffioto(
440 Val», 3—5 PS, zu
kaufen gef. Loose, Lau

gcnjclbe, Högenstr. 40.

Carl Jensen,
Kaiser vlsthclmftrafte »5.

MM-Wll,
70cm breit n.7 A annr.iUiir

'chlecht seien. Anfo
- — Oe st erreich bie ersten sti

Egnoll wird mit Fräulein Tva l^lack
Berlin fahren, um von dort aul bie Wei

„ , , dah die
cherhalb »erlegt werden, bis auf einen
ihte. Der Belagerungszustand wurde

versuchsweise aufgehoben. Di« Ausgabe von Lebensmitteln aus
militärisehen Beständen würd« mit Rücksicht auf die geringen
Vorräte abgelehnt. Der äkntralftrtH ist damit abgewandt.

9 r«»piche, 8X1, ii.Lauf.
4* abuigeb Schlnioschek,
Pelerrkawpwrg H7,

btreuiiholziagcr u. Lotzn-
fägerei, Amandastr. 64, b.

In grau Leiuru, eiche»
Bücherrral, gr. reich

vrrz. Majolika ■ Hänge-
lampe z. verk. »armbcet,
Zeiflgstrafte 2, pari. l.

Wer irgend e. Geschäft kauf.
od. verkauf will wende

sich an bie bekannten Makler
Dohrn fc Co.. Büfchstrobe 7,

Vcri. (Bill Pld.Lp.cksichw.
Handt, m. AuSwp. (Hinrichs)
itiut, Mond, nacht» 12-1, von
Sleinb.-8Bnb»b.-66 -llllb®.-
Äleift|L«b|g.R6rett»bgR.56.L

XageOorbnung: 1. Raffen- unb Vorstands-
stricht u. ArbeilSangelcgenhetien.

Mitgliedsbuch legiiluiiert
Ilm zahlreiche« ffrliteiiien ersitchl Der Vvrfttmd.

21 lOttmavit,

^ALt».8raM0ph.,
.0 Platten preiSw. tu verk.
Meyer, Hardenftrafte 33,
Hot itdi», r. Auig., 1. Et.

Für gebe Nähmaschine zahle b.
X I SO. Boritiwil, ftkilMk-str. 4

Am beilutorhnu
Btrollhaus 0, NSlie liaiiptbb.

Ur. mcd. Hüller.
10 1 I hr II. 5-7. Ilmiv in.। ( | lr .

Sprsshstundsn-Aenderung.
Ich haltevon jotetSpnoh-

sbindeu für

Frausnleiden.

Ei .ixbötlel, IhiiBim* S: U|.|l,
lii cro Stadt'. Lrjilaiude 10; 1-4.

Mordsea IWJ. Klbe 8:>5fl.

Br. med. BInkelacker.



b. ad Lager des Großhändlers,
nnifliniaimalien mit (hjenbahmvaggon
fahrzeug bezieht:

dhl 1000 kg

Stückkohlen. Nußkohlen. ,*t X
Würs.» u. k^isormbiikeNS 12,45 88,—

Förber», ErbS> und Stein-
kohlen 19,16 81,—

Hüueiicok« jeder Art über
20 mm «... 9,20 99,—
10/2c mm 8 HO 88,—

Rohbrauniohlen 6.70 48.-5

Hamburgische» SriegoversorgungSamt.

Alte Gtliisjt,
Zahn bis l. 2 n. 0 X.
Gold, Silber. Platina Münz,

faust zu höchsten i-tci-en

„Olos“

Schuhcreme

alleiniger Fabrikant.
Hi. R. Richard Stange,

Uambirg &. ttinzigeistr. <1.
Fernsprecher: Merkur 2842.

SsNdilMMrkch

BckllvtmachllR

hlrtBtni Lkitrazifihlillg.

Die diesjährig Fcucilaffen-
beüräge und Löschzulagen
nebst Reichrftempeladgabe für
Lersicherungen tn

Eimsbüttel,

Eppeubon,

Laugkuhorn,

Kai Mik»- Verve,

Gratz Hauusbars,
Zchmatenveck,

Löohlvors,

Lhtilrvt,

Ball-bors,

Kmkcuwärder

lind bei Bermetdung ber ge-
setzlichen Strafe bi« zum
25. April 1919 zu bezahlen.

Hamburg,
ben it>. April 1919.

>ir Fk»krlulsr»ßrp9iaii»9.

srischiittgSgeirättk lür ka tt
u. heiße Genanke, zu Luppen,

PudditigS. Gelees,
W pro Liter X 2,80.

Wirte Lorzngeprene.
Leriand nach außerhalb in

Äorbftafchen i ISobm-St'itrt.
(Srotzabuchmer gesucht'.
Pirtteter an allen groß reu
t>lätzen Noroweitdeutichlanbs

giiuat.
Wilhelm Menke,

Altona, Waterlooniat-e 1,
Filiale: Hamb.,Frnch taUeest.

„Goldperlr"
NiNffeS allobolirtieS 6r-

Bekanutmachvng.

Der Qi in lagt wegen wird
die Abhomng ber Adon
kübel in dieser Woche von
Hreitag auf Sonnabend, und
6* ber nächsten Woche 1 Öfter»
Woche, von Montag auf
Xttnetag bezw. von Diens-
tag z. T. aus Donnerstag
verschoben.

Wist, Kfiulr.jJ S>,pltzel|,tz

»itifhitÄ»
Wohnung, X 1100. foiorl f.
X 5500 mit vollst. 3nc. z. vk.
Keine Brauereisch. Paff f D.

liplierg oj,Ä

Um gest. Aufgabe der zu
vertauienben

Neuheiten m

5“

ROBINSOHN

Neuerwall — Ecke Schleusenbrücke.

Beachtung

Tüglleh 8 Uhr »bendet

/

Komponistenrevue

6'/a bis 9 Uhr
Hermann

bie blrektlon der

Funke.

ALLHAUS ooo

Pemaptecher för eile Theater i Elbe 4760-83.

BieberS. MEIER

Katfee und Diele

Beginn 4 Ilir nachmlttng*.

Variete Hanimonia.
Alte

Beienblnderhol 50. Hord er str. 101/109.

। Geschmack

Slailer

Qelgemälie,

1.

SdiOlcr-Mülzeii
Kinder-Mützen.

B<-Handlung nach dec
neuesten trtttentdiallllciien

Methoden, ohne Beniiul6n>nf.

beschränkt worden ist, bitten wir im Interesse des

Publikums zu dei Kasscn-Uellnung um 6 Uhr recht-

zeitig zu ei scheinen, da der Andrang zu dieser

einmaligen Vorstellung natuigemäGt sehr stark ist.

Preisliste auf Wiimch.
wrotzabnchmer gciuchP

Wilhelm Menke,
Altona. Waierloostr. 1.

Klelnrcrkiul und Probierslute
Hamvnrq.ssfruchtaucc»«?.

Pirtteruiiiuz.
slirich-
3 n onen-
Stum-

Richard Werner,
Steindamm 74.

Hammonia-Hotel

Haltestelle der Hochbahn MiUerutor.
EmheitSpreiS 4 Mark, l-

handgem. Binnen*
bllder n. Stilleben X 3,
10, 20, 25, 30 verkauft

B u Vers, guicrh. w. »cüche,Krone, lür GaS uuigc-
arbeitet, L)ringmaichine.

SieTera, pinchrmr. 34. N.

ohne Qoeckillter ohne Einspritzung.
Btel- nod Orinnnter$n;!iur,gen

u AbSLPaa liLandnnpi-

brüsken, Brücke 8.
Tele.: Hansa 2984.

Woehentngw:

Von llamliiirg über Stationen
nach Slade; mgs. 10 nm., 2*
(außerdem Sonnabends 7 U.)

* Donnerstags n. Wischhafen.

Platin pro Oramm X 12. Ganze
Kautschuk-Gebisse m. gewöhnt
Platin-Zähnen pro Gebiss tod

m a »

fetz Inen
Bekanntestes

Han» NordbeittschlandS.
Friedrich J. Wehet

Lchaueuburgerstr. 15.
tklbe 277o.

Da laut Vetfslgung des Demobilmachungs-Amtes
vom 12. April die Spielzeit der Kinos aul die Zeit von

Hiesige und auswärtige

Pfandscheine
faust zu höchsten Preisen
L.Mrsvb,h»,t,kIh flhttfr 9,
Filialen Reepcrbah« 1 *48
und g«tf ct Wilhelmstr. H.

Demijohns,
F laichen,

Horten,
neu oder gedraiichl.

Wilhelm Menke,
Ilona Waterioostr

sUrauptaat sucht l fou-.pi
xJ Lchiaiftuden-Ginrichiung
und 1 Rücheueinrict.mng. An-
gebote unter U. D. A. 2
an Dit Exped. dteies Bmues

Gasuhren,
vom Gaswerk zügel., liefen
Petersea. Rumpffs weg 1,L

Tüll- u. Mull-Untertaillen OQOo 1Q-,o
mit Stickerei und Spitzen 46» «# 19 I w

Harvestehuder

LiCblSlltela, Eppendorferbaum.
Fernsprecher: Elbe47su 85.
lergei. »eesfntag. letzter Tag
Lumpeomflllers Lieschen.
Kin Schauspiel in 5 Akt. nach
dem bekannten Ruman tun

E. Marlitt. la der Hauptrolle
Edith Meiler. -

Ferner: Irrwahn. Soziales
Drama in 8 Akten mit Hugo

Flink und Utto Haak.

CENTRAL-
Thealrr. Wiad»b. thaasste US.

Ferusprecher: Elbe 4780/85.
Isrgea. Veaaerstig, letzter Tag:
Der Peitschenhieb. Die

Tragödie eiu. Bauerutochter
iu 4 Akten, in der Hauptrolle
Uedda lei eso. Ani Abwegen.
Ulkuzeud. Lustspiel in 3 Akt.

Vaffeehaus yaterland.

1» Ü dj C l, erhaltene,

aauieLlbllolhtKkll
k. Giesler, Lindenallee 78.

UesichltgungSzcit an geben.

„MvltrblWtu"

ttiTIER-blKÖR

ierttttilil ui Wultm. Vantte an.
ivuii-r:

Alkoholfreie Getrinke mit

Diese Artikel sind Im Lichthof Erdgeschoss

Eingang Neuerwall ausgelegt

PALAST-

Theater, Bambnrgeratrale
Fenuprecher: Elbe 47bu<85.
leigta. kenaersiag. letzter Tag:
Der Paradiesvogel.
Drama in 3 Akten v. Marius

WulIL In der Haaptr. die be-
liebte nord. Schauspielerin
Lill* Beth. „Eine Märty-
rerin“. Ergreif. Drama in

B Akten.

Mönckcbergstr. 7, kiankhans“

Zn den Festtagen
sehr preiswert.

aus guten Budtskln-Sloflen:

Knaben-o. Burschen-Anzüge
für du* Aller von 8-12 Jahren

von X-4S00 U>- 5O°o 52°°54 00

5S00 G3 ,x>.

Zu kaufen gesucht:
Norbflaicheu,

Annahme auch in meiner
Filiale

Hamburg, Fruchtall« 67.

liMmite BfoscHrt lr a. diskret, nntiioutn, x. ljo flacImahiMl.
Spezialarzt Dr. med. Hollaender,

- — Hamburg, Colonnaden 20. —

Tüglich 11—I. 5—7, Sonntags 11 I.

BELLE-

Alliaere-Tbeiter. SthBlIrrblatt.
Fenisprecher: Elbe 4780/85.
Morgen, benaerdag. letztei Tag:

Opfer der Geaellechaft.
(Der Frevel der Menschheit.)
Eiu Sittenbild aus der Gesell-
schaft iu 5 Akt. in der Haupt-
rolle Conrad Veith. Außerd.

Banditenbrlutchen.
Komödie in 4 Akten.

APOLLO-
Theater. Süderstrasse.

Fenispr.: Elbe 4780/85
Biiraeo. Ihmnerstig. letzter Tag:
Lette Nennunn in dem dakt,
sensat. Schausp. Erkämpfte
Liebe. Ferner: „Der Pa-
mllienschmnok derer von
Hohenstein“. Sittenstück

in 4 Akt mit Haui IM

Au» kitzkll.hkkürllllng

üützkrst prrisrorrtf

WohMogseionditag

Ä 19:10,
auch einzeln.

Wohnzimmer:
1 Sosa 4 Stühle, I Um-

bau m. Spiegel, 1 Pcniko
mit Perglaiung, 1 Salou-
itsch X 875.

Schlafzimmer t
2 !l*tttntUrn m Patent-

rahmen n. Auslegemair.,
1 Änlleideschrk.. 1 Wa,ch-
kommod« I Haller ^1.775

Lüche:
1 Schrank mit Aussatz,

1 Tisch 2 Slüdle.l Halter

Ferner:
Einzelne Bettstellen mit

Patent«, u Pkair x 150.
Chaiselong., Fiurgarder.
Uommod. Nleikerschiänfe
Schreibt. einz-Sofa« usw.

WvelknM Oslslfe

BGOlSftL 119-131.

Lieferung frei inS Haus
Stradend.12 22 23 33.36.

Hechdahiihaltesi.Südtrstr.
Sonntag geöffnet

Werner Alberti

Frinii Pitow

Iona Nansen

Egbert Sommer

Gebr. Wolf

l’adoni • Konzerte

Vtüh 5lri *' Slidtjarwi kl
IIschnei. Srhiiisk. Wilkin-

WWB Ir.r.k k «ich.kli»k.

HELIOS-

T keile«. lli»iAfir.U«rg«trMM.
Fernsprecher: Elbe 478 i,b5.
Ilvig-n, limrrsUg. Irinn Tag
Das Karnasell des Lebens.
(Die Memoiren d. schön. Lo.)
Sittenbild aus Gesellschafts-
kreisen in 5 Akten mit Pula
Negri, Harry Liedtke. Fern.:
Mutterherz. Liebestragödie

in 4 Akten.

Glasbatist-Kragen

Spachtel-Kragen

Filet-Kragen, Imlt. ,„.

Blusen-Garnituren

Spitzen-Jabots

rZcrlolilcü

LlhllljM. T 1100 an

ÄohllM♦ Umbau garnii,

Äälhkll von K 350 an
Vag. irrt, evtl. Zahl »(»rleicht.

Lessing-Theater
(ianscniarkt Elbe 4780/85.
n«rgra, bnnaeriligJelzin Tag:

Dlda Ibsens Geschichte.
Ein Finale zum Tagebuch
einer Verlorenen v. Marga-
rete Böhme. In den Haupt-
roll.Caars4l<4tb u.laitaKribrr.

Ansserd.e.vorzügl.Lustspiel.

PASSAGE-

Theat. Elbe<780/85 MSockebergztr
liergei, bnnorndaz. letzter lag.

Der Mult.
Ein Abenteuerdes berühmten

Detektive Joe Deebs.
Ferner: 9er Uliobe au da« Cut*.
Ein ergreifend. Bild aus dem
GefAngnisleben in 3 Akten.

Karl Stöhr

Hertha Heino

JI int Schönbeck

Otto Borgmann

Herm. Moran

Päckert-Quartett

St. GeOrg-

Theater, Laugerei he29.
Morgen, Donnerstag, letzter Tig:

„Herrin Ihres Ge-
schicks“. Schausp. in
4 Akten mit logeberg

Bpaneiteli „Das blonde
Vergnügen“. Ein toller
Filmschwank in 3 Akten mit

■arte Muti

Gelgruiäldr

VON fritnrr, Sioibnrr, 3rifre, Carlo, tr ßrtr, jfrftr,

5 rüst in) anbrrri inhnnflerridjrn fcinlllrri errin

ii lehr litirigta (Irrilti Bit kiqr Jril irrkaifl.

Wichard Werner, sirinbcmm 71

w_ e X 80—50, in Gold X 100—200.
VTvQISSO Einz. n. zerbrochene Teile dem

entsprechend. Altes Gold und
Silber kauft

Fran C. W I 11 i e .
Hamburg, Volksdorierstrasse 5, III.

Haltestelle Linie 6, 7. 8. 9.

Brauers Gasthof, Neulokstedt.
Linie i und 9 bis Eidelstedtei weg, z. Strasse rechts.

Sonntag Tanzkränzchen ÄTÄ

Weiss-Waren

lUihiihlbdiiiiiüiiiiliiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiliiiillillilhliililillihllllllillhilliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

likiipir Pinip. Teiku3935

iz u. Ballett

Anfang 4 Uhr.

. 19 d 11 M 9

1460 9 8 5“

575 «s

S28 2“

9 10 7M

Halte meine Lokalltiten ii Ausüttgen and Vereins-

lestllchkelten des Klnbs bestens empfohlen.

Amt Zone“ pleker Hr. I. 11(0113110 f'ill.Stll.

Direktion: Grbr. Well.

Karfreitag, .V..T

Das grosse Programm

■ Ostersonntag und Ostermontag
nuckln. 3 und abends 7 Uhr:

Grosse Vorstellung mii vollem Programm.

Nachmittags kleine Preise.

Eine Wohnzmliner-Guru.,
sehr duradel, zu verlausen
Brs. am Sonn lag bei
Rnntzler, airtiomiit. 17, IV.

»iichentd.ranl Tvch.Stuch,
»tohlenk. billig zu verkauir»
Pöniihaidslr. 30. Hs. 2 Lt

Fast neuer Rüchen chr. u.
Zis*'.* KX)*.bt(.Wogram,
Schulweg57 prt..Gr.»Lornel.

Die -srse,
wie Sie Zhre Tamingaroer,
billig u. voiieilhasi einkaiiien.
wird d. meine güiiü. Aiiged.
deieiliat. Einige Peispikle.
Hocheieg. Soiiüuif u. Mäntel,
aus reiiiwoll. Sioffadschnilt
unb Dicfim ttlbft angfittttg,
in entzückender StuS'ühruuo
äußerst prciSwert. Ferner:
rchicke Kostüuie v X 75. U5
usw , vornehme Mäntel und
Pale:oiS von JL <5 Röcke
von X 27,50 35 u w B men
von X 35, Seidev-Siefle für
Blusen u.Kleid. sow. Kostüm-
Stoffe zu billigen Preuen.

Fischler, Hamburg,
Großer Burstab 8, I. Eiage.

Gesucht von Privat

mod. Hausstand
auch einzeln ,Wohnung wirb
evtl, mii übmioiuuun) gegen
loioriige Auszahlung Pie>r-
angeboie leioti erdeten an
Ari. Speer, Waudsdeckcr
Chaussee 77,1. <rl hSil« 115?.

Belle Alliance-

Thoator Altona,
I licalül Schulte,blatt

Palast-Theater

Barmb., Hamburgerstr.

Apollo-Thealer
Süderitrazze

Helios-Theater

Altona, Gr. BeigiUaese

Haut-, Blasen-, Syphilis
Frauenleiden

Lessing-Theater
Gänsemai kt

Harvestehuder

Lichtspiele

Passage-Theater

Mönck ebergstiasse

Central -Theater

Eilb^ Wandsb. Chaussee

Gasthof, zum

Zollenspieker
Kraftmanila

Packpapier

Bogen und Rollen

liefert zu Engrospreisen

Friedrich C. Jensen,
Hamburg 1,

Spitalerslr. 12. Mönckebergstr. 7.
Fernsprecher: Vulkan 200, 220, 221.

Verlangen Hie den Besuch meiner Vertreter.

mäberldailS 2. Teil.)

d. Torzügl. Varletä Teil.

5pidpl«i fsr Hi Mlrririrritgt: »
Luuulag 2o. April, 2z Hut: I

Der Iurbaron. Abend»
<H Ubr Haunerl. (Drei-

Montag 21. April 2k Uhr:
HannerL Add» ttj Uhr
Der giastetbinder.

Hauckes Variete.

Jubiläums-Programm.

Letzte Rose.

Strandnixchen
und 20 Nummern.

Einlass Sj Uhr.

Dfurioiiniag 20.April,3Ubr:
Lchncewristchcn und
Stoieneot. Avd«. 7 Uhr:
Die versunkene Glocke.

Ostermoiilag.2t.April 3 Ubr:
Sneewittchen nno die
ffrden Zwerg». AdendS
7 Uhr: Di« Jagd nach
dem Glück. !

SWel-MM
Direkliou: naus Pichler,

Beginn der VorsteUungen M
Mlilivoch. 16. Apru. ttj Uhr.

Tounerelag. 17. April. 6j U.
Die verilinkene Glocke.

Fieiiag. 18. Avril, 61 Uhr:
Der Better.

Souultdend, lg.April,61Uhr:
Jugend.

Souiila.i, 20, Apekl, 8 Uhr;
Inspektor Bräffg. —
7 Ubr: Gastipiel Konrad
Gebhard. linier der
billhcnden Lind«.

Stonlüc, 21. AvrU. 8 Ubr.-
Gastsviel Iza Roland
Mamzellr Sittouche. -
6t Ubr: GaiUpiel Kari
Wagner. Der Pfarrer
von «trchseld.

'Abonnemenio erneuern!
läglich 12—2 Tbealeibureau.

Eins! DrudeT-IheoieT
TviiiierSiag, Aii'auo 7 Ubr:

De Lchoftergräsin vnu
St. Pauli. — Zue. oUt:
Herr Wilhelm Seybold.

6orl 5(Bui6?-Il)eater
TouuerSiag. 17 April ubd».

Ubr: Die geschiedene
Kran.

Frciiag, 18 April «1 Ubr:
Hannen. (Dreimäderl-
buue 2. teil)

Sonnabend 19. April Gj U_; '
Jubiläums - Vorstellung
zum LOG. Male: Drei
alte Schachteln.

Hansa-Theater.

Täglich 7 Uhr: Grosser

Variete-Splelpia®

Kleines Theater

Wahher Schneider

Ethel Gard

Vory

Lisa Zeller

Agathe Schwerin

Mia Hergert

MarkgraMliiwt-lly

April 1U 19.

Gastaple.

Charly Wittong

lleber’n

grossen Teich.

|n|n • W»fbentps.6i I bi
Ällljl- - Sonntag* » Ltar.

feien.

Tlgllch 8| ühr:

budwlG Mertens in

Die spanische Fliege

sedaudurg
Nayebiel

11 Mlriiite ii oiii L l civil Heater).
Täglich abeub» j 7 Uhr: loio.

Lviiulag n Moniag 3 IL:

Mi'/.’/Ä i*riich

ii. Itud. Dittmer

Schwarzhaid rnädel

ivorverkaui Tietz, Käse,
Wichers, Saling. Srhau-
bnrg. _
Schluß d Epieizell Zii. ÄprllT'

ßmühnranBoirs-Dpn
Direkliou Carl Richter.

Tonneretog, 17. «prll, ab‘ba
<H Uhr: 80. 'Vorstellung
DonuerSl -Abonu (gerabj) I
Gr. 1 n.8 Dcr EvangrU, '
manu.

-Treiiag 18. April, ad GjUhn
Tannhäuser.

äoiinabfiiD, in. Avril, abb»
«1 Ubr: Nidelio.

Soiiniag. 20. April nachm,
3 j Ubr Eine Nacht >,
ivrnedig. — Mb». Oj ik; l,
Gaiiipiel Vera Sobwara,
Dir schvnr Helena.

'Di Oll lag, 21. April, tij Uhr: -
Di» Fledermaus. — f
Abend, 6 Uhr. ton»
Häuser.

Tieueiug 22.April, Sj Uhr:
82. Borst, i Dienel »Adon,
(aerobe) Gruppe A unb 0.
Der J-reischun.

FLORA

direkt.: Sieglried Sines.

Sonnabeud. In Vtprii, 7 Uhr
Unter der blühet,den
Lind«.

VekairirtiiiaHrtirs,
bttrtRenb

Köchßpreist f. gtntrnnjsnia ttriolit n

Aus SniMb btS ReichSgtskytS, bdrtfitnb HSchslprei r
toerbcn fstr OEbranb im Sinne bst 2*tfanntniadjung
deS RtichlkommislarS ffit bie floblenerrtciiunfl vom
80. SXftrj im« (Aniteblatt §. nSS) für bad- hambur-
gislbr StaMgtbid folfltnbt £>5rt)fiprtiff fcfigtftBi :
I» Beim verkauf von etcintohlcn. Braunkohlen,

Würfel- und EiformdrikeitS.

a. frei HanS (einschlithlich Keller ober Boben)
fetekrunp o.

jurj. roeiüacr al«
1 T -6.

Ai -i 1000 | dhl |lai.~
ekB kg (501) 60 ^

Slückkoble«, Nußkohlen. M. x x x x
Würs.- u. ffifötrnbrikin 14,90 83,70 99 65 8,75 5.—

Fördcr-, Erbs» mib Klein»
kohlen 14,65 89,05 97,65 8,65 4,90

Hülienkokr jeder Art über
20 mm 19,40 68,20 124,— 3,10 6,20

Hüttenkoks jeder Art,
10—20 mm 11,80 69,15 118,— 2.85 5,65

»lohbraunkohlen 9,20 51 50 67,10 2,30 3,«

ber die Feue»
ober Wasser»

t dh! K,.. „
(501) Wk<

X X

8,15 \ 4,15

8,05 4,05

250 4.95
2,20 4 40
1,70 2.45

e. ad Laden oder Lager dcS Kleinhändlers

^Gentük'händlero usw ) ober eines Händlers, ber seine
yeuermigSmaierialien zurzeit überwiegend vom Lager
eines Großhändlers bezieht:

1 Simer J dhl
zu 10 Liter (50 Liier)

Stückkohlen, Nußkohlen, Würfet»
und triformbrikeitS 83 4 X 8,75

F-Srder», SrbS» und SIeinkohlen. . 81 , , 3,65
Hüttenkoks jeder Art über 20 mm 69 , , 3.10

, . . 10—20 mm 63 , . 2,85
Rohbraunkohlen 51 , . 2,30

Bei Gemi eden von Würfel- und EisormbrikettS mii
Mrder». Grbs» und Kleiiikohlen ist der Preis geireniit na*
den gemischten Mengen zu berechnen. Ein Eim-r zu
10 Liier ist gleich 15 Pfund Sieiiilohlen, Würiel» und
EijormbrikellS ober 10 Pfund Hüttenkoks, j dhl (60 Liier,
tr gleich 75 Pinnb Sieinkohlen. Würfel- und Enorm»
brifti« ober 50 Pfund Hüttenkoks.

11. Beim Berkaus von Steiukohleu-Briketts aller
Art:

a) f r e i H a u S (einschließlich Keller oder Hoben):
dir 2000 Stück be;w. 1000 kg, sür 100 Stück

bezw 50 kg X 5,—
über 2000 Stück bt< 5< 00 Stück bezw. loOO biS

2500 kg, für 1000 Stück bezw. 500 kg , 49 50
über 6000 Stück dezw. 3500 kg, lür luOO Stück

bezw. 500 kg , 49,25

d) ab Lager des Großhändlers, ber die
FeuerungSmaierialitn mit der Eisenbahn waggonweise
»ber uni einem Wasserfahrzeug bezicht:

sür 50 Stück bezw. 25 kg X 2,—
, 75 , , 37 5 kg , 8.—
, K O , , 50 kg , 4,—
, 500 . und darüber für je 100 Stück

bezw. 50 kg , 8,95

o) ab Laben ober Lager des Klein-
h 5 tt d 1 e r S (Gemü-ehLublerS usw ) oder eines Händlers,
der feine FeucrungSniaierialien. zurzeit überwlegenb vom
Lager eines Großhändler» bezieht:

für 5 Siück vizw. 2.5 kg X 0,25
,10 , , 5 kg 0,50
, --0 , ,10 kg 1—
, 50 , , 25 kg 2,50
, 75 , , 37,5 kg , 3,75

Aui Grund § 12, Ziffer 1 der Bekanntmachung über
»Ir Errichlung von PreiepiüfiingSfieUen, in der Fassung
der Betaiinimawung vom 4. November 1915. wird cinge-
oidntt. baß die unter Ziffer I und U aufgtiübritn Fiue-
runi bniaierialitn auofchließlich unter Zugrundclegutig der

in ber Bekanntmachung bei den einzelnen Waren ange-
gebenen Maße», GewichtS dezw. Zahl oerkaust werden

dürfen.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage brr Der-
kündung in Fräst Pom gleichen Tage ab wird die Be-
kanntmachung vom 11. Zanuar 191» (Amtsblatt @. 88)
oujgehoden.

Hamburg, den 14. April 1919.

Bergedorf, 15. April 1919.

Der Magistrat.

(iprsj SchßiDfi7

w*1 markt

WE Vandsbeck

am Dnaners’ag, 17, April,

ärntnelbnngen zu iXoilaui»
xx impiunuen iür Schwein»
erbitte bis zum 25. April.
Tierarzt Wiegmann,

•«■le*, imtltettlt. 2.
Fernrni: Merkur 83».

Donnerstag, 17. April:

#trkan|6jrfib.Jlri|d)L
«r.17451 '76O<, v.7t--j Uhr

, )7WH-177<'X)6. 9-10 ,
. 17751-17850 b. 10-11 ,

ReichSfieischkarten find stets,
nicht abgddjnht, ad,ultetern.

Hamburger Freibank

G. m. b. H.

Slots» i. Mttmgkll
zu Engrospreisen bei

Beyer, Schlachttrstr. 18,

Beoenoe-(5rüütWe

GllllevhSllskk

MikgrllüskSlke u.
eriucht

John Heilbut junr.
Sienerwall MU.

siel ^TForderunoen,
UGIU Hypotheken,
trbsdiailen etc. kauft
KalserWühelmstr. 15, II.

Auktions-Haus

Kemer Mariens,
llt* Steinweg 66/17, Htbp.

Telephon; Hansa 218.

Gebissei

Höchstzahlend, Zahn b.XIO.
Brillanten, Pfandscheine,
Platin, Uhren , Münzen.
Silberwaren, Feldstecher,
Antianitäten, Gold kauft

Benkrndorff,
Nacbm. 4-7 Uhr, Elbe 9712,

Wilkelnünteetr. 19, part

R a T IT P Q ttahtsplele,
DallkCO Raihonrcertlr. 170

Bn r h - Theater.“bll Bachstrasse 72

wng! icliiungl

Vom 18. bis 21. April

wird d. Hauptdarstellerin d.
hervorrag. Dramas „Seine
Liebe war mein Tod“,

Frkulein Ally Kolberg™

beiden Theatern pITSÖlllicli

illlUrclen! Anseerdem
Bruno Kastner in dem rier-
aku Drama „Das Gerücht*:

; Hierdurch machen wir;
I a'len Freunden unb Pe- !
! faiinicn die Miiieilmia !
; daß wir Herrlichkeit 48 ;

*, die Gastwirtschalt „Zur !
alten Windt“ üdeinom-!

J men haben. $
J Hm gilt Znfprucb bitten $
; Karl Gericke u. Fran, i

Skatklob „Unter ant" Karte o Sonntag
nachm. 2i Öhr. Mltnlledomrtaniniliing
bei Joh I Ines,

PestalozzisUasse 25.

Skatklnb „Oedel-Pödel“.
Freitag. IN. ftprii,

morgen* lo u nachni. 6 Uhr:
2 gr. Preis Skat«

bei H. Manch, Skiiierstr. 14.
Einsatz X 5,50. Hierzu
ladet ein Ter Vorstand.

Skat-Klnb Altenburg.
Siorutn, L oiiiierStag vj Uh>

und s^renag, 4 Uhr:
Gr. Preis- Skat. Gierpreise
bei 1. ItanmgHii. Fcßlerstr 6.

Samvulgkl StcötlDeoiei

Tonnerriag 17. April, addS
6f Uhr CaeriUe.

Trniofl 18. prii,nm.4tUhr
Parsifa 1.

Sonnabend. 1» April, abend-
7 llbr: Tiefland.

Cfiftfonniüfl. nachm. 4| Uhr
Pars, sa 1.

Otter moniaa 21. April, mit-
lagt I llbr: DaS Drei-
mäderlhau». — Abende
6j Illit: rannhäuscr.

ÜlloDoer SlßöltöeaieT
ToiiuerSiag, 17 April An'.

5 Uhr: Gastspiel Ewald
Bach. Lvallenslriuo
Tod.

Jrciiag, 18. April, Anfang
6 Uhr: Der Hauch im
AU.

Sonnabend. 19. April abdS.
6 Uhr: Doktor fliau».

Sonntag. 20. April. Aiiiang
6 Uhr: Rauft (1. Teil».

Dioniag 21. April. I Uhr:
Alo ich noch im Flügel-
kleide. Gimätzigl« Prei e
Abannenirn föniini bie
Mittwoch noch lauschen. —
AeeiidS 6 Uhr: Mein
Leopold.

Ihüilä-IwT

Doniiersiag. 17. April, Ans.
6j Uhr: Die Hojlogr.

Freitag, 18 April, Auiang
«f Uhr. »um ersten Mal«
Michael Kramer.

Soiuiabtiib, den 19. April
Aus 6j Uhr: DaS höhere
Leben.

Cficiieiuiiag, 90. April, Arn.
8 Uhr: Ein idealer
Gatte. — AdendS nz Uhr
Zum l. Male: Eselei.

Ostermontag. 21. April, Ans.
»t Uhr: Die Holloge.—

. Abend» 6f Uhr: Eselei,
litneiag, 22 April, Aniang

8t Uhr: Meine ffrau.
dteHosschauspielerin.—
Abend» «f Ubr: vlaiilvtel
Paul Wegener. Michael
Kramer.

Mittwoch. 23. April, Antanp
64 Uhr: Gastspiel Paul
Wegener. Michael
Kramer.

önMessmivWW

tn ßamoutfl

Grünbonnerriag, 17. April.
Am 5 Uhr. (Äuß. Adoiln.l
In der Reu-Inizenieruna;
Don NarloS, Infam
von Spanien.

ffantdiag 18. «prll: ®t-
schlossen.

Oster-Lonnabenb, 19. April
add». 6 ilhr («uh. Abonn.)
Auslrrl. von Ludwig Max
(Ehreiimtlgiirb 6. Deiiiich.
Schaitjpttlhauses). Die
Brüder von Tanks
Bernhard. Paler Frti
bo'm: Ludwig Max.

Oster - Som, lag. 20. April
nachiu. 1 Uhi. (Zu P.itlel»
preisen) 7. Vorstellung im
Kiasstker-Zykiu» Siabalc
und Liebe. — Abende
7 llbr. (Zu gewäbiiiicheil
Preiien): FrÜhlingö Er-
wachen.

Ostkr-Moiiiag, den 21. April,
nachm. 1 k Uhr. (Zu Mil-
telpreiieii): Die Raben-
steineri». AdendS vj Uhr
anker Adonn. (zu geivShn-
Uchen Preisen): Liselott
von der Pfalz.

Ticueiag. 22. April abend»
7 Uhr: Die Wölfe.

Heues ÖDeietien-lheotfi
Direktion: Violet Lallt.

:'iillang täglich abdS Gj Uhr.
("yttiiag. 18 April: beschloss.
Sonnabend 19. April: Eine

Ballnacht.
Souniag 20. April: DaS

süße Mädel. — 3 llbr
kl ine Preise: Die (£fir-
dtSjürstin.

'Dionlag, 21. April 8 Ubr,
kleine Preise: Di« tolle
Somtest.

fiambnrgrrlnmmrrlpirir
Ltlrndi«l!erh«s 50. Mrrluir413l

Direkliou Erich lieget
DoiluerSl. 17 Aviil.Nj Uhr:

DicBüchsed. Pandora.
Frrnag. 18. Siptil, <1| Uhr:

Siora.

Soiliiabend, 19.April G|IL:
(18. Porst, i. Gistauff.-Ad.
Der Motor. Schauspicl
Don Hans W. Mischer.

Souliiaa 20. Avril 3 Uhr:
Die Büchse d Pandora.
Ab. Gj Uhr: Der Molar.

Moutaa. 21. April. 3 Uhr
Franziska. Ab. stj Uhr:
Die Biichsed. Pandora.
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Abrnd-Ausgabe.

«ichuen. Ein« gtfunb« WohnungSpoliilk in unserm Sinne
sonnte nicht bttriebert werben, weil e« die HauSagtarier nicht
haben wollten. Die Krankenkassen müssen besser auSgestaltet
werden. Die Kassenärzte konnten bi» fetzt nicht alle Patienten
so behandeln, wie e» hatt« sein müssen und wie e» di« Aerzte
selbst wünschten. Der Referent warnt bor einer überstürzten
Verstaatlichung be« AerztewesenS. E« wirb bamit zu rechnen

[«In, baß ein« Anzahl Aerzte nicht so gewissrndas! arbeiten wür-
den wie sonst, weil bann bie Konkurrenz fehlt. Al» Uebergnng«-

bemiittlitn BevülkerungSklasscn. Wollen wir der Geschlecht«-
krankheitcn f«.< werben, müssen wir sämtliche Rrnnfenjmingen,
sich in ärztliche Behandlung zu brachen. Dee ßauptperb der
Geschleck)t>.krankheiten ist bie Prostitution. Restto» beseitigen
können wir bie Prostitniion borläufig nicht. Wir sollten die
Borbelle aufheben. Um bie ansteckenden Krankheiten zu
befämpfen. muffen wir bie Impfung bcibtballen. Rebuee be-
legt bie Notwendigkeit be» Impfzwanges mit sehr burchfchlagen.
ben Beweisen, Wir haben währeub bc» lebten Kriege» so wenig
Seuchen gebubt, wie in feinem Kriege vorher, so daß wir wohl
annehrneu können, daß biese« auf die Schutzimpfungeii zurückzu-
fllhrei! ist. Die BevölkerungSvolitik der' allen Reaierung ist
durch die Revolution evledigt. Wir müssen jetzl sozialistisch« Be-
völkerungspolitik treiben. Zum Dck'luß fordert der Referent

m.br Mutter- und Sauglingöschutz, Anstellung Don Schulärzten,
bessere Wohnung«pf!ege und eine verständig« Siedlung-politik.
Genoss« Brauer wünscht, daß auch das firanlcntranlpotttoeien
verstaatlicht wird. Er bittet bie G«sunbhcit»kommifsion ber neuen
Bürgerschaft, sich mit der privaten Krankenpflege zu beschäftigen.

vereine und Versammlungen.

Distrikt St. Pault Süd. Miiglirberversamn^ugg am
Dienstag. 8. April, bei Eberharb.. Genosse M. Leuteritz referierte
aber ba» Thema: Wa » lehren uns Sie letzten Wahlen?
Ter Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall. aufgenommen. In
der Diskussion ergriffen die Genossen Hackelberg, Dahm«,
Schmalbruch und Brunhöser da« Wort. Dahm« oct-
lang! schnellere« Tempo in ber Sozialisierung. Auch in unserer
ErnährungSpoiitik müßte die Regierung gegen die vorhandenen
Mißstände energischer vorgehen. Ein großer Mißstand sei die
Mandatrhäufuiig. E» bürje nicht mehr Vorkommen, baß ein-
zelne Genoffen in einem halben Dutzend Körperschaften sitzen.
Biunhöfer kritisierte unser Stimmenverhältnis zur U. S. P.
unb glaubt feststellen zu können, baß ber Zug nach link» gehe. Der
vorgerückten Zeit wegen konnte Leuteritz nur ganz kurz auf Sie
Diskussion entgehen. Wenn man von dem Zuge nach link»
spreche, so sei zu bemerken, daß auch ein Zug nach rech:« statt-
fittöe. So habe un» der Streik in Leipzig 10 000 neue Abonnen-
ten unb 5600 Ucbertritte von der U. S. P. in die alte Partei ge-
bracht. Zu den Mißständen in der Lebensmittelversorgung müsse
er sagen, daß ei bei dem herrschenden Mangel an allem außer-
ordentlich schwer sei, dem Schleichhandel beizukommen. Doch
wolle er e« an entsprechenden Anregungen in der Bürgerschaft
nicht fehlen lassen, uni Mißjtäube, soweit wie möglich, aus dem
Wege zu schassen. Ta noch eine Reihe von Rednern sich zum
Wort gemeldet hatte, inzwischen aber die Polizeistunde ein-
getreten war, wurde beschlossen, die Versammlung zu vertagen.
Die nächste Versammlung soll im .Echo" bekanntgegeben werden.

Distrikt tlhlenhorft. Mitgliederversammlung am tl. April
in ber Aula der Lberrealschule. Ta» Andenken der verstorbenen
Genossen L. Griebel, E. Meier, W. Wilke und Frau E. Reese
wurde in üblicher Weise geehrt. Sodann gab Genosse Peter-
sen al» stellvertretender Tistrtkt»Icitcr einen Bericht über ba«
verflossene Geschäftsjahr. Er fchilberte zunächst das überaus
flaue Paricileben vor der Revolution, wo wir in sechs Monaten
nur zwei Mitgliederversammlungen abbalten konnten. Tie Zu-
sendung nicht geeigneter Referenten verbesserte unfern Versamm-
lun^Sdlsuch nicht. Erst nach dem 9. November setzte eine rege
Tätigkeit ein. Wir hielten zur NationalvcirsammlungSwahl sünf
öffenlich« Wähler- und eine Frauenversammlung ab. Sämtliche
Versammlungen waren auf unseren Wunsch mit guten Rednern
bedacht. Di« nachfolgendrn Bürgrrschuftswahlversammlungen
liehen aber wieder sehr zu wünschen übrig. Unter dieser Ver-
sammlungSmüdigkeit hatten aber bie bürgerlichen Versammlun-
gen noch mehr zu leiben. Redner schlug nun vor, tn Zukunft
alles daran zu setzen, ba« Purteilebcn in Uhlenhorst wieder recht

erfolgreich zu gestalten, um so tüchtige Mitstreiter zu gewinnen.
E» ist zu empfehlen, Referenten auch aus unserem Distrikt zu
gewinnen. Auch bie befonberen FraucnbeztrkSaoenbe haben viel
Aufklärung gezeitigt. Mit einem Tank an bie älteren Vertrauens-
leute. bie in ber Kr.egSzeit unsere Parteiarbeit auf sich ge-
nommen. schloß ber Redner seine Ausführungen. (Beifall.! ES
setzte eine rege TiSkussion ein, an ber sich bte Genosst Rie«,
Markert, Feistkorn, Rühe unb (Selber mann be-
teiligten. Alle IRebnet waren darin einig, baß für bie sozialistische
Durchbilbung unserer Mitglieder mehr getan werden muh al»
birher. Auf Antrag de« Genossen Siocb wurde die TiSkussion
abgebrochen unb e» würben bte Wahlen zur DistriktSverwältung
vorweggenommen. ES würben gewählt: Begier, Tistrikt«füHrcr;
Frau Wagenknecht, Stellvertreterin, Bernstein, Roffterer; Peter-
sen, Schriftführer. AI« Bezir.'sfübrer würben fulftenbe Genossen
bestätigt: Freefe, tellbrtnk, Begier, Rabnick, Feiitkorn, Stolpe,
Richter jun., Schabe, Cbutg, Jakobsen, Stoob, Havermann, Wilke,
Dieckfuß, Warn«, Sailer, Kroll unb Frau Schröbet. Al» Revi-
soren würben Genossen Fritz unb Schönsiebt unb al« Tür-
kontrolleute Frau Wegner, Frau Stoffmehl unb Genoff« Rolf«
gewählt. Ein Antrag bet Genossin Schröbet, allmonatlich eine
Tistriktbversammlung unb alle acht Wochen eine Ftauenversamm-
lung abzuhalten, fand Annahme. Die Versammlung bestimmte
einstimmig, baß biese Versammlungen in Zukunft in ber Aula
bet Cberrcalfcfeule abgehalten werden. Ein weiterer Antrag, bet

bie ®i(bung»beftrebungen im Distrikt fördern will, wurde dem
Vorstand überwiesen. Die Abrechnung vom vierten Quartal
19rtyi9 g‘ab Genasse Bernstein. Di» Tifttikirkasse bilanzierte in
Einnahme unb Au«gab« mit X 659g,10. Weiter teilte bet
Kassierer noch mit, daß im letzten Quartal 1025 Neuaufnahmen
unb im vorletzten 698 Ausnahmen gemacht finb. Dem Kassieret
würbe Entlastung erteilt. Mit bem Wunsche, bie nächsten Ti-
itriftSoerfnmmlungen noch viel besser zu besuchen, schloß Genosse
Petersen bie äußerst intetefiante Versammlung.

In ber Versammlung de» Distrikts Barmbcik am
11. April hielt Genosse Dr. Knack einen Vortrag über „So-

ziali'smu« unb Volksgesundheit". Er führte etwa folgende» au«:
Trotzdem die gesundheitlichen Verhältnifsc in Deutschland, auch
unter ber alten Regierung, bessere acWesen finb, al# in manchen
andekn Säubern, kaun mutt sie buch nur al» Pflasterpolitik be ¬

zahl Aerzte nicht so gewifftnbai! aibeiten wüt»
ii bann bie Konkurrenz fehlt. Al» Ucbergung«-

ftablum empfiehlt Jitbnet bie freie Aerztewahl. Da» Kranken»
hau»tvesen ist reif für Verstaatlichung. Di« privaten Kranken»
anftalten haben fetzt keine Berechtigung mehr. Dt« kleinen
Privatkliniken finb boch meisten« nur verpflegn ngShotel« bet
besstren ®cfenfd)aftlffh:d)icn. Besser ließe sich die Verstaatlichung
für Hamburg hcibetfuhren. wenn wir erit eip Groh-Hamburg
hätten. Wir mögen in ber. Krankenhäusern bie EinheitSkuche
einführen. Bi» jetzt besteht die EtnhcitSkiicb« nur durch Verfü-
gung be« Solbatenrat« für Solbatcn, die in ben Krankenhäusern
liegen. Diese werben baburch erheblich besser verpflegt, wie bie
Zivilktanken. Webner nimmt energisch Sicllung gegen das Kut-
pfuscherunwesen. Nternaiib sollt« sich von diesen Leuten behandeln
lassen. Sämtliche Kranken mit ansteckenden Krankheiten sollten
nur in staatlichen Jsolieransinlten behandelt werben, um eine
«netgiicbe Bdäinpfuug ber Seuchen zu erreichen. Die chronischen
Rrankheiten, «um Beispiel Lungentubcrkutose usw., können am
besten bekämpft werben burch wittschasllich« Besserstellung ber un»

Sprechsaak.

griele Tururrschafl „vrddrl" von 1907.

Mitglied be« fl.-T.-tö., Turnhalle Bolkrschule Sloiminfträfee 68.

Hierbutch bringen wir allen Mttgliebern gur Renntni», bah
sich unser Ceiein»loJa! jetzt bei Herrn H. Vick, Dibbelet Brücken-
jttafje 84, befinbet. — Mitgliederversammlung am
Sonntag, 27. April, nachmittag» 8 Uhr, bei Herrn Schumacher
am Bahndamm. — Zutngclitn. Männcrabtiilung Mitt-
woch» abenb« von -8—9X Uhr und Montag« alle 14 läge von
8—9h Uhr abenb». Damenabteilung Donnerstag» abenb» von
8—9h Uhr unb Montag» all« 14 Tage von 8—PH Uhr. abenb?.
Rnabenabteilung Montag« und Mittwoch« von 6—8>4 Uhr abends.
Mäbchcnabtcilung Tonner«tagl von 4—6h unb von 6 bi« 8H
Uhr abenb«. — Wir bitten alle Mitgiieber, besonders bi« zurück-
gekehrten Tutngenoffen, um fleihigen Besuck be« Turn- und
Spielplatzes unb rege Teilnahme an allen Veranstaltungen der
Beteinf. Wir machen noch besonbers darauf aufmerksam, bah
auch die älteren Turngenossin in bet ÄlterSriege am Turnen
teilnehmen können. Am Sonntag, 4. Mai, findet «In« Brttin#-
tour statt Der Tutnrat

Jvnftsozialistjsche Srrtiniflnnfl.
St. Dauli Schule Lubrolgfltafee. Mittwoch. 16. April

Borttag übet .Historischen Materialismus". Sonntag, 90. Avril, uns
Montag 81. Vipril: 8tägige Osterwanderung. Näher«» hierüber wird
am Mittwoch miigeitilL

Arbeitsgemeinschaft ehemaliger Jngeudbündler
Altona cueuien.

Sm Donnerstag, 17. April. Zusamnienkunftbei Lund, 8. Sornfitak
Der (?inbcrufer.

JellssWrge". HefljnungsUefie damlinifl-llltöfliL
t>c« «Ittii befliiMt R4 Beim kirodd«»!« «I, L Tu ®tla»h«M#

U! ■ on nur -r.« - UN bU naduallKjl 4 Ufr, «uiutM» jtbtu gllU«, ••*«•*
« Uiir nadnuttagl.

Kebaftien mtb $rbebttlon:

Hamburg. Arhlaudstrahe 11.

BrrnnttLortltd)» iRtbaftrur:

Karl Prtersso» in Hamburg.

grleg oter zriene jrotfäsen gopitai und Mell.

9tu» kausmünnischcn 1’ > ruchmerkrcisen, bfe
6ntfd)cibur.o*rinyen zwischen ftaptialißrfiu» und
LvzinliSmuS mit etwa» andern Au^en betrachten
als in diesen Kreisen gewöhnlich üblich ist, werden
wir ufn Ausnahme die,er Zeilen gebeten.

Ter den Wahlen zum Grohen ?lrbeiterrat schrieb ich in einem
Artikel de» „General-Anzeiger für Hamburg-Ältona" am
22. März unter andcrm folgendes,

„Ter Arbeiter soll nicht mehr Lbjekt sondern Subsekt im
virtscl-astSleben seinl Dazu gcnort in erster Linie, dah der
Unternehmer mit den auS dec Wahl hervorgegangenen Arbeiier»
llird Angesicllicnausschüssen seines Betriebes als neben sich stehen«
i>en Faktor verhandelt unter dem Gesichtspunkt, dah ohne loyale
Arbeit der Angcftcllicn und Arbeiter der Unternehmer sein Werk
nicht aufrecht erhalten kann, während auf der andern Seite durch
ben Ginblick, den die Betriebsräte und -auSschüsse in den Orga-
niSmuS des Betriebes haben werden, eine Garantie dafür ge-

geben ist, dah willkürliche ungerechtjertigte Forderungen, Arbeits-
einstellungen und sonstige Störungen auf ein Minimum herab»

gedrückt werden. Die Betriebsräte und Ausschüsse sind daS
Fundament des großen Arberierrate». Es kann den Unter-
nehmern gar nicht genug angeraten werden, sich ihrer so viel wie
möglich zu bedienen: denn sie sollen daß Material zutragen, waS
der 6iroße Arbeilerrttj bei Enlsck-eidungen von Lohniragen und in
den Fragen des Verhältnisses der Unternehmer zu Arbeitern und
Angestellten gebraucht. Und wie soll der Arbeiterrat dem Unter-
nehmer Verständnis entgegenbringen, wenn seinen Gliedern der
Einblick in die Maschine versagt ist?"

Wie recht ich mit diesen Ausführungen gehabt habe, ist leicht
ersichtlich. Wären die Einrichtungen, die für die Demokratisie-
rung der Betriebe unerläßlich sind, lückenlos geschaffen, und da,

wo sie geschaffen sind, mit dem dazugehörigen sozialen Geiss
durchtränkt, ständen wir in Hamburg heute sicherlich nicht vor
einer schwerwiegenden Entscheidung und in Berlin und andern
Städten bei Reiches nicht inmitten eines 5 anibeamten-
nnd An gest eilten st reiks, der von unübersehbaren Folgen
für unser Wirtschaftsleben sein kann und muß. Und wenn —|
waS niemand bestreiten kann — jed,weder Streik stets und gerade
jetzt von sckwcren Schäden für unser Wirischastsledn ist, dann ist
jedes greifbare Mittel gut genug, ihn zu verhindern. Wie wir
sehen, sind die Lohnfragen diejenigen, welche beide Parteien am
wenigsten Sorge machen; aber sie müssen beseitigt werden. Die
Beseitigung muß diesmal endgiiltig erfolgen, es muß ganze Ar-
beit geleistet werden, und die kann geleistet werden, weil die
Arbertnehmer die berufensten Köpfe an den Verhandlungstisch
entsandt haben. Wenn die Arbeitgeber jetzt mit dem notwendigen
Zahlenmaterial hervortreien, wai in aller Welt könnte
dann noch einer gerechten Entlohnung bet Angestellten
enigegenstehen?

Tie ziveite wichtigere Frage ist hier die Demokratisierung
der Betrieb«, die Verankerung der Betriebsräte
in der Verfassung der Betriebe. Wie war denn bis-
lang die rechtliche Stellung dec Angeslelllen, wenn man von Rech-
ten der Angestellten überhaupt reden will? Ein Einfluß irgend-
welcher Art auf hie Geschäftsleitung, rechtlich begründet, wurde
den Angestellten niemals zugestanden, wenngleich sehr viele
Unternehmer das Gedeihen ihrer Häuser der Initiative eines
ober einiger Angestellter verdanken, selbstverständlich durfte das
nach außen größtenteils nicht in die Erscheinung
t r e t/n. Mit dem Koalitionsrecht war es auch ein eigen Ting.
Offiziell hat man sich in den letzten Jahren vor dem Kriege wohll
mehr zufammeiigenommen als früher. Immerhin kann man
nicht behaupten, daß die Angestellten in den kaufmännischen Be-
trieben das ihnen garantierte Koalitionsrecht uneingeschränkt be-
saßen. Und dann die schwarze L i st e ! Dieses Ungeheuer,
baS den Angestellten, die offen für ihre Standesinteressen ein-
traten. gleich einem Damoklesschwert über dem Kopfe hing, das
ihnen bei ihrem Fortkommen so hinderlich war wie andern die
famose Konkurrenzklausel, diese staatliche Sanktion des AuS-
beutertum». Daß eS Bankinstitute gegeben haben soll, die sich
nicht scheuten, so weit in das Privatleben ihrer Angestellten hinein-
zugreifen, baß ihnen di« Erlaubnis zum Heirate nnur
bei einer bestimmten G c h a l t » g r e n z e gegeben
ward, sei nur nebenbei bemerkt.

WaS soll nun also werden? Tie Antwort ist sehr leicht ge-
geben.- Tie Betriebe müssen demokratisiert, die Be-
triebsräte müssen in der Verfassung der Betriebe fest verankert
fein und beide Parteien, Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer, müssen einen neuen Menschen a u 5 s i ch
machen. Diese neuen Menschen werden mit Leichtigkeit zu
beiderseitigem Segen aus den Betriebsräten eine Einrichtung
machen, die sie nach kurzer Zeit für unentbehrlich halten werden.
Tas Mitbestimmungs r e ch t der. Betriebsräte auf die Gestaltung
nnd den Gang der Geschäfte muß eine unumstößliche Tat-
sache sein. Man könnte z. B. systematisch den Betriebsrat zer-
gliedern nach feiner Tätigkeit und Eignung in Kommissionen mit
je einem Lbmann an der Spitze, welcher als die Vertretung
seiner Abteilung bei der Leitung anzuseben Ist in

a) Personalfragen, Einstellung, Kündigung, Urlaub, Be-
schwerden usw.,

b) Buchhaltung (Bilanz, Gewinn- und Berlustrechnung, im
Zusammenhang damit Lohn und Gewinnbeteiligungen),

c) Einkauf,
d) Verkauf,
e) Propaganda,

f) HauSinspcktion usw.
Wie man sicht, ist da» Arbeitsfeld der Betriebsräte kein

kleines: aber, wie grsagt, er ist Sache deS Unternehmers, au8
diesem Betriebsrat etwas ganz Tüchtige» herauSzuholen. Dazu
gehört aber in erster Lime die Aufgabe de» Herren- und Un-
fehlbarkeitsstandvunkteS auf der einen, und der des krassen Unter-
nehmerseiiideS auf der andern Seite. Nur b;r AngestelltenauS-
schuß kann etwa» Tüchtiges leisten, der genauen Einblick in den
Organismus des Betriebes hat, und nur dann können Differen-
zen vermieden werden, wenn beide Teile eS verstehen lernen, den
Standpunkt des andern zu achten und zu verstehen.

. Hermann Hammerschlag.

Cages-Sericht.

Mittwoch, ben 16. April

Hamburg.

Fordenmn «ach Neuwahl des BeamleuratS.

Die Räte und Ausschüsse bet Polizeibehörde
Hamburg haben in ihrer Vollversammlung vom 14. April he-
schlossen, die sofortige Neuwahl deS Beamtenrat» zu verlangen.
Begründet wird der Beschluß unter anderm damit, daß der Be-
amtenrat nicht durch ordnungsmäßige Wahl in» Leben gerufen
worben ist. Die Mit^liederzusammensetzung deS Beamtenrat»
ist eine derartige, daß eine ganze Zahl von Beamten- und Ange-
stellteiigruppen gar nicht bezw nicht in ihrer Zahl entsprechender
stärke vertreten ist. Ter Beamtenrat hat e» nicht verstanden,
in Gemäßheit der von ihm ausgestellten Richtlinien mit ben AuS-
schössen der Behörden zusammen zu arbeiten. Sein schriftlich
gegebenes Versprechen, vor Abgabe von abgeschloffenen Gesetz-
entwürfen diese den AuSschiissen zur Kenntnisnahme und
Stellungnahme zu übersenden, hat er nicht gehalten. Tie bereit»
anläßlich de« gestellten gleichen Verlangen» anderer Beam:en-
nnd Angestelliciikreisc seitens bc» BeamienratS geäußerte Be-
fürchtung, daß durch Aurschreibung der Neuwahl große Gesetz-
enttDürfe usw. gefährdet wurden, teilen die Räte und Ausschüsse
der Polizeibehörde absolut nicht. Ter Beamienrat hat bf» zum
Zusammentritt der durch die Neuwahl in» Leden zu rufenden
Körperschaft zu wirken und werden alsdann die begonnenen Ar-
beiten durch den neuen Beamtenrat zu Ende geführt werden.' •

Vkamtenichafl nnd TcnrrunsiSjnlasika.

Eine stark besuchte Versammlung der Deutschen Be-
a ni t e n b u n b e •, Ortskartell Hamburg, bie Montag abenb bet
Saget' el tagte, nahm nach ben Referaten der Herren Cberaffifteitt
£. Schult und Cbeijicfictär Ho l st folgende Entschließung an:

»Die heutige große Mitgliederversammlung be» Oribkactell»
Hamburg be« Deutschen SBeamtenbunbel stellt fest, bah bie jetzige
Regelung bet Teuerungszulagen ben berechtigten
Wünschen unb dem Verlangen weiter Bcamtenschichten durchaus
nicht entspricht Tie den VerkehrSbeamicn bisher gewährte Be-
^rikbszulage darf, da sie nicht als Teueruiigszulag« anzlisehen
Ist. nicht angerrchnet werden. Diese stellt ein wohlerworbene»

bar, da» nicht ohne weitere» genommen werben bars. Die
~ctrieb»julage ist vielmehr diesen Beamten füt erhöhte Dienst»
wiftuno wädccnb der T«Mobilisation zugebilligt worden. Die
jetzige Regelung ve-rstößt unsere» »rächten« gegen Treu unb
i'ilauwn. Die Versammlung erwartet von bet Bunbeklestunc.
baß sie mit allem Nachbruck sich für eine bessere Bemessung bet
Teuerung-zutagen bei ben maßgebenden Regietung«st«llcn ein-
fetzt. Nur hierdurch kann die Verbitterung in bet Beamtenschaft

beseitigt werden. Eine gerecht behandelte Beamtenschaft nur
biete die Gewähr für den Wiederaufbau eine« geordneten Staat»-
wesen»." -

.Die am Montag, 14. April, in Hamburg Im Matmotsaal
bei Sagebiel versammelten Reichs- unb Staatsbeamten und
Lehrer, Miigliebet de» Ortskartell« be« Deufchen Beamten-
Hunde« erklären, daß Verordnung der preußischen Regierung
vom 24 März 1919 über Bildung unb Aufgaben bet
örtlichen Beamtenau»s ch ü s se nicht ben berechtigten
Wünschen der Beamtenschaft entspricht. Sic 'prechen die bestimmte
Erwartung au», dah vor der gesetzlichen Regelung die berufenen
Beamienvetbände gehört werden. Nut ein« Verordnung, die den
in bet Anlage folgenden Richtlinien entspricht, wird al« eine zu-
friedenstellende Losung der Fragen angesehen Hierbei ist Vor-
au«fetzung. daß für die bei den Provinzialbeborden zu bildenden
BezirksauSschiiffc und füt die bei den Ministerien zu bildenden
ZcntralauSfchüsse besonder« Bestimmungen erlassen werden."

Tarisbkwkffnnsi der Photographen Hamburg».

Die Regelung bet Lohn- unb Arbtitrverhältnisse durch Tarif-
verträge hat sich fast allgemein durchgefetzt, selbst Unternehmer-
organisationen, die noch vor dem Kriege »atisfe-.ndlich waten,
sind heute zu Anhängern der Tatifibee geworden. Wieweit ent-
fernt bauen noch die Hamburger felbftänbigen Photographen find,
zeigt nachfolgende Antwort, die dem Verband bet Lithographen,
Sieindrucker unb Derroanbter Berufe auf einen eingereichten
Tarifvertrag-entwurf zugegangen ist.

-Die Gtünbe, bie den Ausschuß bewogen haben, von dem
Abschluß eine« Tarifverträge« abzuraten, sind in kurzem folgende:

1. Da« Verhältnis zwilchen Prinz-.pal unb Gehilfen ist siet-
em gutes, beide Teile befriebigenbeS gewesen. Die Eigenart
unsere« Gewerbes verlangt ein persönliche» harmonische« Zu-
sammenarbeiten beibet Teile. Wit sehen auch in unseren an-
gestellten nicht ben Arbeiter, sondern den Heranwachsenden Kol-
legen. ES ist zu befürchten, daß diese« gute verhaltni« durch
derartige Abmachungen und die damit verbundene einseitige polt-
tische Beeinfluffung der jungen BetufSgenossen gestört wird, zum
Schaden de» ganzen Beruf«. 2. Der Ausschuß ist der Ansicht, daß
in unserem Beruf eine schematische Bezahlung nach Altersstufen,
wie sie der Lohntarif vorsieht. unmöglich ist, da gerade in der
Photographie die geistige Tüchtigkeit des einzelnen Gehilfen eine
große Rolle frtelt, und da bisse Eigenschaften niemals an ein be-
stimmte» Sliter gcbunben siiib, so ist eS ein Unding, die Höhe bet
Entlohnung nach Altersstufen zu berechnen, da hierdurch die Un-
Nichtigkeit auf Kosten der Tüchtigkeit belohnt würde. 8. Die acht-
stündige Arbeitszeit ist schon in viele» Geschäften feit Jahren
eingefuhrt, zudem heute gesetzlich festgelegf, ebenso ist bie Sonn-
tagSarbeiN wie überall, so auch in Hamburg burch entsprechend«
LandeSgesctze seit vielen Jahren geregelt, so daß sich tarifliche Ab-
machungen dafür vollständig erübrigen, dasselbe gilt von dem
LehrlinaSwesen. Zudem ist da« letztere eine rein persönliche Sache
zwischen Lehrmeister und Lehrling, die mit einem Tarifvertrag
nichts zu tun hat. 4. Der Ausschuß hält die jetzige Zeit mit ihrer
allgemeinen wirtschaftlichen Zerrüttung, die gerade für unseren
Berus in jeder Hinsicht ungünstig ist, für den Abschluß irgend
welcher fester Abmachungen nicht getifin«:", dazu müßten erst
wieder Ruhe, Lordnung und geregelte Verhältnisse eintre:en."

DieS Schreiben der selbständigen Photographen von Ham-
burg-Altona mutet uns an wie ein Dokument aus der guten alten
Zeit; von all dem Fortschritt in ben Anschauungen über die Stel-
lung deS Arbeiters zum Arbeitgeber ist in dem Schreiben keine
Spur. Wenn die Herren Photographen etwa glauben, daß durch
ihr ablehnendes Verhalten die Sackje erledigt ist, dann befinden
sie fidfin einem Jerrtum, Die Gehilsensclmfi verlangt mit Recht
eine Regelung der trostlosen Berufsverhäliniffe auf tariflicher
Grundlage, und dem werden sich auch die Arbeitgeber im Photo-
graphcn-Gewerbe auf die Dauer nicht widersetzen, können.

dikFrauenarbeit in Koutoren nnd in den Behörden

wenden sich zahlreiche stellungslose Handlungsgehilfen. In einet
Massenversammlung wurde vor einiger Zeit eine Kommiffion
gewählt, die Material zu der Angelegenheit sammeln sollte. Der
Vorsitzende dieser Kommission, der logenannten Behordeu-Koin-
Mission, sendet uns nun eine längere Zuschrift, der wir folgendes
entnehmen: v

Am 4. April ging genannte Kommission (unterstützt' vom
Demobilmackiuiigsamt) zum KriegSversorgungsamt, um beim
Delegierten deS AngestelltrN-AuSschusseS vorstellig zu werden.
Wir überzeugten uns dann, daß allein in einem Raum 10 junge
Mädchen (keine Kriegerwitwen) mit einem Gehalt von monatlich
M 279 in u »gekündigter Stellung fitzen und gewöhnliche Kontor-
arbeit verrichten. Ter am: liebe Ärbc::Simchwei» existiert füj diese

Leute nicht, selbst die Behörden brauchen biesen nach dem Gesetz
nicht zu benutzen, AIS wir gum stellvertretenden Vorsteher dc»
KriegsversorgungSamteS gingen, forderte bisset un» auf, ba»
Hau» zu verlassen, und wies auf Hau»friedenSbruch und Schutz-
mannholen hin. Wir machten ihn daraus aufmedjam, baß wir
nn Auftrage von etwa 300 000 Mann kämen, aber auch ba« half
nicht». WaS der Hunger beim Handarbeiter erreichte, wirb «
auch bet dem .Kopfarbeiter in verschämter Armut" erreichen.
Unser parlamentarisches Vorgehen wird mißachtet und auf unsere
Vorschläge wirb unS entgegnet: .Nach den bestehenben Gesetzen
von Achtzehnhundert so und so fei unser Vorschlag unzulässig".
WaS bleibt un» also übrig? Sm 2. April besuchte genannte
Kommission die Neue Hamburger Sparkaffe von 1864, Ferdinand-
straße, um Auskunft zu erlangen, mit welcher Begründung in
diesem Betriebe noch 60 Damen in ungekündigter Stellung sind.
Hier erhielten wir bereitwilligst Auskunft vom Herrn Dtrekior
G., er sagte: »Die männlichen Angestellten organisieren sich unb
»erlangen bann immer höhere Gehälter, bicser taten seine Damen
nicht. Außerbem erhielten die Damen monatlich etwa JI 200,

wogegen bte Männer etwa M 800 verlangen, unb wenn bi«
Sparkaffe biese Gehälter bezahlen solle, müßte sie Bankerott
machen." Wie reimt sich ba» zusammen mit dem großen Plakat
über der EingangStür, auf welchem dem Einzahler zugerufen
wird: .Nur keine Angist, all«» sicher." Bei der Durchsicht bet
Bilanz bemerkt« Unterzeichneter, daß daS Gebäude mit .< 1 g«.
bucht sei; aber die» zu prüfen war nicht unsere Aufgabe. Der
Herr Direktor bemerÜe nur bei dieser Gelegenheit, die schlechten
Lohnoerhältniffe tarnen ledlgüch-von der zu hohen Erwerbslosen«
umerstützung. Da wir nun gerabe mit Bleistift unb Parier aus-

gerüstet waren, bat Unterzeichneter den Herrn Direktor, un»
einmal vorzurechnen, wie ein Stellungsloser mit seiner Unter-
stützung rechnen müßt«. Er kam zu dem Resultat, bah bie Unter-
stützung zu gering fei unb vor allen Dingen keine Mittel finb,
ben Kindern eine standesgemäße Schulbildung zuteil werden zu
lassen. Also einen Bankangestellten, kann man damit nicht et-
»i«hen. Ich rufe diesem Herrn zu, dieie» auch feiner politischen
Partei nicht zu verheimlichen. Seit Wochen verhandeln wir mit
den Behörden, aber ohne Erfolg, statt Einigung zu erzielen, häuft
sich ba» Material bet Mißstänbe.

Sofern die Kommission die Entfernung bet weiblichen An-
gestellten verlangt, bte währenb be» Krieger Stellungen bet Ein-
gezogenen erhielten, und fit nun, ba bie früheren Inhaber btt
Stellungen wieder heimgekehrt sind, nicht räumen, kann man
b«m Verlangen bet Kommission zustimmen. Auch insofern, al«

bie Kommission die Entfernung bet weiblichen Angestellten ver-
langt, bie nicht unbebiiigt auf ben vetbienst angewiesen finb.
Allgemein aber bit Entfernung der weiblichen Angestellten zu
oetlangen, ist nicht gerechtfertigt unb wirb, wie bet Vorsitze,ii*
der Behörben-Kommisiron un« versichert«, auch nicht beabsichtigt.

Im Martha -Helene« > Heim. Norberstratze 80, beginnen am
1. Mai neue Rune im Weitzuähcn. Lchnetber,,. #iu«befitrn und Acnbctn
von RieiduiigSsiücken HerstcUen von Hausschuhen. Kochmittagskurse
von 6 bi« 7 Uhr. Vlbetibfurfe von 7( bi« vf Uhr ober von b bi«
io Uhr. Der Uniei richt findet einmal wöchentlich statt. Schulgeld

jH, 7,60. Morg'NkuriuS, dreimal in btt Woche, von 9 bis ix Uhr.
Schulgeld X 80. Jeder stnr,u« bauert 3 Monaie. Schubkuriu«
Freitag» abend« von 8 bi« 10 Uhr. Preis für sechsmaligen linkt-
richt X 8,60. Anmeldung bet bet Vorsteherin, Nordersteaße 80.

Im Allgemeine« Krankenhause St. («eorg fällt bet all-
gemeine Beiudjctag am zweiten Cficnagf, Montag 81. April, au»

Der Vigonhrimsicdclung» - Sparverein Detanftaliei am Kar-
fiestag eine Besichtigung l.iuer geplanten Kolonie am Odilen;oU unb
am 1. Ofierfcicttag eine Besichtigung der geplanten ®iiueiiceiinaen
feiner Kolonie am _Stü6m' in ibtamfelb. Beim Ochl'enzoU sollen
100 bi« 18o Familie», in Bramielb 1200 Familien in liHQ bi»

2000 qm grotziii Mundstücken angeüedelt werbe». Treffpunkt für bie
Och emoUcr Besichtigung ist er Cbllborfct vadubof um 1,80 Uhr
nachmittag«, für bie Bramfeldet Besichligtmg ba» Restaurant Möller
in Bramfeld um 8 Uhr nachmittag«. Mitgiieber und Jmtressemen
finb hterzu herzlichst eingtlabeii.

Tödlicher Unfall einer Greisin. Im Haufe Bullerbeich 40

kam bie 88 Sahet alle Frau Schulz auf bet Treppe zu Fall und
fiiintt bie Treppt hinab. Dit Greisin erlitt einen Sdjäbelbrucb unb

starb auf der UnfaUfttUc. Dit Leiche btt im Haust Eisstsiiaße 73

wobntnbtti boitbetagten Frau tarn In bie Leichtnhallt vor dem
Lübecker! or.

Geborgene Leiche. Bei der vcrläiig rtm <$n)fj'na»nfnaiit hat
man bte Leiche eines unbekannten etwa 15|äl:rigcti Bml bm au» beut
B.llkaual gezogen. Dit Leiche kam in« HaleukrankcnhauS.

E>« entsetzlicher Vorfall spielte sich in btt Mögen strafet ab.

Tort stürzte sich ba« 28 Jahre alte Mädchen Str. au« einem Fenster
bet Btetttrt (Stage auf die Strafet hinab. Mit zetlchmtittiitn Gli betn

würbe ba« Mädchen btm Verttnsdospital am Schluivp tingelitfert,

wo man an btm Aiiikommtn btt Str. jrociitü. Da« Motiv zur Tat
rft noch nicht btkannt.

Von einem Wcschält^wagen überfahren wurde am Au«»
schlägerwtg bet Arbeiter Wtih'li» Möiikeiuiann M, erlitt ich'.oert Ver-
letzungen uiid mutzte in« St. Georger Kranken hau« bef6rbitl werden.

Verhaftete Giiterraubcr. Beim Versuch, ein au! einem
erbrochenen Eisenbahn» »gen geiaubte« Safe mit Bnitee in eiterlitit
tu bttngeu, wurten auf betn Güietbakuhof RotendurgSoet brei Per-
sonell, ein Weichensteller S.. tut HiifStaugictcr T. und ein Zelt-
grapbtnbott P. angtbailtn und vtihaittt. — AuS einet im Haien
li geilten gut abgedicktim unb verschnürten Schutt raubtt bet Boots-
mann F. neun Sack Zuckte und beachte bleie Btute an Bord feine«
Hchiffe«. eine« Wilheluitdurget Fährcampier« Tort wurde bet
Zucket 'eiter, al« bei Zuckeeraub tnibedt wurdt, aufgefuncen unb
btm Btstohltntn zurückgegtbtn. Dtt Zuckenäubtt getiti in Haft.

Annähernd zehn Zentner Rindfleisch beschlagnahmt. Auf
btm laiiimtorbubiihof wurde nach längerer Pause wird r einuin! eine
penauett Revision der Gepäckstücke bei Reiseudeu borg nommen. Hierbei

entdeckte man in emtr geätzer.n Vintabl von Körben und Risten au«
dem Lannoverschtn eingeiübete« Riiltfleisch. Iitsge amt bat man über
eoo Pimid bleie« im Sdjietdubege geianettn Fittiche» beschlagnahmt
und dem KiiegSbersoigungramt eingelieitrt — In dtt Stabt wurde

ttn Rarreniübrtr aitgthallen, bet aui seiner Karte etwa biet jjennifr
beste» Rindfleisch liegen halte, ba« au« Elmshorn im Lchl tchweae
be ogen war. Dos Fleuch, ba« für einen bekannten Restaurateur in
btt Möncktdtegstrafet btftimmi war, wurdt btidjlagnabnit

Auch die Unfallstellen müssen besser auSgebaut werben. Die
Fgbrtkunfallmeldejtellen sollt«« einmal besser kontrolliert werden.
Genosse Hirte! Wit müssen aufpassen, daß wie un» bi« Macht
sickern, um 6:e von dem Genossen Dt. Knack angeführten Pro-
biente burchfuhren zu können. Genosse Eo teilt Zuerst müssen

wir mehr Mutter» und Säuglingsschutz fordern. Di« verschieb«»
nen Jugenbvcreinigungen sollten zufammengesaht werden in ein
Jugendamt. Genosse Meinhard: Die LebensmiNelvorräte,
bie im Freihafen liegen, müssen herausgegeben werden, bevor
sie verderben. Genosse St rauh: Dtt Gesundheit der Jugenb
ist seht gurüdgegangen. Da« 9. Schuljahr muh «Inn«führt wer-
den. Die allgemeine unentgeltlidte Schulspeisung sollte eilige»
fuhrt tberben. Füt "jebe Schule muß «in Sckulargt im Hauptami
angestellt werden. — Indem Genoss« Biedermann gum
Schluß auf di« Maifeier hin meist, bittet tt bi« Gesangverein«
und Musikklub«, sich der Partei gut Verfügung gu stellen. Er
fordert dann noch die Genossinnen auf, sich in den Bezirken zue
Mitarbeit zur Verfügung zu stellen. In 14 Tagen findet wieder
«ine Distrikt »Versammlung statt mit der TageLordnung: Jahres-
bericht und Neuwahlen.

Distrikt FuhtSbüttrl. Außerordentkich« Mitgliederversamm-
lung am 8. April bei Schaad«. Endlich ist er gelungen, da«
Parteileben in Fuhlsbüttel aus tiefem Schlaf wieder zu erwecken.
In einer stark besuchten Versammlung referierte Genoff« Urban
über ben Neuaufbau bet Organisation. Der Geist in bet Partei-
organisation ist nicht mehr bcrfelbe, wie zurzeit be« Sozialisten-
aefetzes. E« fehlt bie Begeisterung, bet Feuereifer. Bei den
Alten ist er zwar noch vorhanden, bei den Jüngeren aber nicht
mehr. Diese wissen bie Mühe unb Arbeit nicht zu schätzen, mit
der die Organisation aufgebaut worben ist, bie sie stark unb fest
als Erb'chaft übernahmen. Da» ist gerade für bit heutige Zeil,
ba alle# in der Schweb« ist, s«ht bebau«tn»roetL Getade ’ür
heute gilt da» Wort. .Schließt die Reihen"t denn starke Kiafie
nnd im Werk, die Rückkehr von Ruhe u,b Ordnung gu der-
hindern Die Reaktion und ber Bolfckxwismu# ftnden sich in
diesem Bestreben zusammen, wenn auch ihre Endziele atunb»
verschieden sind. Der Grund der heutigen Zustände ist bet
Mangel, bie Quellt bc« Schleichhandel«. Da» gegenseitige vet-
trauen ist geschwunden, da« verantwortlichkeitSgefühl nur noch
mangelhaft» Ruhe unb Orbnung werden wledetkehten, wenn ber
Mangel gehoben sein wirb. In tiefer Revolution ist di« prole-
tarisch« Freiheit geboren worden: Zum Hufbau ber neuen Gesell-
schaft gehören neue Menschen mit Härterem Verantwortlichkeit»,
gefühl, mit weiterem Blick unb ernster Auffassung, «bet alle»
gebt nicht von heule auf morgen, bte Menschheitsgeschichte kennt
feine Sprünge. Datum müssen wir bie Anwendung von Gewalt
»um gänzlichen Umsturz be« heutigen Staate» ablehnen. Alltt-
ding» wollen wir un« stet» unsere« alten Eharakter» al» Oppo-
sitionspartei bewußt bleiben: deshalb, Entwicklung nach links.
Damit die Partei ihre Aufgabe erfüllen kann, muß bte Organi-
sation krafivoll auSgcbaut werden. Wit wollen ein neue» Staat»-
wesen auf bauen, dazu gehören innere Festigkeit und gegenseitge»
Vertrauen. Dazu soll un» unsere Organisation helfen. Hn ben
Vortrag schloß sich eine lange. lebhafte «u»sptache, in bet be-
sonder» folgende# auSgesuhrt wurde: Wit stehen treu zur Partei,
aber wir üben .Kritik an dem, waS un» nicht gefallt. Dazu gehört
die amtebäufung auf einzelne Führet. Sie find aud) nur ,
Menscben. Sie tollen nicht alle Aemter, aus "ch toben, sondern
Mitarbeiter bcan»iehen. Wo iit die Jugend? yt ^in
zur tätigen Miiarb-It. — Die Regierung muß endlich 'chctrk gu»
packen bei der Bekämpfung de« Schleichhandel, unb be« Wuchers
Auck über bie Haltung de» .Hamburger Ecko wirb ackiagt; es
ist nicht mehr unser alte«. liebe« Kamp'blatt wie früher. -
Bei der nächsten DistriktSversammlung soll beantragt werben,
den Bezirk, der außerordentlich stark gewachsen ist, in 8 Bnfirke
,u teilen Nack kurze; Aussprache über unsere btesjahttge Kai-
feier wurde die auf. .ordentlich interessante Versammlung wegen
der Poltzeib Hide geschlossen.

Sozialdemokratischer Verein, Distrikt Eim-düttel. Vn«
sammlung am 8. April in bex Hula SL’eibenftieg. Ueber di-
politische Lage referierte ber Genosse Lienau. Er oerftanb e8,
in kurzen, scharfen Zügen unsere Stellung gu den Jibeiteiraten,
Sogialifieruiigsfragev, zur Regierung ju ftiMleren. 6<bon ,
rcäfircnb seiner Ausführungen geigte es sich, »aß ei»t Tell der
Versammulng anderer Metnung wat. 3n bet nachfolgenden
Diskussion, an ber sich Legats, Burmeister, Nordmciet, Thuran.
Wiek, Schröbet, Gröger, Lange, Knuth, Kreinett und Schmelg-
meier beteiligten, würbe bi« bem Referenten entgegenstchenbe
Meinung auch statt unterstrichen. Alle Rcbnet bi» auf Grüger
unb Schmelgmeier, befürworteten ben Zug nach link». Knuth
brachte einen besonder» krassen Fall unserer ErnährungSvetbalt»
niffe, brr beweist, daß nicht bie richtigen Männer am richtigen
Platze sitzen, gut Renntni» bet Versammlung. Den mtcflertbur-
gischen Bauern waren pro Morgen Boben 10 Zentner «oaf-
rar’o’fcln zur Verfügung gestellt; sie brauchten bet leichtem Boben
nur 7 Zentner. Tie überschüssigen 8 Zentner wurden nach vet-
Handlungen mit den Bauern (100 000 Zentner) der Rartofftl»
kontrollsielle Hamburg mit 8 Aufschlag pro Pfund gut Ver-
fügung gestellt. Eie Bat sie abgelehnt. Jetzt werden im Schleich-
handel 66 Ji und mehr begahlt. Di« Debatte wurde, weil noch
weitere Tagesordnungspunkte ber Erledigung harrten, auf «ine
baldigst einguBcnifenbe Versammlung vertagt. Ten I a h r er-
be r i ch t gab Genosse Winter. Er betont«, daß rt nicht richtig
fei, ft Genossen, die während de» Krieges ausharrten und un-
verdrossen ihre Arbeit im Interesse bet Qroganisation getan
hätten, allzu scharf in ihrer Tätigkeit gu kritisieren. Die jetzige
und damalige Ungufrieberheit hänge eng mit ben ErnührungS-
verhältniffen gusarnrnen. Vergessen bürste nicht werben, bah auch
ein Teil Genossen sich nach link« geschlagen hab«, die wir nicht
verstanben, auf ben richtigen Platz zu stellen, wo sie sich au«-
wirken konnten. Allen denjenigen, die in Ruh« und Besonnen,
heit ihre Tätigkeit aulübicn unb so bie Partei au» ber Zeit
ber Krise herau»l>alfen, gebührt ber Dank ber Organisation. Hu»
dem Kassenbericht, den der Genosse Rufer gab, ist ersichtlich,
bah bet Distrikt EimSbiittcl ein aewaltigeS Wachstum zu ver-
zeichnen hat. An Mitgliedern sind gu gä feien: männlick-e 6264/
weibliche 1762, insgesamt 8026. Bei der Neuwahl bet Tisirikt»-
leitung wurden Genossen Ohrt al« Distriktsführet, Eisen-
bartb ai» stellvertretender TlftriktSfüheer, Ruhr al« erster
und Malchow al« groeiter Radieret, R t o n er t al» erster.
Notdmeiet al» groeiter Schriffführer, Krau R i m m e t H n g
und Frau Volkmer al» Vertreter der Genossinnen gewählt.

Distrikt FuhlSbütt«l. Mitgliebervcrsammlung am 12. April bei
Bargmann, Fuhlsbüttel. Kufen hold gab bie Abrechnung vom
4. Quartal, bie gcnfbinigt mürbe. Zum TisirikiSfllhret würbe Rislen,
zttm Rnfsterrr Steinmetz unb jum Sihriftfübtet giern« gewählt.
Al« BrzirkSsü' ret für Alsterdorf würbe Cppctmann, für Röhler; für
Rlein-Borftel, Wagener; für FuhlSdütbl, Frau Thier«, Echlaaff unb
Schulte; für Langenhorn, Meier gewädlt. Dann hielt Theodo ff
M eher einen seht lehrreichen Vortrag über Wotmun««bau Grunb-
nnb Bobiiifraaen. Reichen Beifall erntet« et für feinen Bortrag.
Diskussion fanb wegen bet vorgeschrittenen Zell nicht statt. Unter
.Vetichicbenes" würbe ein Festkomitee von 9 Personen gut Maifeier
gewählt. •
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Ördnungs-Mappen Ueberxug..

Butterbrotpapier, Schachteln ..

Sondcrversandhaus
für Pbvw 'Apparatc

g u. -Artikel, Hamburg

Ilenem» 32

Bindfaden-Srsok
Keuhelten von unerreichter Güte.

S Naphnm Lieferant viel. Behörden-
- Lull 1111111, ihinbL'., Kundc»»lr.8. Ilansijf^:

Wagend ecken, Persennig®*

SortenPlerdedeeken, Oelzenge u. Schürzen

w riSunT wasserdicht instandgeaetzt be*

Eine erstklaisige Auslese bietet jrbem Photo
Srnmbe out kurze Zeil eine seltene Gelegenheit

*ää' 6om.3eo, fiaoat mio.
tu weit niedrigeren Preisen clä sonst zu saure»
ober durch Jnzohlunggabt etniA älteren Apparates

zu erwerben.

farbige Sportkragen Stock

Lesezirkel „Wissen ist Macht“,
• Papenstrasse 26, E. G. m. b. H.. Alster 6810.

Lesemappen:
Zur G. Stunde. Bueb für Alle, Gartenlaube, Welt u.
Haus, Häusl. Ratgeber, Megg. Blatter, Berl. Illustr. Ztg.,
Neoee Btott, Uuivereum. M>, 70, 60, 50,40, 35, 80, 25 4.

Ungarnierte

v Damenhüte:

Oktavhefte —

Löschblätter.. Fen -,

Deutsche Reichs-Tinte

wirklichere Geruch voy den §«eriag«l

Hobey wollen.

fauger Seidenmaniek

#di aan; ror,üaHd)cr Quafitdt Sin sehr flotter (Mrftf
Vnb tomud< Perlmutt knöpf« verschönen ihn. Gr ist
ßrtzr (autxr ntrorbtitet uat für jtte $lgur gut passend.

Di. 250.-*»

04t e*n V *

ekeganies blaues Kostüm

»u4 6eu«rtxft«r Dar« mit «fntr Modem« dass»
seidenen Desi« und ebensolchem -ragen. Ganz n«u6

•»Woi« 240.-*

Garnierte

Damenhüte s»

n Liseret Plaingeflecht

39°' 4500 6900 7900 8500

Schiefertafeln ™-

"Preiswertes Angebot™
In Herren-, Speise- u. Sdilaizimmern,

ta. 100 pol. Schlafzimmer in echt Eiche. Mahagoni u. Edelby ke.

Schlafz., echt Eiche, m. 180 cm br. Ankleideschrank,
*/• Wischeabteil., */« Kleider, gr. Waschkomm. mit
Marmor u. Modellspiegel, 2 Nachtschr. mit Marmor.
2Betten, IXürn, kompl.m. Patentrahm. X, 2350,—

Schlafz.. imit Eiche, m. 3tür, Ankleideschr., Wasch ¬
kommode mit mod. Marmor, komplett mit Patent-
rahmen dt 1400,—

za. 50 Horrenzim., echt Eiche, modern gebeizt.
Herrenz. m. 8tür. Biblioth., Diplomateu-Schreibtisch,

Umbau mit heruutergeh. Seitenschrank, alles mit
reicher Kristallverglasung.. .. 2150,—

za. 50 Speisezim., aparte Modelle mit feiner Bild-
hauerarbeit, Büfett und Kredenz. Auszugtisch,
6 Stühle mit echtem Leder, komplett -tt 2580,—

za. 50 Küchen, naturlasiert und weiss lackiert.

_ NMM Oiio M

Siemens Gewerbe-yikailemie, «2^»,

Techii. äbend-

Kurse. Masdll nenbau. Elektrotechnik,
■u‘ Eisenkonstruktionen, Heizung,

»»»» ».. Gas, Wasser, Hochbau
Tedmiker-, Werkmeister-Kurse.

Programme u. Auskunft kostenlos täglich aMi. 6-7

Abteilung Herren-Artikel

imiiiuitiiiiiiiidiiitiiniuiiiiuiHiinufiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiuiiitnmuiuuiiiüiiiiiiiiiiiiHmiimiiHHi

beginnt die Schule
MBihiiimiiiuiiiiniiiutiniiiiiiihliHluiniillliilimiUilihlülilliimililillllUHtllfimuilllllliwmii

Für Braoilßiilßl

Speisezimmer
in Eiche.

Schlafzimmer
mit Patentrahmen und
AufL, Waschkommode
mit Marmor, Ankleide-

schrank mit Spiegel
von AL 900 an.

Wohnzimmer

ra.Stoffpolsterung, Sofa,
Umbau, Vertiko, Tisch,

4 Stühle.

Küchel
6teiL, lackiert u. lasiert

Einzelmöbel

Bettstellen, 'Ankleide-
schränke, Waschkomm.,
Nachtscbiilnke, Sotas,
Büfetts und Kredenzen,

Ausziehtische, Flur-
garderoben usw.

Event. Zahlunge-
erleichternngen.

Lieferung frei Haus.

- Möbelfabrik

Leopold Nebel
0. m. b. H.

Verkaufsstellen:

firaekeller 16

ElER-torto.1«

■ absol. bruchelch. L d.Poftversand. Ferner:!

I Versand-Kartons

In allen Grossen vorrätig.

Friedrich C. Jensen

Möndtcbergstrasse 7.

w«nisab(i ">
*Schinf?t L'achfolger

v.l.cngcrcke*;raSc 51/52.

ChlorodonfSS
antiseptisch, be«

dem Osterfest

M MM

KlBoiniifeliS j.hrS. uich eommrtuil 0

■Ä l ';i",Q,".'re vsoio-Mml! S

^MQBEL-g

iiEheiiiichraoi,"S 2927

tilalzimoier,Ä d%,:S:Ä
mit Kähmen,rote Matratzen für nur UuO<
Hübsche vierschublad. Kommoden nur JL140.

OesdiaiatkTolle Ausführung. Größte Haltbarkeit.

Nur in eigenem Fabrikbetrieb hergestellt

Aul Wunsch Zahlungsfrist

JilöbelJabrik Daust Co.

Spaten
3,50 5,50
0,50 7,50

SaubJ^Mftli.

Harten
8 10 12 14 163L

IIS 1,10 LIS 2,6 2JSAL

Harken mH Stiel,

Forken,

Sicheln. Sensen.

Prinz

•Uten«

6r. Jiljiiiifh. 66.
GeSffnei:

8| 12j aal 8-7 Ht.

. Bel Bedarf In

Herren- nnd taheo-KleiiliiDg

Jönglings-u. Konflrmanden-Anzögen
versäume niemand die Besichti-

gung der greisen Läger der alt-
bekannten Firma

Ernst Ang. Steinberg

Altona, Gr. Bergstr. 115-117, teil Oiurtit.

Heins. H. J, Schacht
< Sarennäu.er b

Engroa-

T vtssncV. V ElbBt,.
70-86

4 Hamm 1
X»ii»:-Bri l e <er.« FV« Prolin,

Reformhosen,
grau, für die Schule

Gr. 46 60 66

10^1 11^
ff itejlilti., Pe zwwrib
Ä. O6U, He'- Ks.itiL k«ep«rb 117.
4 feeele und Senf ►
C. W. Pettrsen, Niendorf

Eisig'- und Senffabrik.

S viel ne und Ükftre Hl

|C« U edier, Elb-Drogen*.g
tileerr— u,T»b«khdlg>

W.F.8diröderTHb.*£i^
<P-lt -u.S(al)lw.,Wafr ,Wcrkzg>

B. TL Meyer
4 Drogen, Ferben "*►
Hetar.F. W. Stinxe, Meei? wnq.*>0

^Kohlen, Hoai, Heiz, tiriL4.F

w. mutkEB

< aMenufekturwären ►

-pocht. perrcnau.iUge,
icilic. reine Wolle, auch-

für Jünglinge,
1 25 bis Jfj. 375.

Paletots und Ulster
f ür »trten unb güngltnge

X. SO bis .H 285,
Iüngl.» u. Rnabtnansiige,
GeHrockanzüge,Hosen,
SmokingiBjägf, ffnkaagay.
Hüte, ($clegcnbtil8täure
i. Damenkostümen au-
gut. Stoff., Niob. Form., v.
* 126 an, Damenmäntel
aiiSpr.Sloffetev.3C 60 an,
ftleibcrröcfe. seid. Mäntel,

eib. Kleiber. Seib.-Kost., 8
selb. Mantelfleiber, nur 8
mod., eleg. Modellware.
Lüberstr. 70/72, Hbr. |

iMiiroiaBilioltige
in haltbaren Stoffen von
X 125 bis jK 250

bttlsdi, SüderstHtese 72,
Ecke Frieeenstrasse.

I Verzink. Elntrie-

digungsdraht
Hflhnergeilecht

Maschinen-
gellecht

Stacheldraht
Daohlenater

Dachpappe
Tärhänge

Tärschlöaaer

grosse »Auswahl,
ganz feste Preise.

Prinz,

Allona, Hr.Johmlsdmse 66.

Geöffnet Sj-12|, 8-7 Uhr.

Gesucht^—
gebrauchte

Pianos
aller Marken, auch abge
ipielte unc stark reparaiur-
beüüt tlige werben getauft An-
gebote mit Angabe bcS yabri»
fair unb Preises erdeten an

W. Czekalski
Klavierbauer

ßmNerbrookßr. 31.

« Aufarbeiten

allsgrlp'irtirvltrrpiallss
in eigener Wertstelle.

Kostenanschlag gratis.

re-Harmoniumsauch Pianos
in allen Preislagen.

Wetzel, rauÄ”’

Flügel
von

Bechstein nnd Steinweg
preiswert zu verkaufen.

EmilTtühger.Ä:

MlMier
neue (Schnellauf-Stahl) fairi
iebe6 Quantum aegni Kaffe
E. Schulden, Wollgengwegll, III.
Annahme d b 16 7 1 Ihr nachm

Nähsaben,
chwar, u. weih, befh Zell-

stoffware. 10 Rollen JL 10,
4 Proberollen Jt 4 40.
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